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TSCHUNGKING
mon in Europa kaum sehr viel

mehr weiss, als dass sie sich seit vier
Jahren in einem Krieg gegen Japan
erschöpll und dass sic von Marsthall
Tschlangkaischek geführt wird, hat
Bich der abendländischen Welt wieder
dadurch In Erinnerung zurückgcrulen.
dass sie urplötzlich den■ Krieg an
Deutschland und Italien erklärt hat
Eine besondere Begründung lur diesen
Schritt Ist bisher nicht bekannt ge
worden. und wahrscheinlich ist es
Buch nicht so ganz einlach, die zwin
gende Notwendigkeit zu dieser Kriegs
erklärung der Welt und vor allem
den Chinesen selbst plausibel zu ma
chen. Die einzige Erklärung, die von
Tschungking überhaupt abgegeben
worden ist. wlrlt den Staaten des
Dreimächtepaktes aggressive Tenden
zen und Welteroberungspläne vor, be
wegt sich also aul der Linie Roose-
gelt'scher Argumentation.

Nun Ist dies sicherlich die plato
nischste Kriegserklärung, die jemals
abgegeben worden ist. Weder mit
dem Heere, noch mit der LuitwaMe
noch etwa maritim würde Tschung
king sich imstande sehen, auch nur
die geringste Feindseligkeit gegen
Deutschland und Italien zu etöhnen.
und auch wirtscha/thch besteht längst
keine Verbindung mehr zwischen den
drei Staaten. Ähnlich wie die Kriegs
erklärung Grossbritanniens an Finn
land und Rumänien kann auch die
Tschungkings an Deutschland und
Italien nur Anspruch aut demonstra
tiven Wert erheben. Selbst dieser
aber Ist gering, denn man kann sich
nach Ausbruch eines so gewaltigen
Ringens, wie es zwischen Deutsch
land und England sowie zwischen Ja
pan und den USA und dem briti
schen Empire entstanden ist. von dem
Schritt Tschungkings keinen allzu
grossen Eindruck in der Welt mehr
versprechen. Um so weniger, als die
Lage des Tschungking-Regimes selbst
gerade durch die jüngste Entwicklung
Immer prekärer zu werden verspricht.
Der Einmarsch der Japaner in Thai
land bedroht die für den Nachschub
der Tschungklng-Regierung so unent
behrliche Burma-Strasse, wie auch
die Bindung der amerikanischen und
englischen Streitkrättc im Fernen

Japaner versenkten„Repulse“
und „Prince of Wales“

Flugzeugmutterschiff ,Langleym durch Torpedovolltreffer gesunken — Auch die
Landoperationen Japans erfolgreich

Tokio. 10. Dezember
Das kaiserliche Hauptquartier gibt

bekannt, dass die Japanische Marine
luftwaffe die britischen Schlachtschif
fe ..Repulse“ und ..Prince of Wales“

der Nahe der matayischen Ost
kOste versenkt hat.

Der britische Flotten verband wurde,
einer Meldung der Agentur Domei zu
folge. am Mittwoch um 11 Uhr 30
nahe der Ostküste der matayischen
Halbinsel gesichtet. Daraufhin traten
sofort Japanische Flugzeuge in Aktion.
Um 14 Uhr 29 wurde die „Repulse
durch Bomhenvolltreffer augenblick
lich versenkt. Das Schlachtschiff
..Prince of Wales“ zeigte nach einem
Volltreffer Schlagseite und versuchte
zu entkommen. Um 14 Uhr 50 erhielt
das Schlachtschiff weitere Treffer und
sank ebenfalls.

Der britische Nachrichtendienst hat
die Versenkung der beiden Schlacht
schiffe an der malayischen Ostkäste
bereits bestätigt.

Weiter erfährt die Agentur Domei
Ober Buenos Aires aus Manila, dass
das USA Flugzeugmutterschiff ..Lang-
ley“ versenkt worden Ist Die Marine
abteilung des kaiserlichen Hauptquar
tiers gibt ferner bekannt, dass ein
amerikanisches Unterseeboot durch

gen sind grossere Kampfe mit USA-
Streftkräfteu Im Gange, bei denen die
Japanische Flotte In die Kampfhand
lungen eingriff. Der Oberbefehlshaber
der USA-Streiikräfte, General Mac
Arthur hat in einer Rundfunkansprache
zugegeben, dass den Japanern eine
I andung im Norden der Insel gelun
gen sei. Man bemerkt auf Japani
scher Seite zu den Operationen auf
den Philippinen noch, dass die ameri
kanischen Strritkräfte auf den Philip
pinen etwa 38 000 Mann betragen, von
denen etwa 18 000 Mann reguläre
Truppen sind. Militärisch seien die
Philippinen in drei Wehrbezirke ein
geteilt. nämlich In Nord- und Süd
I ozon, sowie den Wehrbezirk Min
danao. Da die philippinische Luft
waffe durch die japanischen Angriffe
der letzten zwei Tage bereits stark
geschwächt sei. so rechne man auf Ja
panischer Seite damit, dass die Wider
standskraft gegenüber den Japanischen
Truppen bereits so gut wie gebrochen
sei.

Malaja
Auf der malayischen Halbinsel sind

neue Landungen Japanischer Truppen
erfolgt Der erbitterte Kampf um den
Flugplatz von Kotabahru Ist noch Im

Gange. Wichtige Punkte der malayi-
die Spanische Kriegsmarine In der ! «**■ Halbinsel, besonders ein stra' r _ _ 7* (»ni.ek V. ...4.... I .1 ... I — J...Nähe der Insel Palau versenkt wor
den Ist. Das Unterseeboot hatte die
Bucht von Manila verlassen und be
fand sich auf der Fahrt in die Japa
nischen Südseegewässer.

Philippinen
Zn der erfolgreichen Landung der

Japaner auf den Philippinen gibt der
Sprecher der Japanischen Armee be
kannt, das es den Japanern trotz feind
licher Gegenwehr gelungen sei. auf
der Hauptinsel Luzon Fuss zu fassen,
und zwar bei Vigan an der Nordwest-

Osten nicht ohne Rückwirkung aul kflste und bei Aparri an der Nord-
die Lage der Tschungking-Regierung ] kOste der Insel. Seit Mittwoch mor-
blelben kann. Die Feindschalt eines
Mannes aber, dem das Wasser an der
Kehle steht, hat noch niemals eine
grosse Schrecklichkeit besessen. DZ

logisch bedeutender und von den
Engländern heftig verteidigter Punkt
wurden genommen. Das Gelinde, das
die Japanischen Truppen In Malava
anqetroffen haben, ist besonders
schwierig. In der sehr gebirgigen
Gegend sind die Wege nur schmal.
An anderen Stellen befinden sich
stark versumpfte Reisfelder. In denen
das Wasser einen halben Meter hoch
steht Alle diese Operationen voll
ziehen sich bei einer tropischen Hitze
von 40 Grad Celsius.

*
DZ. Das versenkte britische

Schlachtschilt ..Prince of Wales“ ist

erst am 3. Mai 1939 vom Stapel ge
laufen und zählt zu den modernsten
und grössten Einheiten der englischen
Flotte. Es hatte 35 000 t und entwik-
kelte eine Geschwindigkeit von 28£
Knoten. Bestückt war es mit zehn
35jö-cm-Geschützen, 32 4-cm-Flakge-
schützen und 16 Maschinengewehren.
Es halte vier Flugzeuge an Bord. Die
Besatzung betrug 1500 Mann.

Das Schlachtschilt „Repulse" hatte
eine Wasserverdrängung von 32 000 t
und eine Geschwindigkeit von
Knoten. Es war bestückt mit sechs
38.1-cm-Geschützen. zw ölt 10.2-cm-Ge-
schützen, acht 10.2-cm-Flakgeschützen,
vier 4.7-cm-Flakgeschützen und 16
4-cm-Flakgeschülzen sowie acht Tor
pedorohren. Es verfügte lerner über
vier Flugzeuge und eine Besatzung
von 1200 Mann.

Das Flugzeugmutterschill .Xangtey“
hatte eine Wasserverdrängung von
11050 t und eine Besatzung von 460
Mann. Es verlügte über vier 12.7-cm-
Geschütze sowie zwei Maschinenge
wehre und konnte 16 Wasserflugzeuge
aulnehmen.

Japan» Verluste
Tokio, 10. Dezember

Der Sprecher des Hauptquartiers der
kaiserlichen Marine gibt bekannt,
dass die japanische Manne seit Aus
bruch des Krieges im Pazifik 38 Flug
zeuge, aber kein Kriegsschiff verloren

Die Heeresabteilung des kaiserlichen
Hauptquartiers meldet, dass seit Aus
bruch des Krieges gegen England und
USA zwei Transportschiffe versenkt
und zwei weitere beschädigt worden
seien, dass jedoch dabei nur ein ein
ziges Menschenleben verlorengegan
gen sei. 13 Flugzeuge des Heeres sei
en nicht zu ihren Stützpunkten zu
rückgekehrt.

Begegnung
Ciano-Darlan

Turin, 10. Dezember
Zwischen dem Italienischen Aussen

minister Graf Ciano und dem franzö
sischen stellvertretenden Minister
präsidenten und Aussenminister Ad
miral Darlan ist es am Mittwoch in
Turin zu einer Begegnung gekommen.
Die Besprechung zwischen den beiden
Staatsmännern fand im tmpiangssalon
des Palazzo Madama statt, wo um 10
Uhr die Mitglieder der italienisch-
französischen Waffenslillstandskora-
mission eintrafen. Admiral Darlan
trug Uniform mit Ehrenzeichen, wäh
rend Graf Ciano in der faschistischen
Parteiuniform erschien.

Ehrung Yamamotos
Proklamation des Tenno

Tokio. 10. Dezember
Eine ungewöhnliche Ehrung wurde

dem Chef der japanischen Hochsee
flotte, Admiral Isoroku Yamamoto, zu
teil. In einer kaiserlichen Proklama
tion wurde den unter seinem Ober
befehl stehenden und in Richtung
Hawai operierenden Strcitkräfton
höchste Anerkennung für die
Dichtenden Schlage ausgesprochen,
die dem Gegner erteilt wurden.

Türkei bleibt neutral
Ankara, 10. Dezember

Die am Dienstagabend durch die
amtliche türkische Nachrichtenagentur
veröffentlichte türkische Neutralitäts
erklärung — die zweite, die die türki
sche Regierung während dieses Krie
ges herausgibt — wird in politischen
Kreisen der türkischen Hauptstadt als
neuer Beweis für die kontinuierliche
Fortführung der türkischen Aus
Politik bewertet. Die aussenpolitische
Haltung wird in der Neutralitätserklä
rung auch hinsichtlich des Ausbruchs
des Pazifik-Krieges als unverändert
bezeichnet.

rjie Kämpfe zwl-U sehen Japan
einerseits und

den Vereinigten
Staaten und Grossbritannien ande
rerseits werden von der Tatsache
bestimmt, dass die Kriegführenden
keine gemeinsame Landgrenze mit
einander haben. Der Stille Ozean,
dessen Oberfläche grösser ist als
die Fläche sämtlicher Erdteile zu
sammengerechnet, liegt zwischen
den Gegnern. Geradezu unvorstell
bare Entfernungen müssen überwun
den werden, bevor es zu Kampl-
handlungcn kommen kann. So be
trägt die Luftlinie zwischen Tokio
und San Franrisco 8400 km. also
mehr als das Doppelte der Entfer
nung von Madrid nach Moskau,
die nur 3500 km lang ist.

Der neue Kampfraum
Wie ein Blick auf die Karte be

weist. haben die Vereinigten Staa
ten durch eine Kette von Stütz

punkten die Entfernung zu über-
brücken versucht und ihre Festun
gen bis in den japanischen Lebens
raum hinein vorgetrieben. Japan
dagegen beschränkte sich, wie die
Karte ebenfalls beweist, aut die Si
cherung seiner eigenen Machtsphä
re und vermied cs, durch seine
Stützpunktpolitik die Interessen an
derer Grossmächte zu verletzen.

Schon die ersten Tage des Kamp
les haben bewiesen, dass die vor
geschobenen Aussenposten der Ver
einigten Staaten nicht unüherwind-

\ *•>
PAUU? "2uit ^

.♦nmji*

*IBANV

STUTZPUNKTE; TESRITOfilEN:

ch « s.d „
es (si0-6)iakJT es

• JXv^-VT/ »
/5J SoutfeA - *U/iav\ HIE

Auf ENTFEQMjnGEN

lieh sind. Dos
sorgfältig au/ge
baute OHcnsiv-
System der USA

ist durch den Verlust von
Guam und Wake entscheidend

getroffen. Japan verlügt gegen
über seinen Feinden über den
Vorteil der Inneren Linie und
we/ss ihn zu nutzen. An der

Weite des Stillen Ozeans ge
messen sind die Entternungen zu
seinen Stützpunkten verhältnis
massig gering.

Bei einem genauen Studium der
Landkarte lullt es aut. dass die bri
tischen Basen gegenüber denen der
USA in der Minderzahl sind. Hong
kong und Singapnre decken aber
eine der wichtigsten Flanken des
angelsächsischen AngriHssy Sterns.

Es ist deshalb ein
leuchtend. warum
die Japaner ausser
gegen die Phi
lippinen auch ge
gen Hongkong und

Singaporc mit
Nachdruck anlau-
len. Die übrigen
britischen Stütz

punkte liegen im
engeren Umkreis

von Australien
und spielen des
halb Im Augen-

blick nicht die
Rolle wie die Tau
sende von Meilen

weiter vorwärts
liegenden Inselle-
stungen der Ver
einigten Staaten.

Interessant Ist
es auch, sich an
Hand dieser Karte
die Lage Wladi
wostoks zu ver

gegenwärtigen, das
von Mandschukuo
aus In Schach

gehalten werden

DZ.

Massenentlassung
von USA-Offizieren

Von Heinrich Baron-Lissabon
Die nachfolgenden Ausführun

gen unseres Korrespondenten wur
den noch vor Beginn der kriege
rischen Auseinandersetzung im
Pazifik geschrieben. Sie haben
aber gerade heule aktuellen Wert,
weil aus ihnen hervorgeht, in
welcher Verfassung sich das USA-
Offizierskorps im Augenblick des
Einsatzes befindet.

Ein alter Oberstleutnant der Natio
nalen Garde in New Jersey fand, als
er kürzlich sein Dienstzimmer in der
Kaserne betrat, seinen Entlassung«-
befehl auf dem Schreibtisch liegen.
Der Offizier kehrte sofort nach Hause
zurück und erschoss sich. Dieser tra
gische Zwischenfall wurde von der
New Yorker Presse zum Anlass ge
nommen, die jetzt in Durchführung
begriffene Reform des Offizierskorps
der nordamerikanischen Armee aufs
schärfste zu kritisieren. Wahrend der
Manöver sind die Listen der zu ent
lassenden Offiziere ««gefertigt wor
den, und der erste, auf den die Axt
niederfiel, war der General der New
Yorker Division, die in den grossen
Manövern durch eine besonders

schlechte Haltung und Moral aufge
fallen war. Im ganzen werden nicht
weniger als 30 Prozent der subalter
nen und Stabsoffiziere den blauen
Abschiedsbrief erhalten. Auch der
Prozentsatz der ihres Dienstes ent
hobenen Generale ist sehr hoch. Am
empfindlichsten aber wird das Offi
zierskorps der Nationalen Garde ge
troffen werden, von dem mehr als die
Hälfte als untauglich für die Führung
befunden wurde.

Diese radikalen Massnahmen der
nordamerikanischen Armeeleitung wa
ren schon seit langem zu erwarten.
Im vergangenen Jahr ist das ste
hende Heer der Vereinigten Staaten
nach Einführung der allgemeinen
Dienstpflicht von 250 000 auf 1,5 Mil
lionen Mann gebracht worden. Der
bei dieser gewaltigen Aufblähung
sehr bald entstandene Offiziersmangel
wurde zunächst provisorisch damit
beseitigt, dass Zehn tausende von Re
serveoffizieren des Weltkrieges unter
Beförderung in den aktiven Dienst
übernommen wurden. Das Experiment
glückte jedoch nicht. Trotz vieler
Schulungskurse erwies sich die über
grosse Mehrheit dieser neueingestell
ten Offiziere als unfähig, die Waffen
technik des modernen Krieges zu er
lernen und die dazu notwendigen
Führerqualitäten zu entwickeln. Sie
mussten also wieder entlassen werden,
wenn nicht die Kampfkraft der ge
samten Armee empfindlich leiden
sollte. Dieser Prozess ist so lange
hinausgeschoben worden, dass er
jetzt, in einer Atmosphäre höchster
aussenpolitischer Spannung durrhge-
führt, die ganze öffentliche Meinung
der Vereinigten Staaten in Aufregung
versetzt. Weite Schichten fragen sich,
mit welcher Armee denn Roosevelt
eigentlich die Machtpolitik durchfuh
ren will, in die er das nordamerika
nische Volk hineingedrängt hat. Es
kommt noch hinzu, dass die während
der Manöver bekanntgewordenen Man
gel in der technischen Ausrüstung
der Armee diese Kritik verschärften
und sie auf das unerschöpfliche Ge
biet der in vielen Durchstechereien
bei der Aufrüstung verschleuderten
Milliardenbcträge an öffentlichen Gel
dern lenkten. Gegen diesen Sturm
hat die Armeeführung nur schwache
Argumente ins Feld zu führen. Slo
entschuldigt die rücksichtslos durch
geführten Entlassungen mit dem Hin
weis auf den General Pershing, der.
als er 1918 mit den Truppen der
Vereinigten Staaten in Frankreich ge
landet war, sofort 32 Generale wo
gen Unfähigkeit nach Hause zurück-
schicken musste. General Marshall,
der jetzige Armeeführer, erklärte,
dass er diesen Reinigungsprozess vor
dem Einsatz der Armee erledigt wis
sen wolle und somit nur im Interesse
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Kämpfe in Nordafrika dauern an
im Osten örtliche Angriffe der Sowjets zurückgeschlagen

»chewistisc hen Luftwaffe war <li*-
deutsche Luftwaffe weiterhin erfolg
reich . Sie Mhoi« in Luftkämpfen '>4
und durch die Flak neun bolschewisti
sche Flugzeuge ab, während sie selbst
nur drei Flugzeuge veilor.

Bti der Abwehr heftiger örtlicher
Angriffe der Bolschewisten fugten die
deutschen Truppen im Sudabschnitt
der Ostfront dem Feind wieder blu
tige Verluste zu. Am Nachmittag des

des gesamten nordamerikanischen
Volkes handele. Aber er konnte mit
seiner Stimme nicht durchdringen.

Die Nordamerikaner, die naht ge
wohnt waren, sich mit militärischen
Ftätjen zu beschäftigen, haben auch
noch andere Gründe, beunruhigt zu
sein. Die Musterungscigebnissc für
den jetzt eingezogenen Jahrqang sind
in der Presse bekanntgeworden und
bedeuten ein vernichtendes Urteil
über die hygienischen und sozialen
Zustande in einem Lande, das sich
stets als das fortschrittlichste der
Welt aut diesem Gebiet bezeichnet.
Von zwei Millipnen ausgehobenen
Rekruten mussten bei den ärztli
chen Untersuchungen mehr als
900 000 wegen körperlicher oder gei
stiger Unzulänglichkeit zuruckgcwie-
sen werden. Hunderttausend«« dieser
Rekruten konnten weder lesen noch
schreiben. Ein anderer Teil war un
terernährt und ein erschreckend ho
her Prozentsatz geschlechtskrank
Roosevclt selbst musste sich mit die
ser Angelegenheit befassen. Ein
neues Regierungsamt wurde einge
richtet, das die Aufgabe hat, aus den
Zurückgestellten wenigstens einen
Teil durch ärztliche Behandlung und
soziale Fürsorge für die körperlich
Minderwertigen und durch Schulungs
kurse für die geistig Verwilderten für
den Heeresdienst zu retten. Im gan
zen hofft man auf diese Weise noch
200 000 Rekruten zu brauchbaren Sol
daten zu machen.

Diese Ziffern haben in den Ver
einigten Staaten und nicht nur dort
geradezu sensationelle Wirkungen ge
habt. Sie widerlegten auf das ein
deutigste die ständig wiederholte
anmassende Behauptung, dass Nord
amerika das Land mit der höchstem-

“ hiue'nndcrrn' vö!korn'*pi- Der finnische Wehrmachtbericht meldet neue Erfolge
ne Kultur und Lebensweise als die Helsinki, 10. Dezember

rührerhauptquartler, 10. Dezember
Das Oberkommando der Wehr

macht gibt bekannt:
An der Ostfront wurden örtlic he

Angriffe des Feindes erfolgreich abge
wehrt. Hierbei erlitt der Gegner er
neut schwere blutige Verluste.

Die Luftwaffe zersprengte mit star
ken Kräften im SUdabt« hnilt der Ost
front Iruppenansammlungen sowie
PanzerbnrntlsUttnnfM und bombar
dierte wirksam Flugplätze der So
wjets. Auch im Raum um Moskau
sowie nordostwärts des llmensee er
litt der Feind durch Angriffe von
Kampfflugzeugen erhvblh he Verluste.

ln Nordafrika dauern die schweren
Kämpfe an. Deutsche und italieni
sche Stur/kampiflug/euge bekämpften
wirksam britische Iahr/eugkolonnen
und Fiakstelliingen. Deutsche Jäger
schossen bei Iobruk 5 feindliche
Flugzeuge ah. ^

Die deutsche Luftwaffe entfaltete an
der ganzen Ostfront trotz des Winter
wetters eine besondere Aktivität. Sie
vernichtete allein innerhalb der letz
ten drei Tage 14 Panzer und beschä
digte 8 schwer. Sie zerstörte vier
Flakbatterien und eine Artilleriestel
lung. ferner MIO Kraftfah'/euge und
zahlreiche andere Fahl zeuge. Sie ver
nichtete drei Fisenhahn/uge und un
terbrach fünf Lisenbahnstrecken nach
haltig. Ferner wurde Moskau bombar
diert und eine Stadt an der Kareli
schen Front mit Bomben aller Kaliber
txdegt. Auch in der Abwehr der bol-

9. Dezembers griffen zwei feindliche
Divisionen aus einem Walclgebiet
heraus mit Panzer und Artillerie-

Unterstützung die deutschen Stellungen
an. Die bolschewistischen Infanterie-
und Pan/ereinheiten gerieten jedoch
in dem weitausgedehnten Vorfeld der
deutschen Stellungen in das dichte
Sperrfeuer der deutschen Artillerie.
Nach hohen blutigen Verlusten zog
sich der Feind zurück.

Britische Angriffe bei Sollum
In Luftkämpfen !9 feindliche llugzeuge abgeschossen

Rom, 10. Dezember
Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht gibt bekannt:
Im Abschnitt von Sollum verstärkte

sich der gegnerische Druck «tut d.«
von unseren I ruppen gehaltenen Stel
lungen. SÖdlkh von iobruk «lauer
ten die Kampfe an, wobei feindliche
Panzereinheiten vernichtet wurden.

Luftverbände der Achse wiederhol
ten mit Erfolg die Angriffe gegen be
trächtliche Kr«ift Wagenansammlungen
dos ! eindes ostlic h von Fiir 1:1 <»bi
und auf dem Marsch befindliche Auto
kolonnen. Auch Tobruk und starke
Ansammlung von Pansareiaheftaa Im
Gebiet östlich von Tobruk würden
wirksam bombardiert.

In zahlreichen Luftkämpfen wurden
19 feindliche Flugzeuge abgeschossen.
II davon von den neuen italienischen
Jagdflugzeugen, sechs von deutschen

Jagdflugzeugen Zwei feindliche Flug
zeuge wurden von der Bodenahwehr
von Agedabia und Sollum abgc-
schossen. Acht unserer Flugzeuge sind
nicht zurückgekehrt.

Feindlich« Flugzeuge warfen Bom
ben auf Derna und ßardia ab. In der
letzteren Ortschaft wurden zwei Feld
lazarette, die sichtbar das Rote-
Kreuz Zeichen trugen, getroffen, wo
bei einige Insassen verletzt wurden.
In der Nacht zum 10. Dezember griff
die feindliche Luftwaffe TrapJhi an.
Unbedeutende Schäden.

Unsere Flugzeuge bombardierten
mit sichtbarer Wirkung Ziele auf der
Insel Malta. Einer unserer Dampfer,
der sich mit 2000 britischen Gelange-
nen auf der Rückfahrt von Libyen
befand, wurde an der griechischen
Küste von einem feindlichen U-Boot
torpediert. Die Rettungsaktionen sind
im Gange

Am Onegasee vorwärts
überlegenere aulrurwingen.

'Washington
verbarrikadiert sich

Stockholm. 10. Dezember
In Washington wurden alle Stra

ssen. die zum Kapitol fuhren, mit
Barrikaden versehen, wird in einer
von der schwedischen Presse ver
öffentlichten United Fress Meldung
berichtet. Eine besondere Polizei
truppe wurde zur Bewachung des Ka
pitols eingesetzt, die mit Maschinen
gewehren und Gasmasken ausge
rüstet ist. Vor allen wichtigen Ge
bäuden sind besondere Wachtposten
aufgestellt worden, und arn Kapitol
stehen Marinesoldaten mit aufge-
pflanzten Seitengewehren. Sogar in
den Korridoren des Kapitolgebäudes
sind Absperrungen vorgenommen
worden.

Verhaftungen in USA
Leiter des DNB interniert

Stockholm. 10. Dezember
4000 Deutsche und Italiener wurden

gestern, wie aus einer von den schwe
dischen Blättern veröffentlichten Uni-
ted-Prcss-Meldung aus Washington
hervorgeht, auf Veranlassung der
USA-Behördcn verhaftet. Im ganzen
Lande wurden bei Deutschen und Ita
lienern polizeiliche Haussuehunqen
vorger.ommen. Der Sonder New York
meldet, dass der Leiter der Vertre
tung des Deutschen Nachrichtenbüros
in New York. Heinz Gramer, verhaf
tet worden ist. Auch andere deut
sche und italienische Journalisten
sind von den USA-Behördcn in Ge
wahrsam genommen worden.

Ägypten lehnt
Kriegserklärung ab

Ankara, 10. Dezember
Die ägyptische Regierung lehnte

die durch den britischen Botschafter
in Kairo nahegeiegte Kriegserklärung
an Japan ab und beschloss, den Ab
bruch der diplomatischen Beziehun
gen auszusprechen. Die noch in
Ägypten weilenden Japaner sollen
des Landes verwiesen werden.

Der finnische Heeresbericht lautet:
Karelische« Landenge Geringe

feindliche Artillerie- und Granaten-
wert« -rtatigkeit. Der Feind machte
gewaltsame Erkumlunqsversuche, die
jedoch abqcwehrt wurden. r ln der
Nacht zum Sonntag zeitweise lebhaf
tes feindliches IiiUilUfrrLr^ticr! Die
Festung Tot leben beteiligte sich an
dem Artillerie!euer. Die eigene Ar
tillerie und die Granatwerfer haben
feindliche Abteilungen in der Bewe
gung unter Feuer genommen.

Swir-Front: Auf der gesamten Front
zeitweilige spärliche Artillerie- und
Granatwerfert<itigk«:it. Unsere Trup
pen haben schwache Angriffsversu
che des Feindes abgewehrt. Die eige
ne Artillerie hat eine feindliche Bat
terie. drei Granatwerfer und eine
Panzerabwehr-Kanone zum Schwei
gen gebracht.

Ost-Front: Eine unserer Abteilun
gen. die über die Suurlahti, eine
Bucht des Onegasees, angriff. hat das
Dorf Pigmatka am Nordwestufer des
Onegasees eingenommen. In der
Richtung der Stadt Powenetz hat der
Feind südlich von Voljärvi die
Schleuse des Weissmeere-Kanals ge
öffnet, so dass der östlich des Ka
nals gelegene Stadtteil von Powenetz
unter Wasser steht. Im nördlichen

Abschnitt der Ostfront ist die Lage
unverändert.

Secs*reitkrafte: Im östlichen Teil
des Finnischen Meerbusens wurden
Minenexplosionen festgestellt. Aus
der Richtung von Sciskari waren in
der Nacht zum Montag starke Explo
sionen zu hören, ebenso südlich von
Ino und Seivästo.

14 Abschüsse
in 16 Minuten

über dem mittleren Frontabschnitt
Berlin, 10. Dezember

Während der Feind beim Angriff
gegen ein deutsches Regiment im
mittleren Frontabschnitt der Ostfront
in der Nacht zum 9. 12. über 720 To
te im Kampffeld liegen lassen musste,
leisteten auch im Nordteil des Donez-
beckens deutsche Einheiten den gan
zen Tag über erfolgreiche Gegen
wehr. Trotz Einsatzes massierter In-

fapteristischer Kräfte, die von Pan
zern und Tieffliegern unterstützt wur
den, blieben die Angriffe des Feindes
ohne Wirkung auf die deutschen
Stellungen. Wo Teile des Gegners
an einzelnen Stellen in die eigenen
Linien Eindringen konnten, traten
kurz darauf deutsche Kräfte zum CJc-
genstoss an und warfen sie zurucR.
Auch hier mussten die Bolschewisteft
hohen Blutzoll entrichten. Auf dem

Gelände von nur einer deutschen Di
vision wurden am 8. und 9. Dezem
ber 1000 tote Bolschewisten fcstgc-
stcllt.

Deutsche Jäger griffen an zahlrei
chen Stellen zum Erdbeschuss einge
setzte feindliche Flugzeuge an und
erleichterten damit nicht nur die Ab
wehrkampfe der Heerestruppen, son
dern bewiesen auch erneut ihre
Schlagkraft So brachen vier deut
sche Jäger am Dienstag über den
Dämpfenden Limen in einen Schwärm
won 14 bolschewistischen Flugzeugen
ein und flössen innerhalb 16 Minu
ten alle 14 Maschinen ab.

USA-Botschafter
abberufen

Stockholm, 10. Dezember
Nach einer in „Mya Dagllgt Al

le handa wiedergegebenen United-
Press Meldung aus Washington soll
der USA Botschafter in Vichy, Admi
ral Leahy, abhc rufen worden sein,
um in der Verteidigung der USA ei
nen leitenden Posten zu übernehmen.

Neuer Bundespräsident
Dr. Philipp Etter ernannt

Bern, 10. Dezember
Die Bundesversammlung hat heute

vormittag den Bundesrat, Dr. Phi
lipp Etter, Chef des eidgenössischen
Departements des Innern, zum Bun-
desprätidenten für das kommende
Jahr gewählt.

Die Stellung des Rundespräsidenten
Ist in der Schweiz bekanntlich mehr
formeller als politischer Art. Er hat
lediglich den ßundesrats-Sitzungon zu
präsidieren und kann in gewissen
I allen in dessen Namen durch Präsi-
clialveiluqunq handeln. Für die ei
gentliche Regierungstätigkeit ist der
Bundespräsident jedoch den übrigen

< rn des Bundesrates gleich-
CJ«'Vl< 11t.

Neues in Kürze
Abbruch der Beziehungen

Wie der englische Nachrichten-
«I > m| Meldet« h ib# Kolumbien die
diplomatischen Beziehungen zu Japan
abgebrochen.
Japanische Guthaben eingefroren

Ein Dekret der Präsidentschaft In
Mexiko erklärt alle japanischen
Bankguthaben für eingefroren.
Wahrnehmung der Interessen

Der chinesiche Generalkonsul Dr.
Marin erklärte sich auf Bitte des
USA-Generalkonsuls bereit. einst
weilen die Interessen der USA-StaaU-
migehörJgcn in Schanghai vorbehalt
lich der Bestätigung durch die Regie
rungen von Chile, USA und Japan
wahrzunehmen.
Kriegsgerichtsurteil In Sofia

Das Sofioter Kriegsgericht verur
teilte den früheren englischen Militär
attache in Sofia Oberst Ross in Ab
wesenheit wegen Spionage zu zehn
Jahren Zuchthaus. Die Helfershelfer
des Britischen ..Diplomaten" erhielten
ebenfalls hohe Zuchthausstrafen.

Woroschilows falsche Zauberformel
PS gegen PS das Stichwort für den „Marsch nach Berlin“

VON KRIEGSBERICHTER WILLY EHLERS
i Dezember 1 reits gesagt habe, mehr als auf das

Der Zufall spielte uns dieser Tage
eine Schrift in die Hände, die einen
wertvollen Beitrag zur Vorgeschichte
des Krieges beisteuert. Es handelt
sich um eine Rede Woroschilows, die
er im August 19.19 gelegentlich der
Einführung der allgemeinen Wehr
pflicht gehalten hat. Diese Rede ist

in vielfacher Hinsicht bemerkens
wert; sic hatte für die „Genossen”
die beabsichtigte alarmierende Ten
denz, sich auf den Tag einzurichten,
an dem die Weltrevolution über die
Grenze der Sowjetunion hinausgetra
gen werden sollte. Diese Tendenz
wurde unterbaut durch ein Zahlenma
terial, das das Selbstbewusstsein der
Anhängerschaft heben sollte. Sie
brachte darüber hinaus Wendungen
psychologischer Natur, die rück
blickend von besonderem Interesse
sind, weil sie die innere Verfassung
der geschlagenen Armee charakteri
sieren. Stalins Kriegskommissar protz
te mit seinen technischen Waffen,
aber er halte Sorgen um seinen Korn-
mandeurbestand. Doch lassen wir
ihn einmal selber zu Worte kommen:

„Verfolgen wir die Entwicklung der
technischen Kampfmittel der Roten
Armee und der Roten Kriegsflotte in
den letzten neun Jahren, so erhalten
wir folgendes Bild. Setzt man d^n
Stand von 1930 gleic h 100* ». so ergibt

3,5fache erhöhten zahlenmässigen
Stärke volle 13 PS auf eilten

Kampfer.** Damit hob Woroschilow
den ..technischen Menschen" auf das
Schild, wie ihn die bolschewistische
Ideologie eizogen hat. PS gegen PS
— das war das Stichwort für den

Maisch nach Berlin, und wir überse
hen dabei nicht, dass das den Sowjets
für eine weitere intensive Rüstung
noch verbliebene Jahr die PS-Zahl um
einiges erhöht hat. Für die im deut
schen Wehrmacht bericht wiedergege
benen gigantischen Beuteziffern sind
die zitierten Angaben ein glänzender
Beleg von dokumentarischem Ge-

Es hiesse, den Kriegskommissar un
terschätzen, wollte man ihm unter
stellen, er habe bei der Frage der
„Technologisirrung" — ein beliebtes
Wort in der sowjetischen Sprache '—
einen entscheidenden Gesichtspunkt

wörtlich:
sondern
Mensch

icht gelassen.
„Nicht nur ein An
auch ein gut g
kann die Funktir

i Kämpfers in den
ohn

iqeh«

orhcriqe Aushil-
Seine Rede klang

nem Appell an die
d vom Militärdienst

gab hhCdi<

sjahr,

tatt 100' e

irn Jahre 1930 heute
leichte und schwere

ehre haben wir jetzt
Jahre 19.30 539% oder

Der Sowjcldamp/cr Josef Stalin ', der mit 6000 Monn Sowfetsoldate
Hanget von zwei deutschen Vorpostenbooten aulgehracht wurde
Dampfer ist In Amsterdam erbnut worden und wurde erst i

1040 in Dienst gestellt

Das Stenogramm verzeichnet bei
den einzelnen Angaben stürmischen
Beifall der Versammlung. Das ist
umso verständlicher, als Woroschilow
dann fortlahrend die Quintessenz der
Zahlen in eine Formulierung kleidete,
die den sich an die Materie verlieren
den Bolschewisten als eine berücken
de Zauberformel Vorkommen musste.
Er sagte: ..Im Jahre 1930 entfielen auf
einen Kampfer 3.07 PS mechanischer
Kraft, ausgehend von der damaligen
zahlenmässigen Starke der Armee;
heute entfallen bei einer, wie ich bc-

Dienst stand. Für die Mittel-

..Einjährigen System zuge-
»t/dem war — nach Woro-
- dieses Kontingent in der
liwach vertreten, weil die
en sogleich in irgendwelche
en unterkrochen, dort einen
erwirkten bis zum 30. Le-
wonach sie überhaupt von

der Einberufung befreit waren. Woro
schilows Schrei nach „gebildeten
Menschen in riesiger Zahl" erhielt
daher auch im Gesetzentwurf eine

Stutze, indem ab 1939 alle Absolven
ten der Mittelschule sogleich den
Militärdienst anzutreten hatten. Wo
roschilow gab das Kontingent für
dieses Jahr unter Einbeziehung der
bisher nicht Erfassten mit 145 000
Mann an, die er als zur „Sowjetin
telligenz" gehörig bezeichnete und als
Truppenführer gewinnen wollte.

Auch die Streichung der Drücke
bergerklausel im Land der „Gleich
heit" erhärtet den Offensivwillen der
hohen Genoasen. Die tonangebenden
Juden, die sich seinerzeit diese Si
cherung für ihre Rassegenossen ver
schafft hatten, haben ihre Aufhebung
selbst verfügt. Man wollte die Zei
tenuhr gewaltsam vorantreiben. Das

Judentum hielt die Stunde für gekom
men. Darum lässt die Kenntnis dieser
Vorgänge den deutschen Wattensieg
umso strahlender erscheinen. Woro
schilows Rechnung: PS gegen PS ist
nicht aufgegangen, unsere Feldgrauen
sind die Herren über die Technik
geblieben, sie haben ihre Haut nicht
billig zu Markte getragen, sondern
den deutschen Geist spielen lassen.
Sie haben den Bolschewisten eine
Wendigkeit vorexerziert, die auch
dann triumphierte, wenn der Feind
seine geistige Unterlegenheit durch
eine verschlagene Kamplesweise wett
machen wollte. Wir erinnern uns
dahei der Tagebuchaufzeichnungcn
eines Kommissars, denen zu entneh
men war, dass selbst Stalin vor Kriegs
ausbruch in einer vertraulichen Rede
die geistige Spannkraft des deutschen
Soldaten hervorcehoben hat. Mit ei
nem drrifac hon Übergewicht an Men
schen und Waffen, so hat er erklärt,
sei diesem Gegner allein beizukom
men. und diese Überzeugung habe die
Grundlage für che Operationen zu bil
den. Auch diese Denkungsart war
im Endeffekt auf Woroschilows Zau
berformel abgestimmt. Als wenn sich
das Leben allein nach „ökonomi
schen" Gesetzen abwo.ndeln licssc!

Der . sowjetische Mensch" blieb mit
seinen Waffen unterlegen, jener Typ,
der mit bestialischer Gewalt die Euro
pa «sehe Kultur ausrotten sollte und
dazu nicht die Fähigkeit besass, weil
ihm ein Gegner gegenüberstand, der
die Psyche seines Feindes genau
kannte. In diesem weltgeschichtli
chen Entscheidungskampf hat der
deutsche Soldat die schwerste Schick
salsprobe bestanden. Er hat sich nicht
durch die „PS-Masse" schokieren
lassen, sondern im Kampf auf Lehen
und Tod die ewigen Tugenden seiner
Rasse zur höchsten Vollendung ge
bracht. Diesen Kampf konnte nur
eine Armee mit einem revolutionären
Feldherrn bestehen, der seine in meh
reren Feldzügen erprobten Soldaten
zu allerhöchster Kraftanstrengung
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Aufn.: Weltbild Der feuerspeiende Mont Mayon im Süden der grössten Philipplnen-Insel Luzon Aufn. und Karte: Verfasser

Ministerpräsident.
Krleftminisler und Innenminister

Togo

hängigkeitsgesetz von 1934 nicht
mehr erinnert »ein wollen, weil »»«
der Inselgruppe eine wichtige Rolle
tm strategischen System der Verei
nigten Staaten zugedacht haben.
Zwar war auch für den Fall der
philippinischen Unabhängigkeit von
1946 an die Benutzung gewisser mi
litärischer Stutzpunkte auf den In
seln auch für die Zukunft gesichert,
aber die Militärs vermögen doch wir
kungsvoller zu disponieren, wenn das
ganze Land zu ihrer Verfügung steht.
So war es für die Amerikaner eine
grosse Erleichterung, als nach dem
Abschluss des Dreimächtepaktes der
Sprecher des philippinischen Parla
ments erklärte, dass mit der Selbstän
digkeit der Inseln im Jahre 1946 nicht
zu rechnen sei. Wie es heisst, sind
neue Verhandlungen mit den Verei
nigten Staaten im Gange, die das
Ziel haben, dass die USA auch weiter
hin Schutzmacht der Philippinen blei

ben. So scheint sich also alles im
Sinne der Wünsche der eingewander
ten amerikanischen Finan/koniqe von
der Gattung des (k>ldmincnbc‘s*tzcrs
liaussermann zu entwickeln.

Die japanischen Einwanderer auf
den Inseln, die sich durch ihren Fleiss
und ihre Geschicklichkeit beachtliche
Positionen im Wirtschaftsleben ver
schafft haben, müssen es sich nun
gefallen lassen, von den amerikani
schen Ränkeschmieden als „5 Ko
lonne" bezeichnet und mit allen damit
verbundenen Schikanen bedrückt zu
werden. Dabei ist die japanische
Einwanderergruppe zahlenmassig nicht
einmal besonders stark, sie zahlt nur
etwas über 20 000 Menschen, was bei
den 13.5 Millionen Bewohnern der
Philippinen doch nicht weiter ms Ge
wicht fällt.

Auf den Philippinen werden seit
einigen Jahren jedes Jahr gegen
40 000 Eingeborene militärisch ausge
bildet. Das Ziel sollte sein, hei der
beabsichtigten Ausscheidung aus dem
amerikanischen Maatsverband im Jah
re 1946 eine Armee von 400 000 Mann
zur Verfügung zu haben, die nach den
phantastisch klingenden Ausführungen
des amerikanischen Generals hll Ar
thur. der die militärische Ausbildung
leitet, imstande sein sollte, eine Inva
sionsarmee von 5 Millionen Mann in
Schach zu halten. Aber das ist wohl
die übliche amerikanische Grossspre
cherei. Die Filipinos sollen übrigens
wirklich gute Soldaten sein, und es
wird behauptet, dass dies hevmders
auf die islamitischen Inselbewohner

Männer
um den

Tenno

Tojo

Ma tincmitusler

Brennpunkt
PHILIPPINEN

Archipel der 7000 Inseln

Die militärische Ausbildung der Filipinos hat völlig amerikanischen Zuschnitt

tm Halen von Mso'.le auf den Phi
lippinen herrscht ein aufgeregtes
Kommen und liehen. Die zahlrei-

Amenkaior aus China und 'a
pan, die von ünen konsularischer
Vertretungen die Weisung erhielU'fl,
wegen des politischen Klimas bald
möglichst abzureisen, fluchten sich
zuerst einmal nach den Philipp » ei
Aber dort schnüren inzwischen s. hon
die Frauen der auf den Inseln sta

tionierten amerikanischen Soldaten
ihre Bündel, um nach den Vereinig
ten Staaten zuruckzureisen. weil aii'h
hier etwas in der Luit liegt. Immer

nordamerikanische Mil la--
transporte legen an den Kais von Ma
nila an. und über der Stadt liegt eine
fieberhafte Erregung. Jeder fragt
sich, was die kommenden Monate
bringen werden. Die Philippinen bil
den einen Brennpunkt im Südpazifik,
und wenn sich hier dunkle Gewitter
wolken zusammenziehen, die durch
die englische und amerikanische Pro-
vokationspolitik verursacht sind, dann
erkennen immer mehr Weisse, die auf

hin Ist der Ruf nach der Erringung
der Unabhängigkeit des Archipels
niemals verstummt, und es hatte im
letzten Jahrzehnt sich so weit ver
stärkt, dass es die Vereinigten Staa
ten f'ii angebracht hielten, ein Ge
setz zu beschlieksen, nach welchem
di# Philippinen im Jahre 1946 ein
unabhängiger Staat werden sollten.
Politisier Edelmut war gewiss nicht
die treibende Kraft, die zur Annah
me dieses Gesetzes führte, sehr
entscheidend war neben moralischen
Prestigefragen das Drangen der ame
rikanischen Industrie, die mit schee
len Augen auf die Konkurrenz sah.
die ihr aus der Einfuhr von philippi
nischen Produkten erwuchs. Wurden
die Philippinen aus dem amerikani
schen Staatsverband ausgegliedert,
so war man in der Lage, die philip-
pmivhon WlftB mit hohen Zöllen
zu belegen. Die Ausfuhr der Philip
pinen besteht hauptsächlich aus Zuk-
ker, Hanf, Kopra, Tabak. Erzen, Ko-
kosnussöl sowie ansehnlichen und im
mer wachsenden Mengen von Gold,

sischen Politikern
klarzumachen, dass
es ihr grösstes In
teresse ist, unter
den FittU hen der
Vereinigten Staa
ten zu bleiben. Die
Wirtschal tsbeherr-
scher vom Schlage
Haussermanns ha
ben die unterirdi
sche Propaganda
manziert, die in

den letzten Jahren
gegen das Unab
hängigkeitsgesetz

geführt wurde. Man redete dabei den
Filipinos ein, dass eine Ausglied«*
rung aus dem amerikanischen Staats
verband das Wirtschaftsleben der
Philippinen schwer erschüttern müsste,
weil ein Absatz der zur Ausfuhr ge
langenden Landesprodukte dann nicht
länger gewährleistet sei.

Inzwischen Ist die Veränderung
der weltpolitischen Verhältnisse den

den Inseln zu tun haben, dass es viel
leicht die höchste Zeit ist. den näch
sten Dampfer nach der Heimat zu

Die aus 7091 Inseln bestehende In
selgruppe der Philippinen hat wegen
ihres Rohstoffreichtums schon immer
das Augenmerk der Grossmächte auf
sich gelenkt. Bis 1B9B waren die
Philippinen in spanischem Besitz, seit
dem sind sie ein Dominion der Ver
einigten Staaten. Die eingeborenen
Filipinos, die zum grössten Teil Chri
sten sind, haben von Anfang an deut
lich zu erkennen gegeben, dass ihr
Ziel die völlige Unabhängigkeit der
Philippinen sei. Aber der rollende
Dollar vermochte dann bald die Ge
müter etwas zu besänftigen. Immer

Silber und Kupfer. Das Gold wird I
dem amerikanischen Schatzamt zu-
gefuhrt. Die Ausbeute an (ioId Ist
hier genau so gross wie auf Amerikas
kalifornischen Goldfeldern; sie er
reichte 19.18 e.nen Wert von 30 Mil
lionen Dollar.

Die bisher nicht korrigierte Bewer
tung des Goldes im amerikanischen
Wirfschaftsdonken macht es erklär
lich, dass der Beherrscher der grössten
Goldrainen auf den Philippinen, John
W. Haussermann, auf den Inseln ei
nen Einfluss besitzt, der hinter dem
des amerikanischen Hochkommissars
kaum zururksteht. Dieser mit allen
Wassern gewaschene „Goldkönig ’
wird nicht versäumen, seine Finanz

I macht einzusetzen, um den philippi-

I Wünschen der Finanzkapitalistischen
Intriganten sehr förderlich gewesen.
Die Philippinen sind in das Vorfeld
der Machtkämpfe der Grossmachte
geruckt, und die mit reichen Mitteln
arbeitende antijapanische Propaganda
hat es vermocht, auf das Unabhän
gigkeitsstreben der Filipinos stark
dampfend einzuwirken. Man malt
gewissenlos die sogenannte „japani
sche Gefahr" an die Wand, das heisst,
man unterstellt Japan Angriffsabsich
ten gegen die Philippinen, um die ei
genen politischen Ziele in der aufge
wühlten Atmosphäre fördern zu
können.

Es wird immer deutlicher erkenn
bar, dass die Amerikaner heute am
liebsten an das philippinische Unab
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zutrifft. Das ist allerdings nur ein
kleiner Teil der Revdlkerung. denn
etwa 90Vr gehören zur katholischen
Kirche spanischer Prägung. Die Re*
ligion wird hier mit dem üblichen tro*
pi schon FondlUmuk «uiqcubl.

Die Aushildumj der Armee erfolgt
n-ch amerikanischem Vorbild; s« Ibsl
die bekennte «nnenkani&che Militär*
ekddcmie von Weit Point iet hier
naturgetreu in Sitten und Gebräuchen
nachgeahmt Man glaubt sich In West
Point zu befinden. wenn man die
nach untern Begriffen etwas operet*
totihlfl uilfofRiirtn KadatlM der
philippinischen Militärakademie mar
schieren sieht. Aber der amerikani
sche Oneraiinspizient M< Arthur be
kommt eben nicht umsonst sein sa
genhaft hohes Gehalt.

Wenn heute von den massgebenden
Kreisen aut den Philippinen wieder
eine stärkere Bindung der Inselgruppe
an die nordamerikanische Politik an-
gestrebt wird, so liegt das daran,
dass bei der gegenwärtigen Weltlage
die am Wirtschaftsleben der Philippi
nen interessierten Pinanzfursten ihre
Geschalte so am besten gesichert
glauben. Am neuen Kurs der Hin
wendung zu den Vereinigten Staaten
dürfte auch der intimste Berater des
philippinischen Piüsidenten Quezon,
der jüdische Geschäftsmann Jack Ro
senthal stark interessiert sein, und es
wird ihm bei seinem grossen Einfluss
nicht schwer gefallen sein, für die
Wunsche seiner finanzkapitalistischen
Auftraggeber eine Bresche zu schla
gen. Man kann diesen politischen Ge
schäftemacher Rosenthal als die
..Graue Eminenz“ der Philippinen be
zeichnen.

Die Philippinen stehen heute in
einem eigentümlichen Zwielicht. Sie
ragen geographisch in den ostasiati
schen Lcbensraum Japans hinein. Da
die LSA die Philippinen als vorge
schobene Bastion gegen das japam-
sehe Inselreich betrachten, stossen
hier zwei politische Kraftstrome zu
sammen. Die Zukunft wird zeigen, ob
im Sudpazifik trotz der englisch-
amerikanischen Provokationen der
Friede gewahrt werden kann.

Erich Musch-Oslcn

Hongkong
schwer bombardiert

Auch Manila und Davao angegriffen

Ein Viertel der Welttonnage versenkt
Die Briten verloren über die Hälfte ihrer Handelsschiffe
Berlin. 10. Dezember

Mehr als ein Viertel der gesamten
I landelsschifftonnagc der Welt ist
seit September 19*19 versenkt wor
den. Im September 1919 belief sich
die Handelsschifftonnage der ganzen
Welt auf 68.5 Millionen BKT, davon
waren für den Überseeverkehr 58
MilHom BK! Hudsltichlffrsua stii
Verfügung. Die deutsche Luftwaffe
und Marine hat nun seit September
IVJ9 über 14.5 Millionen BR I briti
schen und den Briten dienstbaren
HandcUschdfsreum versenkt. Allein
diese Versenkungsziffer macht schon
fast */« der Uberseewelttonnage aus.

Zu den 14 5 Millionen BRT kommen
noch die mehrere Millionen BRT um
fassenden Versenkungen, die die ita
lienische Luftwaffe und Marine ver-j
ursachten. und ferner die Verluste,
die die übrigen kriegführenden Mach
te erlitten, insbesondere Frankreich.
Sowjetrussland. Griechenland. Ser
bien usw. Selbst wenn man die Ton
nage hinzurechnet, die seit Septem* |
her 1939 neugebaut worden ist, dürfte
die Versenkung mindestens V« det j
Weltschill Storni.kjo betragen.

Besonders zu beachten ist. dass die
14.5 Millionen durch das Reich ver
senkte Tonnage vor allem die Briten
und ihre Hillsvölker angehen. Diese
besassen im September 1939 höch
stens 25 Millionen BRT Handels
Schiffsraum, so dass sie bereits mehr
als die Hallte verloren haben.

U-Boot« erfolgreich
Unübertrefflicher Angriffsgeist

Berlin, 10. Dezember
Die deutsche Unterseebootwaffe er

zielte in den letzten Wochen trotz der
Ungunst der Witterung bemerkens
werte Erfolge. So griff ein deutsches
Unterseeboot vor der Küste der Cyre*
naika einen britischen Geleitzug mit
Nachschub für Tobruk an und erzielte
Treffer auf einem Zerstörer, einem
Tanker und einem Frachter.

Am 6. Dezember wurde gemeldet,
dass im Kampf gegen die britische
Versorgungssc hiffahrt deutsche Unter
seeboote fünf britische Schiffe mit zu

sammen 25 500 BRT versenkten. Ei-! ein deutsches Unterseeboot Im Atlan*
nen Tag vorher wurde die Beschadi-1 tik einen britischen Kreuzer der
guug eines britisc hen Zerstörers durch Dragon-Klasse. Diese Erfolge der
Toipedotrefler eines deutschen Unter- deutschen Unterseebootswaffe wider-
seebootes vor der nordafrikanischen legen die unsinnige englische Behaup-
K ist« •emelddt. Uigg von MimiI tn erfahrenen deut»

Die britische Kriegsmarine erlitt in ; sehen U-Bootoffizieren und Mftnnschaf-
der zweiten Hälfte des November mit ten. Die wirksamen Aktionen der
der Beschädigung eines britischen deutschen U-Bootwaffe im genannten
Schlachtschiffes durch einen schweren Zeitraum beweisen, dass Angriffsgeist
Foapodotfoflnr einen MhftlfW Vll* und Schlagkraft der deutschen Unter
lust, den ein deutsches Unterseeboot. seeboote und ihrer Besatzungen nicht
vor Sollum erzielte. Ferner versenkte | übertroffen werden können.

Roosevelts Krieg
»Plauderei' am Kamin

Washington, 10. Dezember
In einer „Plauderei am Kamin" am

Dienstagabend, die an das USA-Volk
gerichtet war. erklärte Roosevelt zum
Kriegsausbruch im Pazifik: „Es wird
nicht nur ein langer Krieg, sondern
auch ein schwerer Krieg sein." auf
den die USA gefasst sein müssten.
Alle Kontinente und alle Ozeane seien
jetzt zuin Schlachtfeld geworden. Die
USA stunden nun ebenfalls mitten im
Krieg. Jeder einzelne Mann, jede
Frau und jedes Kind der USA müsse
teilnehrnen an dem gewaltigen Unter
nehmen der USA-Ceschichte. Das
USA-Volk müsse gemeinsam gute und
schlechte Nachrichten, Niederlagen
und Siege und das wechselnde Kriegs
gluck tragen. Bisher seien die Nach
richten alle schlecht. „Auf Hawai
haben wir einen ernsthaften Rück
schlag erlitten. Uber unsere Truppen
auf den Philippinen ist ein Strafge
richt hereingebrochen. Die Meldun
gen aus Guam, Wake und von den
Midwayinseln sind noch verworren,
«her wir müssen uns auf die Nach

sicht gefasst machen, dass alle drei
Ausnenposten besetzt wurden. Die
Verluste für diese ersten Tage wer
den zweifellos umfangreich sein. Der
Schaden ist ernsthaft, aber noch kann
niemand sagen, wie schwer er ist."
Roosevelt forderte dann vom USA-
Volk zur Führung des Krieges „das
doppelte oder vierfache an Geld und

Materialien“. Schliesslich erklärte er.
dass die Erfolge gegen die USA sich
auch auf den anderen Kriesschau-
plltW auswirken müssten und dass
umgekehrt die deutschen Erfolge wie
derum für die Japaner sich günstig
auswirken müssten.

New York City, Boston, Providen-
<e. Rhode und die Militär- und Ma
i in« an lagen in dieser Gegend der
nordamerikanischen Ostküste erlebten
am Dienstagnachmittag, wie der eng
lische Nachrichtendienst meldet, ei
nen „sehr wirklichkeitsgetreuen „Flie
geralarm’*, der etwa 2 Stunden dau
erte. Die Flugzeuge wurden in zivi
len Lufthäfen untergestellt und die
Familien, die in Mitchelfield auf Lon-
gisland leben — dies ist ein grosser
Luftstutzpunkt der Armee — wurden
evakuiert. 300 Jäger stiegen auf, um j
den „Feind" zu stellen. Es wurde ge-!
meldet, dass dieser noch 80 Minuten
entfernt sei. Freiwillige Wachtposten
traten ihren Dienst an und beobachte
ten den Himmel, und Polizeiwagen ra
sten durch die Strassen New Yorks,
während die Sirenen heulten. Die Be
völkerung wurde von den Strassen
geholt, und es wurde ihr gesagt, sie
solle sich zu Hause halten. Nach der
Entwarnung erklärten Beamte des öf
fentlichen Sicherheitswesens, dass cs
sich hei den Fliegeralarmen am Diens-
tagnarhmittag an der Ostküste ledig
lich um eine Generalprobe handelte.

Generalfeldmarschall
Böhm-Ermolll A

Staatsbegräbnis angeordnet
Berlin. 10. Dezember

Generalfeldmarschull Eduard Frei
herr von Bohm-Ermoll* ist am Dens-

ll B W
|>en. Der Führer und Oberste Be
fehlshaber der Wehrmacht hat ein
Staatsbegräbnis für den Verewigten
anbofohlen. Der Staatsakt anlässii« ii
dieses Staatsbegräbnisses findet am
14. Dezember vor der Hofburg rn
Wien statt.

Aus einer alten österreichischen Of-
fiziersfamiJie stammend, wurde der
Gcneraifeldmarsrhail von Bohm-Er-
r.tolli am 12. Februar 1856 in Ancona
geboren. Mit zehn Jahren trat er in
das Kadetteninstitut der'alten K. u. K.
Ai iiicc in BL Pölten « in.

Als Oberbefehlshaber der 2. Arme«
rückte er bei Kriegsausbruch 1914
ms Feld. 1915 wurde nach der San-
Weichsel-Offensive der Armee dm
Aufgabe zuteil, Schlesien zu decken.
Iro weiteren Verlauf des Kriegsjahrcs
war es dem damaligen General bc-
schiedcn, nach dem Durchbruch von
Gorlice-Tarnow in Galizien die Rus
sen surfleksuwerfen und am 22» Juni
1915 als Befreier Lembergs in dio
Stadt einzumarschieren, ln der Brus-
silow-Offensive des Sommers 1916
schlugen sich die Divisionen seiner
Aiin.f mit aller Tapferkeit.

Anfangs September 1916 wurde er
an die Spitze einer Heeresgruppe un
ter dem Oberbefehlshaber Ost ge
stellt, die die K u. K. 3 und 2. und
die deutsche Südarmee umfasste und
die Front von Lernheig bis zum Fust
der Karpathen schützte. Zum Gene-
ralfeldmarschall befördert, drang er
nach dem Zusammenbruch Russlands
in die südliche Ukraine vor und nahm
Mitte März Odessa.

Nach dem Umsturz zog sich Feld
marschall von Rohm-ErmolÜ nach
Troppau zurück. Nach der Rückkehr
des Sudctcnlandes in das Grossdeut
sche Reich und dem Einmarsch in
Böhmen und Mähren verlieh der Füh
rer in Anerkennung seiner hervor
ragenden Verdienste Feldmarschall
Freiherr von Böhm-Ermolli die Uni
form eines deutschen Generalfeld-
marschalla.

Ritterkreuzträger
Stöckert gefallen

Solidarisch mit den USA
Auslassungen Argentiniens und Perus

Eigener Drahtbericht der „DZ im Ostland“’

Schanghai, 10. Dezember
Ein neuer schwerer Luftangriff auf

Hongkong ist «im Dienstag nachmit
tag erfolgt. Die japanischen Bomber
konzentrierten ihren Angriff beson
ders auf die Dockanlagen von Kailun
und den Flugplatz. Auch die Hong-
konginsel wurde angegriffen.

In der Bucht von Manila wurde
ein amerikanischer Transporter von
15 000 BRT durch japanische U-Boote
versenkt. Ein bewaffneter britischer
Handelsdampfer. „Beneb“, wurde auf
gebracht. Das Schiff hatte 6000 BRT
und war bestückt mit zwei acht
zölligen Geschützen.

Wo reparieren?
Berlin, 10. Dezember

..Die grössten Schwierigkeiten er
geben sich für die bevorstehenden
Reparaturen der beschädigten nord-
amerikanischen Kriegsschiffe" schreibt
die „Mandi huria Daily News" nach den
erfolgreichen Luftangriffen japani
scher Bombenflugzeuge auf den USA*
Stützpunkt Hawai. Die meisten der in
Pearl Harbour von Bomben getroffenen
nordamerikanischen Schiffe müssen
in Docks in Amerika ausgehessert
werden, da Hawai nur ein Trockendock
aus Beton und ein Schwimmdock be
sitzen. Die Docks in USA sind dage
gen voll mit der Reparatur britischer
Kriegsschiffe beschäftigt.

Buenos Aires, 10. Dezember
Das Dekret der Regierung über die

Stellung Argentiniens zum Pazifik
konflikt gab der Ministerrat nach an-
derthalbstündiger Sitzung bekannt.
Es wird darin festgestellt, dass die
Haltung gegenüber den Vereinigten
Staaten durch die panamerikanischen
Verpflichtungen hinsichtlich der Soli
darität gegenseitiger Hilfe und de
fensiven Zusammenarbeit bestimmt
wird. Infolgedessen werden die USA
nicht als kriegführend betrachtet.
Dem Krieg zwischen Japan und Gross
britannien gegenüber bleibt Argenti
nien neutral. Weiter heisst es in dem
Dekret, dass notwendige Zusatzab
kommen durch Verhandlungen ge
mäss den Abmachungen der Konfe
renz von Havanna getroffen werden
sollen. Besondere Vorsichtsmassnah
men angesichts des Krieges im Pa
zifik sind nicht geplant.

Die Regierung gab den Text des
Telegramms bekannt, das Vizepräsi
dent Castillo an Roosevelt sandte,
um die Tragweite der argentinischen ,
Stellungnahme zum Pazitikkrieg zu

erklären. Nach Mitteilung des Inhalts
des Dekrets der argentinischen Regie
rung erklärt Castillo, dass der Krieg
der USA solidarisch ganz Amerika
berühre, die argentinische Haltung
liege innerhalb der gemeinsamen In
teressen und Gefühle Amerikas. Ca
stillo schliesst das Telegramm mit
freundschaftlichen Wünschen für die
USA.

Auch der Ministerrat von Peru hat
sich mit den USA solidarisch er

klärt und festgestellt, dass durch den
Kriegesbeginn im Pazifik die Klauseln
der Havannaabmachungen, die die
gemeinsame Verteidigung des ameri
kanischen Kontinents vorsehen, in
Kraft getreten sind. Der Staatspräsi
dent erklärte auf einem Festbankett
zu Ehren des Beginns des dritten Jah
res seiner Amtsperiode, dass das Pro
blem. das durch den Krieg im Pazi
fik für die amerikanischen Staaten
entstanden ist, nur durch die abso
lute Solidarität mit den USA gelöst
werden könne. Alle amerikanischen
Nationen müssen den USA beistehen,
um gemeinsam den Kontinent zu ver
teidigen.

! »t
gL —■

Die von den Japanern versenkten englischen Sehlachtschiilc. Ober. „ l'rince ot Wales '; unten: „Rcpulsc"
AuJn.; DZ-Archiv

Beunruhigung
bei den Eingeborenen

Mangelhafter Luftschutz
Schanghai, 10. Dezember

Der Eingeborenen und der chinesi
schen Bevölkerung Singaporcs hat
sich infolge der sich häufenden Luft
alarme eine starke Beunruhigung und
Nervosität bemächtigt, ln der Nacht
auf Dienstag gab es dreimal Alarm,
weitere Alarme erfolgten am Diens
tag vormittag und nachmittag.

Die philippinische Bevölkerung .soll
stark beeindruckt sein durch die ho
hen Verluste unter den amerikani
schen Truppen durch die japanischen
Luftangriffe. Letzte Nacht gab cs
zweimal Luitalarm in Manila. Die Re
gierung verstärkte die Polizei und
tiaf weitgehende Vorsichtsmassnah-
inen zur Aufrechterhaltung der Ruhe.
Die Bevölkerung ist aufgebracht we
gen des Fehlens hinreichender Luft
schutzmassnahmen und geeigneter
Luftschutzkeller.

Druck auf Iran
England will Verlragsuntcrzeirhnung

Saloniki, 10. Dezember
Der britische Druck auf die irani

sche Regierung, die zur Unterzeich
nung eines demütigenden Vertrages
mit Grossbritannien und den Sowjets
gezwungen werden soll, verstärkt

„Betrifft nu

Berlin, 10. Dezcmbef
Im Kampf gegen den Boischewis«

mus fand im Raum von Kursk Ritter
kreuzträger Unteroffizier Herbert
Stöckert den Heldentod beim Sturm
auf eine stark feindbesetzte Höhe.

Ein reiches Soldatenlehen hat da
mit seinen Abschluss gefunden. Die
Verleihung der hohen Auszeichnung
konnte er nicht mehr erleben. In
kühnem Draufgängertum stürmte er
vorwärts, bis ein feindliches Geschoss
das Eiserne Kreuz auf seiner Brust
zerschlug und ihn schwer verwundete.
Ehe ihn die Nachricht von der Ver
leihung des Ritterkreuzes erreichte,
starb der tapfere Unteroffizier dm
Heldentod für Führer, Volk und Vater-

„Sowohl als auch“
Typische Churchill-Erklärung

Amsterdam, 10. Dezember
Wie Reuter meldet, hat Churchill

hei der Mitteilung des Verlustes der
Schlachtschiffe ..Prince of Wales" und
„Repulse" im Unterhaus unter ande
rem gesagt: „Ich habe schlechte
Nachrichten für das Haus, die ich ihm
sobald als irgend möglich Mitteilen
zu müssen glaubte, ich werde bol
der nächsten Sitzung die Gelegenheit
ergreifen, eine kurze Erklärung über
die allgemeine Kriegslage abzugeben,
die von vielen Gesichtspunkten aus
sowohl günstige als auch ungünstige
Veränderungen in den letzten paar
Tagen erlitten hat."

r Ostasien“
Bekanntgabe der japanischen Kricgszieic

I Tokio, 10. DezemberDie japanischen Kriegsziele wurden.
J wie Domei berichtet, am Mittwoch
morgen von dem Sprecher des Infor-

| mationsamtes Hori in klarer Form bc-
! könntqegaten. Hori erklärte vor der
j auswärtigen Pressekonferenz: „Der
Krieg, der soeben in dem Raum des
Pazifik begonnen hat, stellt ein na

, unlieber* Ergebnis der fortgesetzten
I Machenschaften der Vereinigten Staa
ten und des Britischen Empires dar.
die darauf hinzielen, den Frieden und
die Ordnung in Ostasien zu zerstören.
Sie haben dies in ihrer unverschäm
ten Haltung Japan gegenüber fortge
setzt getan, das sich seit vielen Jah
ren bemüht hat, die Stabilität und
gemeinsame Prosperität der Völker in
Ostasien aufzurichten. Diese angln-
sächsischen Mächte haben unter dom
Vorwand des Friedens ihre Zuflucht
zu der international bekannten „Dol-
lardinlomabe" und der Einschüchte
rung durch bewaffnete Sfroitkräfte ge
nommen. um Ostasien zu einer dau
ernden Knechtschaft zu bringen und

{ihren Ehrgeiz einer Hegemonie über
I den Fernen Osten zu befriedigen.

Bei einer derartigen Haltung der
Vereinigten Staaten und des Briti

schen Empires kann eine Stabilisie
rung von Ostasien nie erwartet wor
den. Ihre heimtückischen Aktionen
haben selbst die Würde und die Exi
stenz des japanischen Kaiserreiches
aufs Spiel gesetzt. Wir haben daher
zu den Waffen gegriffen und dies aus
keinem anderen Grunde getan, als
um die Sicherheit unseres Landes zu
garantieren und «len Frieden und die
Wohlfahrt der Volker Ostasiens zu
sichern, die eine gemeinsame Bestim
mung mit Japan durch geographische
Lage und andere natürliche Umstände
haben. Kurz gesagt," fuhr der stell
vertretende Sprecher Hori fort, „der
gegenwärtige Krieg wird von Japan
im Interesse seiner Existenz und
Selbstverteidigung geführt, um auch
die Wurzel für die Unruhen in Ost-
asien zu beseitigen. Der Krieg be
trifft nur Ostasien. Im Namen der
japanischen Regierung kann ich Sie
daher versichern, dass Japan keiner
lei Feindschaft gegen irgendein Land
in Ostasien hegt mit Ausnahme des
Tschunqking-Rcqimcs, und auch nicht
gegen die übrige Welt, mit Ausschluss

tischen Empires, welche die Feinde
Japans sind.“
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Gnadenakt in Tauroggen
Gebietskommissar Geweckt verkündet die Begnadigung

von 156 politischen Häftlingen

Ostland
Das Wunder

Die Nacht kennt allentatl» gespen
Büsche Geräusche und geheimnisvolle
Stimmen, die tum Herten sprechen
oder ans Gewissen mahnen, sie kennt
jedoch keine Melodien, es sei denn,
sie kommen leise vor sich hinge
summt oder halb geptillen halb ge
summt aus dem Munde eines Ver
liebten oder sonstwie im MHtelmass
aer Gefühle gestörten einsamen Spa-
tlergungers. Die Nacht hat sich so
gar so sehr mit der Stille gekoppelt,
dass man das eine ohne das andere
kaum noch denken kann. Und In so
einer Nacht widerlährt einem ver
späteten Heimkehrer das Wunder ei
ner Sphärenmusik. die sich dem Ohr
ebenso aus ungewisser Ferna mit
teilt wie das Glühwürmchen dem
Auge. Brst Ist es Ihm. als sei die
unwirklich tarte Melodie Halluzina
tion. aber sie tönt beharrlich weiter.
■Afefrt sich mit federn Schritt, und
im Verhallen ist nun auch die Rich
tung ausxumachen, woher sic kommt.

Ein Auto wartet vor einem Dienst-
grbdude. Im vagen Schein des ro
ten Lämpchens, das am Schaltbrett
leuchtet, ist ein Soldat tu erkennen,
der sich seine Wartezeit mit Musik
verkürzt. Kein Zweilei. hier Ist der
musische Quell tu linden.

Irgendwo In einem Rundfunkhause
lassen fetzt besessene Musiker einen
Tont los, der in die Beine geht, und —
Ist es nicht doch wundersamt — aul
einer dunklen Strasse Rigas werden
die Töne llüchtig. Aber es scheint,
sie seien aul dem langen Wege müde
geworden und hätten dabei etwas
Wesentliches elngebüsst. wie Bier,
schal werden kann und Blumen ver
welken. Denn der Soldat nimmt das
Zarte genau so hin wie den Feuer
zauber oder die rasende Polka, er
rührt sich nicht und Ihm zuckt es
nicht In den Beinen, möchte man
schwören, wenn man ihn so gleich
mütig mtien sieht.

Natürlich, die Töne haben nichts
verloren, sie sind genau so spitzig
wie dort. wo man sie aus Instrumen
ten entzaubert. Es liegt nicht an
Ihnen, et liegt an uns, wenn wir
durch sie nicht immer mitgerlssen
werden, wie Immer dann, wenn wir
selbst spielen, selbst slngem wenn
Soldaten beim Marsch singen oder
ein Wanderer sein Lied In den trü
ben Morgen hineinschmettert. Es sei
denn, es handele sich um Ull Mar-

Selbst Im Halbschlaf werden wir
dazu mit dem grossen Zeh den Takt
schlagen. Aug In Auge mit dem
schönsten Mädchen oder angesichts
eines knusprigen Gänsebratens, den
man uns gerade aul den Tisch stellt,
werden wir das Mädchen vergessen
bzw. das Messer weglegen, um bes
ser zu hören und mitzusingen. Wie
es neulich im Restaurant im Waren
haus geschah. Ein Soldat setzte sich
an den Flügel, erlangte aber mit
einigen Bravourstücken wenig Auf
merksamkeit. Kaum erklangen je
doch die ersten Töne von Lill Mar
inen, da wurde es wie durch einen
Zauberspruch still. Das Messerklap
pern und das Stimmengewoge riss ab.
und dann sang alles das Lied mit von
der unsterblich gewordenen Laterne.

Die Probleme der Technik sind
wunderbar genug, aber noch wunder
samer ist es. dass es etwas aul die
ser Welt gibt, worüber es keinen
Streit gibt und dem alle, bis aul den
letzten Mann, verfallen sind. So ver-
lalien, dass es einem im Zeh fuckt,
wenn man es hört und gleichgültig
wo. und dass dagegen eine rasende
Polka lusskrank wirkt. Selbst den
nächtens im Wagen wartenden Sol
daten hätte es aus dem Gleichmut ge-

Und das bringt eine Laterne fertig,
eine ganz gewöhnliche Laterne . . .

R.

Riga, 10. Dezember
Am II. November d. J. erschien ln

der Wohnung einer Liseto B. ein jun
ger Mann, stellte sich als Kriminal
beamter vor und gab vor, eine gründ
liche Haussuchung vornehmen zu
müssen. Die Inhaberin der Wohnung
war durch das sichere Auftreten des
jungen Mannes so beeindruckt gewe
sen, dass sic gar nicht auf den Ge
danken gekommen war, von ihm ir
gendwelche Ausweise zu verlangen.
Der vermeintliche Kriminalbeamte
nahm nach der Durchsuchung der
Wohnung zwei neue Damenkleider
und einen Kotikpelz an sich und vci-

Nach einiger Zeit, in der die Ei
gentümerin der Sachen vergeblich
auf irgendwelche Nachrichten aus
der Kriir.inalpnli/ci wartete, schöpfte
sie Verdacht und meldete die ganze
Sache der Rigaer Kriminalpolizei.
Dort stellte es sich heraus, dass nie-

Verdunkelung

Taoroffen, 10. Dezember
Gebtetskomraistar Gewerk« weilt«

am Dienstag mit seinem engsten Mit
arbeiterstab in Tauroggen. Sein er
ster Besuch hatte dazu gegolten, So
fortmassnahmen für die durch den
Krieg besonders in Mitleidenschaft
gezogene Stadt zu ergreifen. Dies
mal gab er durch einen Gnadenakt
einer Anzahl vom Bolschewismus Ir-
regefuhrter Männer und Frauen die
Freiheit wieder.

Auf dem mit Bannern geschmück
ten Marktplatz der Stadt waren in
mitten einer grossen Menschenmenge
und begleitet von litauischer Polizei
156 politische Häftlinge aus Stadt und
Kreis Tauroggen angetreten, die
wahrend der sowjetischen Okkupa
tionszeit vom Bolschewismus irrege
führt und für seine verbrecherischen
Zwecke eusgenutzt worden waren.

Spannung lag auf allen Gesichtem,
als Gehietskommissar Gewerke mit
seiner Begleitung auf dem Marktplatz
eintraf und nach der Ehrenbezeugung
der Polizei, der Meldung durch den
Stadtpolizeichef und einer kurzen Re
de des Kreischefs an die Versammel
ten eine Ansprache richtete. Der Ge
bietskommissar betonte anfangs, dass
nun auch in Tauroggen eine Reihe
von Männern und Frauen, die vom
Bolschewismus irregeführt worden
waren, wofür sie seit Monaten im
Gefängnis sassen bezw. unter Polizei-

mand zur Frau Liscte R. geschickt
worden war. Eine sofort eingeleitete
Untersuchung des Falles blieb zu
nächst erfolglos, da ja sehr wenig
Hinweise Uber die Person des Ver
brechers zu finden waren.

Eines Tages erschien in der Rigaer
lettischen Zeitung „Tchwija" eine An
zeige, in der ein Kotikpelz zum Ver
kauf angeboten wurde. Man stellte
in dieser Richtung Nachforschungen
an und fand heraus, dass der Inse
rent ein junger Mann gewesen sei.
dessen Beschreibung mit der der be
stohlenen Dame ubercinstimmte. Als
der junge Mann nach einiger Zeit
ei schien, um die eingegangenen An
zeigen in Empfang zu nehmen, war
ein Beamter da, der ihm auf die Stra
sse nachfolgte und dann verhaftete
Nach längerem Leugnen musste der
Verhaftete zugeben, als falscher Kri
minalbeamter bei Frau B. gewesen
zu sein. Es handelt sich um Arweds
Jahnis Mcssmanis. Die Anzeige in
der Zeitung hat er jedoch auf einen
ganz anderen Namen cinsetzen las-

Aufsicht standen, begnadigt werden
sollten. Diese Minner und Frauen
sollten niemals vergessen, dass sie
diese Gnade der Grossmütigkeit nnd
der Grösse Adolf Hitlers verdankten,
des Führers des neuen Europa, und
immer sollten sie sich dadurch wür
dig erweisen, dass sie alle Kräfte an
spannen, um jeder an seiner Stelle
"1 V. laiiraMiM des vom Bolsche

wismus so schwer geschädigten Lan
des zu helfen. Immer sollten sie dar-
„n denken, dass die Deutschen in die
ses Land als die Freunde des li-
lauschen Volkes gekommen seien,
um mit der landeseigenen Verwaltung
alles zu tun, damit die Schäden und
Spuren des Krieges so schnell wie
möglich beseitigt würden.

Gebietskommissar Gewecke wandte
sich zum Schluss seiner Ansprache
auch an die Bewohner Tauroggens
und erinnerte sie an das europäische
Solidaritätsgefühl. Unter dieser Lo
sung fuh^' Europa unter der Führung
Grossdeutschlands einen heiligen
Krieg zur Bewahrung und zur Erhal
tung des ganzen europäischen Erd-

Während die Menge der Einwoh
nerschaft Tauroggens die Rede des
Obietskommissars oft mit Beifall be
gleitete. dankten die durch den Gna
denakt der Freiheit Wiedergegebenen
am Schluss mit einer Freudenkund
gebung.

lenen nicht vergessen werden wird.
„Meine toten Kameraden, wir gehen
von Euch mit dem Versprechen, den
mit Euch begonnenen Kampf fortzu
setzen bis zum glücklichen Ende. Der
Führer Grossdeutschlands grüsst Euch
durch mich und dankt Euch für Eu
ren heldenhaften Einsatz . schloss der
Gebietskommissar seine Ansprache.

Die Sonne neigte sich schon gen
Westen, als der sicher unabsehbare
Trauerzug sich zum nahen Friedhof
bewegte, wo die beiden Männer, die
Schulter an Schulter den Tod gefun
den hatten, nebeneinander in einem
Grabe beigesetzt wurden.

Vom Friedhof aus begab sich der
Gehietskommissar mit seiner Beglei
tung und dem Ortskommandanten
von Walk zu den Bauernhöfen der
Gefallenen, um sich an Ort und Stelle
über die wirtschaftliche Lage der
Hinterbliebenen zu unterrichten und
die ersten Hilfsmassnahmen in die
Wege zu leiten.

der Stadtverwaltung von Dünaburg
nunmehr festgestellt hat, beträgt der
bei dem erwähnten Brand entstandene
Gesamtschaden rund gerechnet 30
Millionen Reichsmark. Wie gross der
infolge der Vernichtung von Innenein
richtungen entstandene Sachschaden
ist, lasst sich nicht mehr feststellen.

Wilna
Rundfunksendungen

für dun l.undtnlk
Der Landessender Kauen hat Rund

funksendungen für das litauische
Landvolk eingerichtet, in denen Rat
schläge für die Wirtschaft erteilt
werden über Fragen der Erzeugung,
der Erfassung und andere wichtige
Dinge. Die Sendungen werden
durchgeführt als „Stunde für den
Bauern”, und zwar jeden Mittwoch,
Freitag und Sonntag von 8—8.15.
..Ratschläge für Haus nnd Hof" gibt
der Landessender Kauen sonntags
von 8.15—8.30

Sehrribmuterialien
ohne llrztigsrlicin

In den Buchhandlungen des Staatli
chen Verlages können Schreibmate
rialien bis zum Preise von 20 Reichs
pfennig ohne Bezugschein gekauft
werden. Jeder grössere Einkauf ist
bezugscheinpflichtig.

Srlmelle llllfe
bei rroMlnebäden

Die Stadtverwaltung Wilna hat ei
nen ständigen Unfalldienst eingerich
tet, der dazu bestimmt ist, in Fällen
von Frostschäden an Wasserleitungs
röhren schnell und wirksam einzu
greifen.

Sendefolge
für die deutsche Wehrmacht

Da« Programm des Hauptsenders Riß«
der Senderßruppe Ostland und der Sender
Moduhn, Goldinßrn und Libau lautet für
Freitag, den 12. Dezember folgender-
■nassen: 5.00 Uhr Kutneradschaftsdicn«!
des deutschen Rundfunk« lür die deutsche
Wehrmacht. 6 15 tihr Unterhaltungsmusik ,
7 00 Uhr Deutsche Nachrichten. Anschi. !
Fiuhkonzert. 8 00 Uhr Heilere Musik. ,
12 tu Uhr Nachrichten und Betrachtungen
zur politischen Lage 12.45 Uhr Mittags-
tnusik. 14.00 Uhr Deutsch« Nachrichten.
1500 Uhr Langsame Wiederholung de«
Wehrmachtbericht« und kurzer Nachrich
tendienst zum Mitschreiben für die Trup
pe. 15.30 Uhr Solistenkonzcrt. Es wirken

Eine Anzeige brachte es an den Tag
Falscher Kriminalbeamter entlarvt

Dank für heldenhaften Einsatz
Gebietskommissar Hansen ehrt gefallene Hilfspolizisten

B Wolaar, 10. Dezcmb-r
Zu einer Trauerfeier hatte sich ein

grosser Teil der Gemeinde Wietem-
hof und der umliegenden Gemeinden
im dortigen Volkshause versammelt,
um zwei gefallenen Hilfspolizisten
aus der Gemeinde Wiezemhof die
letzte Ehre zu erweisen. Auch der
Gebietskommissar war in Begleitung
seines Adjutanten und d«s Geodät
merie-Gcbietsführers und der Orts
kommandant von Walk erschienen.
Ferner hatte der Chef der deutschen
Ordnungspolizei im Genera Ibeziik
Lettland und die deutsche Sicher
heitspolizei, Aussenstelle Wolmar,
Abordnungen entstand!. Nach einer
kurzen geistlichen Feier ergriff Ge
bietskommissar Hansen das Wort, um
in schlichten, zu Herzen gehenden
Worten den Hinterbliebenen seine
Teilnahme auszusprechen und ihnen
die Gewissheit zu geben, dass alles
getan werden wird, um ihr Los zu er
leichtern und dass die Tat der Gefal-

Telschen
Das Kaie ßtispirl

Die Abteilung des litauischen Selbst
schutzbataillons in Telschen stellte
den Reinertrag ihres am 9. November
veranstalteten Kameradschaftsabends
in Höhe von 112,80 Reichsmark zur
Linderung der durch den Krieg ge
schädigten und notleidenden Bevölke
rung zur Verfügung.

Dünnhurg
(•Fsanihrhadrti .K) Mill. Mark
Bei dem von den flüchtenden Bol

schewisten und den einheimischen
Juden seinerzeit angefachten Brand
in Dünaburg sind bekanntlich insge
samt 1457 Wohnhäuser und 795 Wirt
schaftsgebäude den Flammen zum
Opfer gefallen. Bei den einge
äscherten Wohnhäusern handelt es
sich um 902 Holzbauten, 474 Stein
häuser und 81 Gebäude, die teils aus
Stein und teils aus Holz errichtet wa
ren. Von den vernichteten 795 Wirt
schaftsgebäuden waren 565 aus Holz
und 230 aus Stein. Wie das Bauamt

Auch im Winter sind die Anlagen in Riga schön
Auf«.: D7. Berki«

Die Zeitung „Tevyne" und ihre Leser
Viele schöne Spenden zu Weihnachten für unsere Soldaten

Srhsulen. 10. Dezember
Redakteur S. Miglinas überreichte

in Schaulen Vertretern des Gebiets
kommissariats und der Wehrmacht-
kommandantur eine umlangreiche und
wertvolle Sachspende. Wie Herr
Miglinas in seiner Ansprache aus
führte, hatte die Zeitung „Tevyne**
vor Monatsfrist ihre Leser aufgefor
dert. für unsere deutschen siegreich
an der Ostfront kämpfenden Trpppen
zu sammeln. Auch mit dieser Spende
sollte die litauische Bevölkerung dem
deutschen Soldaten ihre Dankbarkeit
bekunden für die Befreiung. Die Le
serschaft der Zeitung hat diese An-

Libau
Dank dn MarlnFknmmanilantpn

Der Marinekommandant, Kapitän
zur See Kawelmacher, hat der Bevöl
kerung von Kurland seinen besonde
ren Dank für die so reichlich einge
laufenen Spenden an Geld, Wollsa
chen und Lebensmittel für die Wehr
macht ausgesprochen. Der Marine
kommandant äusserte sich in seinem
Dankesschreiben, dass diese Sachen
an diejenigen Truppen und Verbände
weitergeleitct werden würden, die am
Kampf um die Befreiung dieses Lan
des besonders beteiligt waren.

regung in schönster Weise in die Tat
umgesetzt.

Der grosse Saal, in dem die Spen-
denubergabe erfolgte, zeigte jetzt
durch die Gahenfülle ein fast weih
nachtlich anmutendes Bild. Da lagen
liebevoll ausgebreitet auf langen
Bankreihen die Spenden, die unseren
tapferen Frontkämpfern jetzt im Win
ter besonders angenehm sein werden.
Insgesamt sah man da: 250 Paar
Strumpfe, 490 Paar Handschuhe. 12
Pullover, 58 Handtücher, 30 Schals,
106 unausgearbeitete Schaffelle, 17
ausgcarbcitete Schaffelle, 5 Hasen
felle und 3 Sack Wolle. Darunter
war auch die Spende der Redaktion,
die sie den deutschen Journalisten
an der Front zugedacht hat.

Mit Dank hat die Wehrmachtkom
mandantur die Gaben in Empfang ge
nommen und wird sie auf schnellstem
Wege zur Front bringen lassen.

Gültigkeitsbereich
erweitert

Riga, 10. Dezember
Es wird hekanntgegeben. dass die

im Gebiet des ehemaligen Freistaates
Litauen ausgegebenen Lebensmittel
karten für Se'bstverpfieger der deut
schen Wehrmacht mit litauischer Be
schriftung im Generalbezirk Lettland
Gültigkeit haben und umgekehrt.

Polizei spielte für Polizei
Unterhaltsamer Nachmittag im Soldatentheater /

Riga, 10. Dezember
Einen guten Beweis für die Vielsei

tigkeit der deutschen Polizei er
brachte am Mittwoch nachmittag im
Soldatentheater I in Riga eine aus
Angehörigen der Polizei gebildete
Spiclgruppe, die hier den im Ostein
satz diensttuenden Kameraden ein
paar heitere Stunden beschert. Mu
sik, Gesang, Zauberei und humoristi
sche Vorträge umfasst das umfang
reiche Programm der unter der Lei
tung von Kub stehenden „Wiener

Ein Sextett der Feuerschupo Wien
erfreut eingangs mit mehreren schön
vorgetragenen Wiener Liedern. Ein
aus den Mitgliedern dieses Sextetts
gebildetes Bauernquartett sang später
noch einige lustige Weisen, und einer
der Sänger tritt zwischendurch noch
als Solist auf. Eine nicht minder ge
lungene musikalische Darbietung ist

mit: Ra«ma Strasdina (Klavier) und Ro
herl« Michclsons (Bratsche). 16.00 Uhr
Musik am Nachmittag. E« wirken mit:
Wilma Briede (Sopranl, Ehrik« Ek» fAkor-
deonl und da« Bläserquintett A. Krisberg.
17.00 Uhr Deutsche Nac hrichten. 18.30 Uhr
Heitere Soldatenstundc für die deutsche
Wehrmacht. 19.00 Uhr Fruniherichte.
19.15 Uhr Unterhaltung«mu*ik. 19 45 Uhr
Vortragsreihe: Unsere Luftwaffe. 20 00
Ulir Deutsch« Nachrichten. 20.15 Uhr
Au« der Welt der Operette. Es wirken
mit: Paula Brihwkalne (Sopran), Tahlis
Mali«« (Tenorl. das Quintett Aleksander
Vinter«, der Chor, da« Orche«ter und die
Tanzkapelle de« Rundfunk«. 22 00 Uhr
Deutsche Nachrichten. 22.20 Uhr Tanzmu
sik. 23.00 Uhr Unterhaltungsmusik. 24.00
Uhr Deutsche Nachrichten.

das Auftreten der Original Grinzinger
Schrammeln aus Wien. Die Kapelle
Keinitz ist unermüdlich am Werk.
Aus ihrer Mitte stammen zwei Akkor-
dionsolisten —Hoff mann und Kaiser—,
die di« Zuhörer mit einigen Solo
vorträgen besonders erfreuen. Die
heileren Vorträge des Lautcnspielcr*
Paniz vervollständigen die musikali
schen Darbietungen des Programms.

Der Zauberer und Balanceaktkunst-
ler Jäger zeigt besondere Vielseitig
keit und verblüfft mit seinen Tricks
immer wieder. Eine angenehme Ab
wechselung schafft der geschickte
Stift de« Schnellzeichners Bausch.
Zwischendurch sieht man noch den
Hypnotiseur Burggraf, der zugleich
mit gewinnender natürlicher Herzlich
keit sein Amt als Ansager versieht,
einige Beweise seines Könnens vor
führen. Die Vorträge des Komikers
Held sind zwar recht derb, verfehlen
aber nicht die Wirkung auf die Lach
muskeln der Zuhörer.

Alles in allem — die Vortragsfolge
ist so geschickt zusammengestellt,
dass während der nahezu zweiund-
einhalbstundigen Dauer nicht eine
Minute der Langweile entsteht. Sämt
liche Darbietungen finden bei den Zu
schauern, unter denen man viele An
gehörige der lettischen Schutzmann-
schaft sicht, starken Beifall.

Nicolai von DenHer

Liederabend verlegt
Der Liederabend von Carl Ro«enherg i«f

wegen Erkrankung des Sänger« auf den
14. Dezember verlegt worden, Geloste
Eintrittskarten bleiben gültig.
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Ostseeraum
Finnisches

Soldatentum
Das zügige und siegreich* Vor-

gehen der linnischen Slreltkrölte an
der Ortliont »tnit wieder dos Solda
tentum diene» Volke» im Nordosten
Europa» unter n konnten Bewei» und
erinnert unn daran, da»» der finnische
Soldat »chan in vergangenen Jahrhun
derten in den ver»chieden»ten Krie
gen und Feldzügen eine Tapferkeit
und ein Können an den Tag legte,
die überdurchschnittlich waren und
nicht im gleichem Masse bei allen
Völkern beobachtet werden können.

In der Zelt, da der heutige Frei-
ftaat Finnland noch sum Königreich
Schweden gehörte (bl» 1800h halte
der zähe linnlsche Bauernkrieqer die
Hauptlasten der Kämple der skandi-
navischen Ostneemacht Schweden zu
tragen. Am bekanntesten Ist. das» in
der Armee Gustav Adoll» ein Dritte!
der Streiter Finnen waren, von denen
besonder» die unerschroc kene Reite
rei. in vielen Gelechlcn erprobt, »ich
Puhmeslorbeer In »chweren Kömplen
errang. Auch In dem »chwedischen
Heere, das kreuz und quer durch Ost
europa zog und von Kot! XU. ange
führt wurde, waren zahlreiche Finnen,
die nicht gerade tu den schlechterer1
Kriegern gehurten.

Der Finne »ah aber nicht •eine vor
dringlichste und grosse Aulgabe
darin, der Grosrmachlpolitlk Schwe
dens allein zu dienen, sondern lebte
schon Irüh In dem Bewusstsein, aul
Abwehrposten gegen den östlichen
Asiatenansturm gestellt zu sein. Diese
Haltung wurde im Laule der Jahrhun
derte ein Teil linnischen Wesens.

Mst Beharrlichkeit und Treue hielt .
das kleine Volk den stärksten Vor-1
flössen ans dem Osten stand, was es •
nicht zuletzt in den beiden Freiheits- [
kömplen gegen den bolschewistischen |
Terror bewiesen hat. Unerschrocken
geboten die Finnen einem viellach
überlegenen Gegner Einhalt und wur
den »einer Herr Man muss sich ein
mal vor Augen halten, welche Krall
das kaum 4 Millionen Kopie zahlende
Volk hiermit bewies. Und der gleiche
Geist, der in diesen beiden Kriegen ;
die linnischen Soldaten beseelte und
Ihnen die Kralt zum Durchhnlten gab.
Ist es auch, der heute in den linni-

schcn Streitkrälten lebt. thc.

Der Ausbau Oslos
Bevölkerungspolitische Mitnahmen

Oslo, 10. Dezember '
Zur Präge eine» Ausbaues der nor-

wegischen Hauptstadt hat kürzlich;
der Osloer Baumeister Sillesen Stel-1
lung genommen Die Regulierung
Oslos laufe auf eine Ausdehnung der
Stadt nach Aker hinaus. Man erwäge
jedoch günstige Möglichkeiten, die
Stadt euch innerhalb ihrer Grenzen
noch auszubauen. Es sei damit zu
rechnen, dass Oslo in rund dreissig
Jahren 500 000 Einwohner haben

Im Vordergrund er ehe die Schaf
fung freierer und offenerer Bauanla
gen. Besondere Aufmerksamkeit
müsse der Kindergartenfrage gewid
met werden, um der bevölkerungspo
litisch bedenklichen Entwicklung zu
nehmender kinderloser Ehen entge
genzuarbeiten.

Natürliche Schicksalsgemeinschaft
Fruchtbare Zusammenarbeit der Ostseevölker

Durch dl« Geschieht« des Ostsee
raumes zieht sich als Leitfaden der
Kampf um die Einheit und Schicksals
Gemeinschaft der Ostseevolker. Es
itegt nicht nur an den staatlichen und
politischen Sonderzielen, sondern es
liegt auch an der Einwirkung raum
fremder Machte, dass diese Einheit
niemals richtig verwirklicht worden

Obwohl die Ostsee das stärkste ver
bindende Element in diesem Raum
darstellt, Qberwoqen meistens die Son-
donnteressen die gemeinsamen Ziele.
De Ostsee wurde frühzeitig Trägerin
einer hochentwickelten Schiffahrt und
Handelspolitik, sie begünstigte aber
auch kriegerische Unternehmungen
und politische Ausdehnung. Darin
spielte sie eine ähnliche Rolle im
kleinen wie das Mittelmeer im gro
ssen. Nur dass die Ostsee keine Kon
tinente verbindet, dafür aber einem
überwiegend starken Europa vorge
lagert ist. Der kulturpolitische Ein
fluss der germanischen Völker war
so stark, dass auch die nichtgermani-
schen Völker von dtes#m Einfluss er-!
fasst wurden; die Ostsee bildet eine
kulturpolitische Einheit

•Dominium roexris BalflkT"
Die Bestrebungen, den Ostseeraum

zu beherrschen, s.nd nach einigen er
folgreichen Ansätzen der Dinen und
der Hanse im Mittelalter und der

Schweden in der Neuzeit gescheitert.
Am nächsten kam noch Schweden
dem „Dominium mans baltici”, doch
nur so lange, wie die Preussen
schwach und Russland noch unfertig
war. Mit d«*m Erstarken der letzteren
wurde Schweden vom Südufer der
Ostsee wieder zuruckgedrangt. Ein
Beweis m< hr für d e enge Verflech
tung der Ostseefragen mit der euro
päischen Politik.

Die Ostsee Ist ehe« kein tu sich
abgeschlossenes Gebiet sondern sie
unterliegt vielfältigen europäischen
Einflüssen, die teils über See von
Westen, teils über Land von Osten
kommen. Westen und Osten wurden
die beiden Schicksalsseiten des Ost
seeraumes. Die beiden Einbruchs
stellen dafür waren im Westen der
Sund und im Osten Finnland und das
Baltikum. Von See aus kamen als
raumfremdes Element die Niederlän
der im 17. Jahrhundert, die zwar kei
ne politischen Ziele an der Ostsee
verfolgten, dafür aber den ganzen
Handel beherrschten. Holländische
Konvois von mehreren hundert Seg
lern waren damals keine Seltenheit.
Sie passierten den Sund oft gegen
den Willen Dänemarks, das sich als
Wächter des Sundes von jeher fühlte.
Bis zum 19. Jahrhundert war die dä
nische Seemacht auch noch so be
deutend. dass sie in die Kampfe um
Sund und Ostseeherrschaft entschei
dend eingreifen konnte. Das bis 1814
mit Norwegen vereinte Dänemark
hatte zur See ein entschiedenes Über
gewicht. während Schweden zu Land
mächtiger war.

Go fahr an* dom Osten
Schweden hatte die Aufgabe, das

Vordringen Russlands an die Ostsee
zu bekämpfen; denn der russische
Einfluss war kulturell, religiös und

politisch durchaus fremd and nega
tiv an d»n Küsten der Ostsee. Russ
land wollte an der Ostsee den Zu
gang nach Europa und zur Welt er

. langen, konnte d.es eher nur unter
i kulturpolitischer Vergewaltigung dev
Baltikums und Finnlands, das ja von

' s 1918 zu Russland gehörte,
j In dem hin und her wogenden Kample
| zwischen Schweden und Russland um
die Freiheit und Autonomie des Ost

I •»••raume» wurde immer wieder Pinn-
| iand zürn Kriegsschauplatz. Das tap
fer# finnische Volk wurde zwangslau-

I fig aus geschichtlicher und geopoli-
I t in her Notwendigkeit heraus zum
| horten Soldatenvolk. In 450 Jahren
I hat es mehr als 90 Jahre mit Unter-
i b,e« hinge« gegen die östliche Uber-
I macht kämpfen müssen, wie der fin
! nische Staatspräsident Ryti in seiner
I Rundfunkrede am Beginn des Feld
zuges gegen die Sowjetunion sagte.

Die grösste Gefahr für die Kultur
und die Freiheit des Ostseeraumes
kam immer aus dem Osten. Die Mas
senwucht des meerfremden russischen
und später sowjetischen Kolosses
drohte immer wieder die nordische
Kultur der Ostseevölker zu erstik-
ken. Von Deutschland ans, das kul
turell mit dem Norden eng verbun
den ist, wurde niemals der Versuch
einer Eroberung de« Nordens ge
macht. Die Verdächtigungen in die
ser Beziehung waren ein Ergebnis
britischer Propaganda.

Wohl aber erwies sich, dass die
britische Gewaltpolitik unter Ausnut
zung wirtschaftlicher Abhängigkeit

! die skandinavischen Staaten in den
I jetzigen Krieg zu zerren suchte. Der
| Überfall auf die ..Altmark in den
' nnrweoischen Gewässern, und d e
f-Auslegung englischer Minensperren
dort, waren eine brutale Verletzung

j Her Souveränität der nordischen Staa-
, ten. Die Landung britischer Truppen j
in Norwegen wurde nur verhindert i

durch des schnelle Zupecken der
deutschen Wehrmacht am 9. April
1940. Die britisch« Flotte wagte
nicht, den über See gehenden Nach-
V bub rrr.vth« h /'I ocen. der von der
Kriegsmarine und Luftwaffe gedeckt
wurde. Die rasch hergestellte Ska
gerraksperre schloss von «Ja an Eng
land vom Ostseeraum bzw. von Skan
dinavien vollkommen ab.

Diese Abriegelung nach Westen
hatte natürlich auch für die skandi-
Mf .se hen Staaten, die stark welt
wirtschaftlich ausgerichtet waren,
einschneidende Folgen. Ein grosser
Teil der norwegischen, dänischen
und schwedischen Handelsflotte konn
te nicht in die Heimat zuru< kkeliren
und wurde von England Beschlag
nahmt. Der Waren- und Rohstoff-
bezug vom Westen hörte auf, insbe
sondere die Kohlen- und Kokshefe-
rurigen aus England.

Deutschland?. Stellung
Es war klar, dass Deutschland ln

dieser akuten Notlage des Nordens
emspringen musste. Das Reich über-

i nahm trotz grösster Anspannung die
Kohlen- und Kokslieierungen, aber
auch manche sonstigen Warenliefe
rungen für den Ostseeraum. Deutsch
land rückte als Lieferant von dom
zweiten auf den ersten Platz. Über
haupt stieg der ganze Warenaus
tausch unter den Ostseevölkern rasch
an. Die Zusammenarbeit der Ostsee-
Völker wurde dunh die Kriegseieig-
nis.se geradezu erzwungen.

Ein Beweis für das gute Funktionie
ren dieser Zusammenarbeit ist es.
dass die sogenannte „Baltic-Konfe-
renz” die einzige internationale Dau
erabmachung in der Schiffahrt ist,
d e ihre Wirksamkeit nicht verloren
hat. D*e Ost«;c'**rhiff«hrt Ist heute
den Einflüssen des Krieges entzogen
und einheitlich ansgerichtet. Entspre
chend ihrer zahlen massigen Stärke

Um die Sicherheit Finnlands
Die Notwendigkeit dee Kampfes gegen die Sowjets

Oslo, 10. Dezember
Die Osloer Presse beschäftigt sich

mit Finnlands Lage innerhalb der po-
I '.itischen Machtkonstellation, wie sie
J sich aus den augenblicklichen Ver
hältnissen ergibt „Aftenposten"
schreibt dass es nach der Erklärung
der finnischen Regierung im Reichs
tag am 29. November und nach der
Anerkennung der Gesetz.esvorlagen
durch den Reichstag, die darauf hin-
zielten, die beim Moskauer Frieden
von 1940 verlorenen Landesteile Finn
land wieder anzu sch Hessen, feststcht.

I dass Finnland an der Seite Deutsch-
j lands den Krieg gegen den bolsche
wistischen Erbfeind fortsetzen wird.
Das Blatt hebt besonders die Einig
keit hervor, mit der der Reichstag sich
hinter den Standpunkt der Regierung
stellte, dass dieser Krieg für die Si
cherheit der finnischen Nation geführt
würde und weiter geführt werden
müsse, bis die Sicherheit des Landes
vor weiteren Angriffen erreicht wor-

Des weiteren kommt die Zeitung
auf die Äusserungen des Ministerprä
sidenten Rangell im Reichstag über
die nordamerikamschen und engli
schen Forderungen an Finnland zu
sprechen und unterstreicht, dass Finn
land immer wieder von den sogenann
ten Demokratien im Stich gelassen
wurde. Diese bitteren Erfahrungen
hätten das finnische Volk davon über
zeugt, dass es wirklich dauerhafte

beiten suchen und für sie
kämpfen müsse. Mit verständlicher
Bitterkeit habe die finnische Presse
auf den Unterschied in der Haltung
der westlichen Demokratien zu Finn
land heute und 19.19 hingewiesen. Die
USA, die seihst Stutzpunkte unend
lich weit von der eigenen Küste ver
langten. bestritten Finnlands Recht
auf Sicherheit gegen seinen gefähr
lichsten Feind. Wenn im Weissen
Hause Gerechtigkeit herrschen würde,
dann müsste Washington ganz ira Ge
genteil Finnland in seinem heroischen
Freiheitskampf unterstützen.

hat die deutsche Schiffahrt heute ei
nen grossen Einfluss. Alle auftreten
den Fragen werden zwischen den
Reeder verbänden, der deutschen
Fachgruppe Reeder, dem Finnischen
Reederverein, dem Schwedischen
Sc hiff»*hrtskomitee und dem Däni
schen Reederverband geregelt, die in
Vollmacht ihrer Regierungen handeln.
Der Krieg erweist sich auch hier alt
schöpferischer Anreger und veran
lasst ein einheitliches Zusammenwir
ken aller Kräfte, das im Frieden nicht
bestanden hat.

Die wirtschaftliche Verpflechttmg,
die übrigens auch den Austausch von
Arbeitskräften in sich schliesst, wird
hoffentlich auch eine geistig« An-
nihrrung zwischen dem Reich und
den anderen Ostseevölkern beschleu
nigen. und zwar auf Grund der
zwangsläufigen Schicksalsverbunden
heit. wie sie bereits der doutsrb-
finnische Kampf gegen den Bolsche
wismus und die Aufstellung dänischer
und norwegischer Preiwilligenverbän-
de unter Beweis stellt. Zugleich ist
die wirtschaftliche Zusammenarbeit
auch ein Problemfall für die kommen
de Neuordnung Europas. Im Sektor
des Ostseeraumes wird hier tiM

nutzbringende Arbeit geleistet
Überdies zeigt sich wieder einmal

deutlic h die verbindende und politisch
weitreichende Wirkung eines Meeres,
das die Völker nicht trennt, sondern
einander näherrückt Die Ostsee ist
die grosse Völkerbrücke des Nordens,
an der auch Deutschland teil hat. Sie
ist gewlssermassen die Wiege der
germanischen, insbesondere der deut
schen Schiffahrt, die hier bereits im
Mittelalter Ihre grosse Zeit erlebte.

Heute betätigt sich wieder die deut
sche Schiffahrt in grossem Ausmass
auf der Ostsee Nach dem Kriege
aber werden Ihre Aufgaben ausseror
dentlich gewachsen und den engen
Rahmen, der ihr heute noch durch
den Krieg gesteckt Ist, sprengen. Die
wertvollen Erfahrungen, die Schiffahrt
und Aussenhandel augenblicklich un
ter neuen Bedingungen Im Ostsee
raum erwerben, werden bei den Zu
kunft saufgaben von grösster Bedeu

tung sein. —wer.
Deutsch-finnische*

Postabkommen
Brrltn. 10. D«zeiah«r

Zan Ab«ctihiM eine« deuUch-finnt-
sehen Post- und Teleqrephenabkom-
mens traf der Generaldirektor de«
Po«t- und Fem«prechwosens von
Finnland, Alhrerht, in Deutschland
ein. Die Unlerrelchnung de» Abkom
men», dem Beratungen in Berlin ror-
angeben werden, «oll ln Wien erfol-

Wieder Bahnverkehr
in Karelien

Helsinki« 10. Dezember
Nachdem die Eisenbahnverbindung

nach Sortavalva In dem an das
Reichsfinnische Gebiet wieder ange
schlossenen Karelien aufgenommen
wird, wird auch die Bahn Elisenvaara-
Sortavala-Matkasolkae wieder den zi
vilen Verkehr benutzbar sein.

vom SKrieg
Ein Gedichtband

Der Zufall wollte es. dass wir Im
vergangenen Jahr Im Juni in be
nachbarten Abschnitten an der Aisne
lagen. Haas wir dann in einem ge
meinsamen grossen Verbände süd
wärts zogen und das feindliche Land
aus dem gleichen Ausblick wohl
erlebten. Später kam einmal ein
Brief — wederum nun aus einer
ganz anderen Ecke Europas und so
blieb es: An und ab trifft der Gruss
de* Kameraden den Freund. Gerhard
Schumann, EK Träger. Inhaber des
Infanterist,sehen Sturmabzeichens
( die dieses Zeichen tragen, ken
nen sich am Gesicht. Sie reichen
sich schweigend die Hände. Sie re
den nicht...”). Leutnant und Kompa-
niefuhrcr, im Osten verwundet, hat
einen schmalen Band Gedichte ähn
lich seinen früher veröffentlichten
„Liedern vom Reich” unter dem Titel
„Die Lieder vom Krieg” IDie Kleine
Bücherei. Albert Langen Georg Mül
ler Verlag. München. 1941. M. 0.C0J
erscheinen lassen. Sie sind ,.meinen
Kameraden im feldgrauen Rock” ge
widmet.

In drei Zyklen beschwört Schumann
die Vision des Krieges in seinen Ge
dichten herauf. Anruf, Trost, Stär
kung. die Frage nach Leben und Tod,
nach dem ..Was bleibt”, der Gedanke
an die Frau, das stille Gedenken an
einen gefallenen Freund, das fremde
Land — alles wird eindringlich und
ln gehändigter Form gestaltet. Der
Soldat, der «Lese Gedicht« liest fühlt

dass hier einer »eine Eingehungen
niedergesc hrieben hat, der in seinen
Reihen mtmarschiert. und er spürt
aus jedem Gedicht den heissen Atem,
d e innere Glut, den Kampf des ein
zelnen Menschen mit der Materie
Krieg, der wir alle in dieser oder je
ner Stunde ausgesetzt sind. Dann —
beim Lesen solcher Gedichte — fin
den wir uns in unserem Glauben be
stätigt und wissen dem Kameraden
und Dichter Dank für seinen Zuruf.
Dass die dichterisch eindrucksvoll
sten Erlebnisse in den „Sonetten vom
Krieg” eingefangen wurden, sei nur
nebenher vermerkt Wir finden uns
bestätigt, wenn wir bei Schumann
lesen: ..Im Herzen schon gewannen
sie den Krieg. Sie stehen auf. Sie
stürmen in das Sterben. Und dieses
Aufstehn. Bruder, ist der Sieg'

Heinz Grothe

2. «Sinfnnisclirs Konzrrt
iui «Sender Riga

Tn der Reihe der vom Hauptsendc
Riga veranstalteten Sinfonischen K -
zerte fand am Abend des 9

Leitung von Professor Jdhnis Me-
d.nsch. Zu Beginn horten die Rund-
funkfreunde in Stadt und Land das

1 Vorspiel zum „Ka'hchon von Heil-
I bronn” von Hans Pfitzner. Die das
Gesamtwerk dieses in der Romantik
wurzelnden Komponisten kennzeich
nenden Wesensmerkmale, einerseits
gehallte dramatische Wucht, anderer
seits das Versenken in eine erträumte
Welt idealer Schönheit, die sich in
gefühlsinnigen, wenn auch oft herben
Melodien kundtut, zeigt sich in schön
ster Weise auFh in der Kälbchen
Musik, so zu dem liebenswürdigen i
zart - romantischem Rittersrhansp,rl I

Heinrich von Kleists die kongeniale
Musik darstellend.

Gediegene* technische» Können
und Melodienfülle kennzeichnen das
Schaffen des rheinischen Komponisten
Maz Bruch. Ein dankbares Objekt
für tüchtige Geiger ist sein Konzert
in g-moll für Violine und Orchester,
das Olaf Ilsinsch sauber zu Gehör
brachte. Ein besonderes Loh gebührt
diesem noch sehr jungen und vielver
sprechenden Solisten.

In Jean Sibelius hat die neuere fin
nische Musik, die sich besonders nach
Deutschland orientierte. ihrnn mar
kantesten Vertreter aufzuweisen, der
auch in deutschen Konzertsälen sich
seinen Platz erobert hat In seiner
Sinfonie Nr. 1 in e-moll. ri.e noch

I sehe Form seiner späteren Werke
aufweist und stark kiangmaleriseh
wirkt, lebt etwas von dem Land der

[men 'Heidelandscbalte/^das semVn

schwermütige Gepräge vor-

d e Holzblasinstrumente äussert
h besonders eindringlich die Vrr-
nderheit des Komponisten mit der
»lksmusik seiner schönen finnischen

Auch dieser Abend des Hauptsen
ders Riga hat ebenso wie der erste
gehalten, was von ihn erwartet wurde

Willy Mngge

Kulturnotizen
Wissenschaft

Im Rahmen der Hoehschnlwoche
1941 der Technischen Hochschule

' München wurde ein „Institut für die
Technik des Staates" gegründet.

In der Nahe von Barcelona wurde

eine griechisch-römische Stadtanlage
ausgegraben, die auf eine Gründung
Julius Caesars zuruckgeht
Schrifttum

Hermann Claudius w'rd demnächst
in Brüssel, Gent und Antwerpen aus
eigenen Werken lesen.

Der rheinische Mundartdichter
Franz Peter Kürten beging am 8. De
zember seinen 50. Geburtstag. Der |
Dichter wurde durch mehrere Ge-'
dirhtbände und Anokdotensammlun-

Im Aber von 76 Jahren verstarb
* ara 9. Dezember der seit 1921 in Pa
ris ansässige Dichter Dimitri Me-
resohkowski, dessen historische Ro-

I m-'ne. zumal sein Buch über Leonardo
da Vinci weite Verbreitung fanden
und ein getreues Bild der behandelten

i Schauspiel
j D^s Bonner Stadttheater bringt zur
Wiederkehr des 140. Geburtstages
C hristian Dietrich Grahbes „Don Juan
und Faust” heraus. Die Spielleitung
hat Intendant Gurt Herwig, der auch
die Bühnenbilder schuf.
Musik

Als Anerkennung der künstleri
schen Arbeit, die von der Wiener
Volksoper nicht zuletzt wahrend der
Mozart-Woche geleistet wurde, hat
der Reichsstatthalter von Wien, Reichs
leiter Baldur von Schirach, verfügt,
dass dieses Institut künftig die Be
zeichnung „Opernhaus der Stadt
Wien” tragen soll.

Am Mozart-Gedenktage wurde auf
dem Platz vor dem Rudolfinura in
Prag, der in „Mozart-Platz” umbe
nannt wurde, der Grundstein für ein
Denkmal des grossen Komponisten

In der königlich-italienischen Aka
demie fand eine Gedenkfeier für
Wolfgang Amadeus Mozart statt, der
Erziehungsminister Bottai und der
deutsche Botschafter von Mackensen
beiwohnten.

Generalmusikdirektor Carl Schuricht
dirigierte das Schlusskonzert der Mai
länder Scala. Es brachte zum ersten
Male in Italien die 7. Sinfonie von
Bruckner zur Aufführung. Am 12. De
zember wird Schuricht in Turin die
9 Sinfonie von Bruckner zum ersten
Mal auffuhren.
Bildende Kunst

Bei E-neuerungsarbeiten «n der
Kirche San Nazaro in Mailand wur
den neben Fresken ans dem 8. und
9. Jahrhundert, Überreste der im 4.
Jahrhundert erbauten Apostelkirche,
d e nach der Überlieferung ein Raub
der Flammen wurde, freigelegt
Ausstellungen

Die KünsiIrrschaft des Gaues Ost-
Hannover stellt vom 15. April bis 15.
Mai 1942 in der Reichshauptstadt im
Schönhausencr Schloss Gemälde,
Graphiken, Zeichnungen. Plastiken
und kunstgewerbliche Gegenstände
aus, die vom Stand der Kunst im
Land zwischen Meer und Heide zeu
gen sollen.
Film

Nach dem Anlaufen des auf der ita
lienischen Filmkunst*«hau zu Vene
dig gezeigten Filmes „Das weisse
Schiff” vcranldsste der „Ausschuss für
die politischen und Kriegsfilme" die
Arbeitsaufnahme der Filme „Giara-
hub”, „Alfa Tau”, „Ein Freiwilliger
kehrt heim”, „Mas” und „Benghasi”.
Der Ausschuss genehmigte die Vor
arbeiten zu weiteren Kriegsfilmen, die
in der ersten Hälfte des nächsten
Jahres gedreht werden soiien.
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C\ (Jf>n entscheidender Bedeutung für dl# Entwicklung
^1/ der Charakterenlagen de» einzelnen ist neben dem

v Geist der Zeit die Lebenshaltung der Umwelt, die
naturgeinass wiederum nur widerspiegelnd ein Abbild
dessen ist, was im Volkstänzen lebt und worauf diese«
»eine Daseinsbciechtirjunq gründet. Wahrend indes der
Geformte, d. h. der Fertige e.n mehr oder weniger wohl-
fundicrtes Weltbild in »uh l agt und den Zufälligkeiten
eine* hinundhertobundn Metnungszusammenprall ge*
festigter gegenubersteht, unterliegt der in der Reifezeit
stehende Charakter insofern trübenden Schwankungen,
als er — alle Strömungen in sich aufnehmend, noch
lucht fähig aber sie voll zu verarbeiten — nur mühsam
aus d'ir verwirrenden Falle ohne Hiife und klarenden
Be‘*'«nd einen Weg finde!.

Der niedersächsisdi« Dramatiker Christian Dietrich
Grabbe erfuhr da» Schic ksal, »i< h durch ein chaotische»
und verwirrendes Durcheinander und Nebeneinander
hindurc hkarnpfen zu müssen zu einem geschlossenen
Weltbild, das er sich erst im Mannesalter errungen.
Denn er, w-e ein feinster Seismograph auf alles und jeq
liches anhaltend reagierend, stund nicht nur in den
entscheidenden Jahren der Entwicklung, sondern zeitle
bens, allem da, darauf angewiesen, seine Weltanschauung
und seinen Charakter mit eigenen Kräften zu zimmern,
in einer Zeit, die selbst Stärkeren em Uber muss an Un
übei windlichem aufburdete.

Wie ein Sturmwind hatte die grosse französische Re
volution von 1789 um den geistigen Fesseln und monar
chischen Bindungen, die im Heiligen Römisc hen Reich
deutscher Nation Stamm«* und Länder in Bsnn hielten,
fltrflilgU. Ln erst Mjhlftlf« «J<mn immer merkluh
horba/er Widerton war die Antwort deutscher Lande auf
den Freiheitsruf des weltlichen Nachbarn.

Fe rn ersten Zusammcnstoss und im Verlauf der wei
teren Berührungen mit den neuen Ideen erzitterte das
Rokokodeutschland. wohl bereit, aus dem jenseits des
Rheines neuaufqchroc honen Quell Kraft und gedankli
ches Gut für d e langersehnte Neuordnung zu schöpfen,
nicht bereit aber die franrösi'chen Ideologien unbe
sehen als auch für das deutsche Volk geltend zu betrach
ten und in Bausch und Bog, n zu übernehmen. Der Ganz
heitsanspruch dieser Ideen stiess bald in Deutschland auf
Kräfte der Abwehr und des Widerstandes.

Als das Kaiserreich dann unter den Schlägen de» ne-
poleonischen Casarismus zusammenbrach. mündete die
ser erste deutsche Aufstand gegen den Geist des We
stens in der gcistigpolitisrhen Bewegung, die. aus den
Klüften unseres Volkstums heraus gespeist, um die Ge
staltung einer politischen Wirklichkeit rang und di«
1806 zerschlagene Einheit erstrebte.
Die Aufgabe war die politische Exi
stenz des deutschen Volkes in enem
neugeordneten Gemeinwe«en tm si
chern. nachdem das Reich zertrüm
mert und die Gliedstaaten, aus denen
es bestand, kartenhausahnlich zusam
mengefallen waren.

Diesen politischen Bestrebungen
traten, neben der militärischen Macht
des französischen Kaiserreichs, mit
ungeahnter Schlagkraft die Programm
punkte der französischen Revolution
entgegen, die. mit dem immer wieder-
kehrenden Glaubenssatz „Freiheit,
Gleichheit, Brüderlichkeit'', bis in das
20. Jahrhundert hinein wirkten. Dem
gegenüber standen die vielgestaltigen,
in mancher Hinsicht schwerfälligen
und unklar präzisierten Zieldeutun
gen der deutschen Patrioten. Die deut
sche Revolution verfugte bei weitem
rieht über so klare und zugkräftige,1
die Allgemeinheit faszinierende Pa-.
rolen. Sie hat aber auch niemals den
Versuch unternommen, sich mittels ei-1
ner absichtlich vereinfachenden Ver-1
flachung der politischen Probleme und j
Fragestellungen weiteren Boden zu si- j
ehern. Sie ist den ihr entqegentre-*
tenden Schwierigkeiten nie aus takti* j
sehen Gründen aus dem Wege qegan*;
gen, deshalb aber auch immer wieder I
auf sich selbst zuruckgeworfen wor-

Aus den Reformentwfirfen des Frei
herrn vom und zum Stein ersehen
wir die angestrebton tiefgreifenden;
Umwälzungen des gesamten deutschen
Lebens. Allüberall ist ein Vorsloss
zu den Urgründen bemerkbar. Neben
Politikern und Militärs stellten sich
Forscher und Künstler in den Dienst'
der zu erfüllenden Aufgaben; das
Volk jedoch stand abseits. Der un- i
beirrbare Wille, an Stelle des Art- j
fremden vergangener Jahrzehnte das
dem deutschen Volke allem Artge-
müsse zu setzen, glühte in den Her
zen nicht nur der besten Männer
Preussens, sondern des gesamten
deutschen Raumes. Und wenn auch
diese Revolution des Geistes sich im-
m°r wieder auf d e erforderliche poli
tische Neuordnung besann und die
selbe in d*-n Vordergrund ihrer Be
trachtungen rückte, so blieb sie nirht-
«lestowenigcr eine Bewegung ohne
Volk. Den mannigfaltigsten professo-
ralen Vorschlägen und Zielen hielt
Stein, der einzige Politiker von For
mat. das Wort entgegen: „Soll eine
Verfassung gebildet werden, so muss
sie geschichtlich sein. Wir müssen
sie nicht e finden. wir müssen sie er-
neuern, ihre Elemente in den ers*en
Zeiten der Entstehung unseres Volkes
aufsuchen und aus diesen sie ent
wickeln . . . Nur indem man das Ge
genwärtige aus dem Vergangenen
entwickelt, kann mm ihm die Dauer
für die Zukunft verleihen."

Der Widerstand der Fersten, denen
natürlich eine Bewegung nicht ge
nehm war. die. nach den Worten des
Frcihcrrn vom und zum Stein, wenn
nötig auch vor ihren Thronen nicht
Halt gemacht hätte, bewirkte zusam
men mit dem ungew«ckt«n Interesse
der weitesten Kreise des deutschen
Volkes, das nur unklar wusste, worum
cs ging, den völligen Zusammenbruch
der deutschen Revolution von 1806 13.
Nur das re n äusserlich vordringlich
ste Ziel, die Vertreibung der fremden
Machthaber von deutschem Boden,
war erreicht, ln einzelnen Vereini
gungen. vornehmlich der deutschen

Chr. D. Grabbe
Umwelt and Charakter

Burschenschaft, glühte das einst lo
dernde -Flamme gewesene Ziel als
glimmender Funke heimlich fort.

In diese Zeit des begeisterten Auf
bruchs und kläglichen Niederganges
fallen die Knahen;ohre Christian Diet
rich Grabbes (qeb. II. Dezember 1801
zu Detmold), der. an dem Wendepunkt
anqeUngt, da der kaum merkliche
Schritt vom spielenden Kinde zum
reifenden Jüngling erfolgt, schon mit
wachen Augen den Vorgängen in der
Welt mit Spannung und aufgeregter
Phantasie zuschaute. Noch wusste er
nicht die FIdmmenzeichen der Zeit zu
deuten, wohl aber empfand er den
Rückschlag, der beim Versinken der
grossen Zeit erfolgte, mit kindlich
bebendem Herzen als grössten Schmerz,
seines Lebens. Grau und dunkel war
wieder der Alltag geworden, wo nun die
deutsche Erhebung, strahlend aufgegan
gen. ins Märchenhafte versunken war.

Das Fürstentum Lippe mit seiner
Residenz. Detmold war e nes der klein
sten und stillsten Landchen deutscher
Mitte. In seinen Teutoburger Wald
verlegt die Geschichte den Untergang
der römischen Legionen unter Varus.
Seine rauschenden Wälder sahen den
ersten siegreichen Aufgang germani
scher Freiheit. Neben Hermann dem
Cherusker standen aber noch andere
grosse Gestalten deutscher Geschichte
auf diesem Boden. Immer werden d e

1 Detmolder, neben den Namen man-

Detmold im Jahre W0f>
Aquarell von Gottfried v. Blomberg

cherlel Lokalgrössen, die des Sachsen
herzogs Widukind und Heinrichs des
Löwen nennen.

In diesem Fürstentum hat jahr
hundertelang die Familie Grabbe auf
ihrem Hof bei Nienhagen. d*e Familie
Gruttemeier, aus der d e Mutter des
Dichters stammte, auf ihrem Hof hei
Hiddesen gesessen. Die von den Vä

tern ererbte Scholle ernährte sie
schlecht und recht, und es m*g wohl
der eine oder der andere, dem das
tägliche Brot zu karg wurde, neben
bei ein Handwerk ausgeübt haben;
nie aber finden wir irgendwo Kunde
davon, dass einer von ihnen sich
einer gctstrgen Betätigung widmete

Gegen Ende des achtzehnten Jahr
hunderts kommt es erstmalig zwi
schen d eren beiden Baurrnfomihen

einer Verbindung. Die in Betracht

Buchungen, die erhellen sollten, dass
gerade diese Tatsache auf die Ent
wicklung und den Charakter des
Dichters nachhaltigen E.nllus* ans*
geübt habe. Wichtiger für die Er
kenntnis von Wesen und Haltung
Grabbes erscheint die Untersuchung,
inwiefern sich in ihm Stammeseigen-
schäften und von den Eltern über
kommene Erbteile manifestieren.

Zeitgenossen jener Jahrzehnte
schildern uns die Bewohner des Lip-
per Landes als mit einem ausgepräg
ten Frciheitssinn au«gestattct; wei
terhin wissen sie von einem starken
Ehrgefühl zu sagen, das den Weg der
Handlungen bestimme, die aber oft
mals. d-:nk einem ausserordentlichen,

- ja manchmal schon fast unertiüglichen
kommende Traueintragung im Kir-1 Eigensinn und dickköpfigen Festhai-

Die Beantwortung der Frage, inwieweit sich hei Grabbe
Zuge seiner Eltern wiederfinden, »tosst auf nicht gering«
Schwierigkeiten, da d.e Zeugnisse sowohl über den Va
ter als auch über die Mutte/ gar zu gering und nicht
scharf genug profiliert sind, au das» wenig aus ihnen
heraus/u'esen ist. Vom Vater, einem tödlichen, bei
seinen Vorgesetzten in Achlu :g stehenden ßeamö-n mag
der Sohn de Intelligenz besitze:» Wir Wissen, dass Adolph
Henrich Grabbe gern ein Bu« h zur Vertiefung »eines
V/i*scns las. oder aber beim Schoppen sieb die Stunden
nach dem Dienst m.t der-Lektüre eine« der in der dama
ligen Zeit beliebten Ritter- oder Rauberronianc kürzt«.
D.e neuesten Staiitoreigm»«* und die Lek» ne d«*i Lokal-
hldttrLcn« mochten Anregung zur Unterhaltung im
häuslichen Kreise geboten haben, an denen der friedlich
gelassene Mann. d'*r freundlich mit allem zufrieden
schien und lächelnd alles Widerstrebend« behandelt«,
besondere Freude fand.

Line unverkennbar entgegengesetzte Veranlagung be
stimmte d-»n Charakter und da» Wesen der Mutter, di«
rieh schon re n äusserlich. stark und hoebgebaut, von
dem etwa« schwächlichen Vater unterschied. Von der
Mutter hat Christian Dietrich Crabb« wesentliche Cha
rakterzüge: Leidenschaftlichkeit des Geluhl», tempera
mentvolle Unrast, eine weitspannende und sich laicht
verlierende Phantasie, d e oltmals die reale Welt vom
Nurgedachten. Unwirklichen nicht zu trennen wusste,
wo/u noch ein Starrsinn sich gesellte, d«»r den Willen
bestimmte, an unerrei« iibarrn Zielen alle Kraft anzu-
set/en. Der Schwiegervater de» Dichters, Archivrat
Clostermcier, bemerke noch, dass Grabbe einen bizar
ren Zug von seiner Mutter geerbt habe: eine unerklär
liche Menschenscheu

Dies# verschiedenartigen Charaktereigenschaften kann
ten naMirgemäss keinen reinen Zusammen klang in Chri
stian Dietrich Grabbe herbeiführen. Und wir sehen
denn auch, wie er schon in frühesten Jagendjahren un
ter einer nicht nur zufälligen Unrast und Zerrissenheit
litt, die ihn durch se:n ganze« Leben begleiten sollte und
für dessen Fortgang von entscheidend*'er Bedeutung war.

Grabbe. dessen Voikhe.lscefühl tief wurzelte, musste
In der Zeit des Kosmopohtismus von seinen Zeitge
nossen als Aussenseiter empfunden werden umsomehr,
als er niemals mit seinen Ansichten von Volk und Staat
hinter dem Berge hielt und immer wieder für die näm
lichen Ideen «*:ntrat, wie sie während der Zeit der Re
volution 180h'!3 lebten, ln der deutschen Burschen
schaft, die den deutschen Einheilsgedanken und die Re-
formbcMrebungen eines Freiherrn vcm und zum Ste«n in
ihren Kreis*»n lebendig erhielt, wurden durch aller
hand Beiwerk die ursprünglichen Ideale zum Teil fast

bis zur Unkenntlichkeit überdeckt, so
dass Grabbe euch hier nicht den
Geist vorfand, den er suchte und den
er schliesslich, ganz eile n auf s ch
gestellt, durch *e n dichterisches Werk
in Deutschland erwecken wollt«.

Von seiner Umwelt unverstanden
und von ihr ahgestossen, suchte er
in einem aus Phantasieträumen ge
bauten und berfimm'cn Seelenbinnen-
reich Stillung der Sehnsucht nach ei
nem grossen, starken Volk in einem
grossen, starken Reich. Bald reifte
m ihm die Erkenntnis, dass mit Re
den allem, wie sie gar so oft in der
Zeit der Reaktion gehalten wurden,
nicht das erstrebte Z.el erreicht wer-

1 den könne. So bangte sein ganzes
Erwarten einem Kriege entgegen, in

Idem allein die Kräfte der Einigung
' auf den Plan hätten treten können.

So scheitert« Christian Dietrich
j Grabbe nicht an dem Ubcrmass seines
j Wollen» oder, wie eine Iruhere Tor-
j schung behauptete, an seiner Lebens
haltung. sondern im Wesentlichen an
seiner Zeit, die zu reformieren er ais
seine Aufgabe ansah. Er, von dem

! Immermann sagte, dess er ihm ..w.«
j der westfalische Eau*r per escellence,

scharfsinnig, e.nfach, urgerman,:ch.
geradezu auf das Rechte losgehend'
Vorkommen, starb, noch nicht 35 Jahre
alt, nach einem Leben, das vielleicht
das qualvollste gewesen sst. das je «in
deutscher Dichter gelebt, am 12. Sep
tember 1836 zu Detmold.

Das Werk Grabbes erlebte um di«
i Jahrhundert wende seine Renaissance
und im Zuge d.cscr Wiederentdeckung

| mehrere Ncuausgaben. in deren Ge
folge alsbald medizinische Unter
suchungen reiner Krankheit. Deutun-

Igen der einzelnen Dramen und b:o-
j graphisch« Abhandlungen erschienen.
Alle diese Versuche. Grabbe eine
neue Heimstätte nicht nur im Bü
cherschrank des Literaten sondern
auch im Bewusstsein seines Volkes zu
gründen, schlugen in der Hauptsache
fehl. Auch die zweite Flut von
Grabbe-Schriften. in erster Linie

Diese späte Geburt gab viel- Dissertationen, die in den Jahren nach
fach Anlass zu medizinischen Unter- dem Weltkriege erschienen, bewirkte

chenbuth von St. Nicolai zu Lemoo
besagt, dass am 21. April 17ö3 der
Tagelöhner Adolph Henrich Grabbe
mit der Jungfer Dorothea Grütemeyors 
von Herrn Pastor Giemen getraut I meiste
wurde. Adolph Henrich Grabbe
stand derzeit heim Ratsapotheker und
Postmeister Krohn in der alten Han
sestadt Lemgo in Diensten, doch bald
gelingt es ihm, die freigewordene
Stell# eines Zuchtmeisters in der Re
«idenz zu erlangen. Kurz darauf —
nach achtjähriger Ehe — wird ihm
sein erster und einziger Sohn gebo- dieselben vertreiben.

ten an gefassten Meinungen, erstaun
liehe Formen annehmen. Als weitere
hervorstechende Stammcseigen tum-

likoit wird eine — übrigens den
Norddeutschen eigene —

Menschenscheu betont, die es dem
einzelnen schwer mache, »ich ande
ren mitzuteilen und sich in Gesell

schaft leicht zu gehen. Wenn aber
einmal das Fis gebrochen ist und
wahrhafte Freundschaftsgefühle aus

keine Änderung. Alte Biographien
zumal vermochten nicht das fatsche
Lebensbild und die oberflächliche
Charakterdeutung richtigzustellen und
übernahmen zum grössten Teil un
geprüft d e alten wüsten Geschichten,
z. R. die vom hungernden Studenten
in Berlin, der nur dem Alkohol frön
te, und zeichneten un* e.n Bild vom
Menschen Grabbe, das auf dem Ge
neralnenner „verbummeltes Genie"

E* ist das grosse Verdienst des
Grabbe-Forscher* Dr. Alfred Berg
mann. uns durch unei mudhehen Fleiss
in mehreren auf genauester Quellen
forschung beruhenden Veröffentlichun
gen das richtige Crabbe-Bild ge
schenkt, und das dunkele und speku
lierende Gerede um die Krankheit
Grabbes auf d is richtige Mass zuruck-
gefuhrt zu haben. Auf diesen Arbei
ten wird jede zukünftige biographi
sche Darstellung hissen müssen, so
bald sie Wert diircuf logt, als gültig
entsprochen zu werden.

Dem dramatischen Werk des
grössten Dichters der Roten Erde
widerfuhr vollkommene Gerechtig
keit erst 1936. im Jahre, da sich
sein Todestag zum hundertsten Mal«

dem ängstlich gehüteten Innern her- jährt«? und in dem erstmalig d.e nun-
- erbrechen, könne schwer etwas : mehr alljährlich statt nd-nde Grabbe-

IWoche in Dctmoid veranließet wuic* ?.
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Fussball-Meisterschaftskämpfe
Treffen ln Ungarn, Italien und Böhmen-Mähren

Sport
I'Ur («romdouUchland
I uropameitter Ba kel gefallen

Der weit Ober die Grenzen de, Rei
che« hinaus bekannte deutsche Seqel-
Meister Ernst Bickel (München) Ist
im Alter von 24 Jahren als Leutnant
und Zugführer In einem Schutrenrogi-
mcnt hei den Kämpfen iin Osten für
Führer und Volk qefallen.

Bickel war einer der besten Segler,
die Deutschland je hervorqehrarht
hat, vertrat die deutschen Farben auf
der Seqelolympiude und erranq als
Krönung seines Slrehens vor dem
Kriege die Europameisterschaft.

.\:n li lliiiu-iiiiirk
Deutsche Schwimmer einqeladea
Die Kopenhaqener Schwimm Union

will am 20. Januar in der dänischen
Hauptstadt ein internationales
Schwimmfest qrosscn Ausmasscs ver
anstalten. Offiziell wurden eine Reihe
von deutschen Schwimmern und

Schwimmerinnen zur Teilnahme ein-
geladen. Im Brustschwimmen soll
Anni Kapell (Gladbach) starten und
fernerhin sind Einladunqen an Paula
Tartarck (Erkenschieck), Erhard Weis«
(Dresden) und Walter (Frankfurt) er-
qanqen, die im Sprmqcn ihr Können
zeigen sollen.

Itigas FM-hl^r üben
Am kommenden Sonntag, dem 14.

Dezember veranstaltet die Fechter-
Abteilung des Universitktsspoits ein
Blitzturnier, in dessen Rahmen die
Männer das Florett und den Degen,
sowie die Frauen das Florett kreu

zen werden. Teilnahmemeldunqen
für dieses Turnier sind bis zum 13.
Dezember am Alfred-Rosenberg-Ring
Jl, W. 4 (Fernruf 30270;. abzuqeben.

Neben den Fechtern des Universi
tätssports, die zur Zeit in einem har
ten Training stehen, das montags und
donnerstags von 1K—20 Uhr an der
Hermann - Göring - Strasse 55 durch-
gefuhrt wird, haben auch die Fech
ter der Abteilung ..Erholung und Le
hensfreude“ im Zentral verband der
Gewerkschaften unter Leitung des
mehrfachiqen lettischen Meisters J.
Gremsde ein intensives Training auf
genommen. Dieses findet täglich von
15-20 Uhr an der Richard-Wagner-
Strasse Nr. 105 statt.

Wehrmachtangehörige, die sich an
den genannten Ubungsstunden betei
ligen wollen, werden hierdurch auf
gefordert am Training an einer der
genannten Anschriften teilzunehmen.
Alles in allem ist bei den Fechtern
Rigas nunmehr eine starke Regsam- '
keit zu bemerken, da sie sich auf die |
Rigaer Meisterschaften vorbereiten, i
die in der ersten Halite des Januar
ausqetragen werden.

Tischtennis in Riga
Am heutigen Tage wird an der ,

Brunnensfrasse 10 (in der Schule) das
Rückspiel im Tischtennis zwischen
der Wehrmachteinheit, die kürzlich '
knapp mit 4 5 Punkten gegen „VEF
unterlag, und ihren damaligen Be- j
Zwingern ausg^tragen. Andere Wehr
machteinheiten. die ebenfalls Tisch
tennis-Spiele abschliesscn wollen. I
werden hierdurch aufgefordert, sich j
an der genannten Anschrift einzufin
den oder sich fernmündlich mit Wm.
HHIpap (27787) in Verbindung zu
setzen. Die heutigen Spiele beginnen

In Ungarn wurde di« letzte Runde
des Herbstturniers nut zwei wichtigen
Kumpfen ausgetragen. Die führende
Mannschaft Ujpest unterlag dabei ge
gen Gamma mit 1:2 (0:1). Nach der
Pause glich der bekannte frühere Na
tionalspieler Zsengellcr den Führungs
treffer von Gamma aus, doch eine
Viertelstunde vor dem Schlusspfiff
wurde Gamma ein Elfmeter zugespro
chen, der verwandelt werden konnte.
FC Szeged schlug ferner den vorjäh
rigen Meister Ferencvaros 3:2 (2:0).
Szeged führte bereits 3:0, wonach Je
doch die Frnnzstädtor sich mächtig
in Angriff setzten und zwei Tore auf
holten. Der Ausgleich gelang ihnen
jedoch nicht. Damit ist WMFC Cse-
pel durch einen 5:1-Sieg über UAC
Neusatz Herbstmeister geworden.
Kispcst besiegte MAB Szoinok 21.
doch steht diese Mannschaft noch
immer an 3. Stelle. DJMAVAG-NAC
Grosswardein 2:2, Elektromos- AC
Klausenburg 7:1, Salgotorian BTC-
MAVAG 7:3. VSü-Lampart FC 3:1.
Die Tabelle nach dem Abschluss des
Herbstturniers: Herbstmeister ist
WMFC Csepel 25:5 Punkte; Ujpest
23:7 P; Szolnok 22:8 Gamma 20:10
P.; Szeged 19:11 P; Ferencvaros 17:13
P i Grosswardein 17:13 P; Elektromos
16:f4 P ; Kispcst 15:15 P ; DJMWAG
13:17 P.j Salgotorian 13 17 P., AC
Klausenburg 11:19 P; Lumpur! 11:19
P : Neusatz 7:23 P., MAVAG «i 24 P;
VSE 5 25 P. Jetzt tritt in die Mei
sterschaft eine Unterbrechung ein.
Vier Mnnnsrlmftcn punktgleich
Nach den Spielen der 7. Runde in

Italien ist der Stand der Tabelle recht
spannend: Vier Mannschaften stehen
punktgleich an der Spitze: Tricstina
Triest. AS Rom, FC Venedig, Fioren*
tina Florenz je 10:4 P.; FC Turin 9.5
P-; Liguria Genua (Neuling) 8:0 P.;
Ambrosiana Mailand, Lazio Rom, Ge
nua 93. Juventus Turin je 7:7 P.; FC
Moiland 0 8 P; Atalanta Bergamo und
FC Livorno Je 5:9 P ; FC Bologna
(Meister) und FC Neapel je 4:10 P.j
FC Modena 3:11 P. Einen dramati
schen Kampf lieferten sich die Mann
schaften von Fiorentina und FC Mai
land in Florenz. .Die Platzherren
führten bereits 2:0, dann 3:1. doch in
der 89. Minute gelang es den Mai
ländern den Ausgleich zu erzielen.

Ihre Freude dauerte jedoch nicht lan
ge. da 30 Sekunden vor dem Schluss
Fiorentina den Siegestreffer schoss.
4 3 lautet das Ergebnis. Weiterhin
besiegte Triestine Juventus recht
Im - h all 3 0 U«d «etzte sich damit an
die Spitze. AS Rom holte in Berga
mo gegen Atalanta dank eines Elf
meter« mit 2.2 einen wichtigen Punkt
heraus, und FC Venedig bezwang Ge-

' 1 PC Bologna erlitt ihre
Turin

0:1. Der einzige Trefler fiel durch
den Mittelstürmer Gabetto. Ambro-
siana Livorno 1:1, Lazio Rom-Modena
2:1, Ligurl«-FC Neapel 2:1. Fioren
tina und FC Venedig sind die einzi
gen ungeschlagenen Mannschaften.
Am nächsten Sonntag spielt AS Rom
gegen Venedig.

Sint i« gegen Spart« 7:0
In der 9. Runde der Meisterschaft

Deutschland führt am kommenden
Sonntag seinen ersten Eishockey Län-
derkarnpf dieses Winters gegen die
Schweiz durch. Während die Eidge
nossen sich durch einige Spiele ge
gen schwedische Mannschaften be
reits eingespielt haben, soll die
deutsche Mannschaft erst durch ein
Irairnng in München zusammenge-
schwcisst werden. An diesem Trai
ning nehmen folgende Spieler teil:
Jänecke, Schibukat, Lorzing, Schnei
der, Hartmann, Hilgenfeldt, Pelz,
Schwarz, Hoff mann (alle Berlin). Dem-
mer, Feistritzer (beide Mannheim),
Egginger, Schmiedinger, Dr. Schenk,
Kessler (alle Riesserscc), Wurm, Sta-
nek (beide Wien). Eishockey fach-
Vart Martin (Berlin) wird die Mann
schaft Ende der Woche in München
namhaft machen. Auch die Aufstel
lung der Schweizer steht im Augen
blick noch nicht fest. Es ist aber

zu erwarten, das« sie folgendermaßen
antritt* Hugo Müller (Davos), Franz
Geromini (Davos), Badrutt (Bern),
Torrieni, Hans und Pic Gattini (alle
Davos), Beat Ruedi (Davos), H. Leh
rer (Zürich), O. Delnon (Montchoisi).
Im Anschluss an das Länderspiel in

von Böhmen und Mähren wurde das
Spiel Sparta-Slevie, das immer gro
sses Aufsehen erregt hat, eusgetra-
gen. Uber 25 000 Zuscheuer sahen
Slavies Triumph. Sparta wurde mit ei
nem katastrophalen 7:0-Ergehnis
ubertroffen. Dieses Ergebnis kommt
umsomehr unerwartet, als Slavia vor
einer Woche von SK Pilsen hoch ge
schlagen wurde, wodurch sie die Füh
rung der Tabelle an Bohcmians ab-

Bohemians besiegte weiterhin ZI-
deine« Brünn 5:3. SK Pilsen sc hlug
segnen Lokalrivalen Viktoria Pilsen
5:1. ßata Zlin-SK Prossnitz 2:2, Par
duhitz-Olmotz ASO 2:2. Klaelno-SK
Unbtlff J I. Bohcmians fuhrt jrt/.t
mit besserem Torverhältnis vor SU-
vie. Beide Mannschaften haben 14 4
Punkte. An letzter Stelle steht noch
immer Sparta.

Zürich gibt es am 18. Dezember ln
Bern ein deutsch schweizerisches
Freundschaftsspiel. Das Rückspiel
wird am II. Januar in München aus
getragen. In Zürich hat man übri
gens aus Anlass des Ländertreffens
die Radrennen und das Fussball-

mei«terschaf tspiel FC Zürich Grashop
pers abgesagt

l'm den Titel
Meisterschaft lm Eiskunstlauf

Am 20. und 21. Dezember wird im
Berliner Sportpalast die deutsche
M'-tsL rschaft im Eiskunstläufen der
Männer vergeben. Um den Titel, den
im vergangenen Winter der Mün
chener Horst Fa her errang, bewerben
suli in Abwesenheit des Titel-Vertei
digers sechs Mann: Edi Rada, Hel
muth May (beide Wien), Erich Zeller.
Ulrich Kuhn (beide Berlin), Werner
Jappel (Hamburg) und Bruno Walter
(Nürnberg). Stark beschickt ist das
Laufen der Juniorinnen mit nicht

weniger als 17 Teilnehmerinnen. In
einem Schaulaufen werden sich üi

diesem Winter zum ersten Mal in
Berlin Baran-Falck zeigen. Die Eis-
hockeyspiele bestreitet der ERC Mann
heim gegen Rotweiss und den Berli
ner Schlittschuh-Club.

NSKK-Wintersport
Das Organisationskomitee der

NSKK-Wintersportkämpfe 1942 in
Innsbruck-Igls gibt jetzt folgende
Zeiteinteilung bekannt: 18. Januar:
Training auf der Bobbahni 19. Ja
nuar: Training auf der Bobbahn; 20.
Januar: Viererbobrennen um den
Ehrenpreis der Stadt Innsbruck; 21.
Januar: Zweierbobrennen um den
Ehrenpreis der Stadt Innsbruck; 22.
Januar: Viererbobrennen um den
Ehrenpreis des Gauleiters and Reichs-
Statthalters in Tirol-Vorarlberg; 23.
Januar: Zweierbobrennen um den
Ehrenpreis des Gauleiters und Reich«
Statthalters in Tirol-Vorarlberg; 24.
Januar: Zweierbobrennen um den
Ehrenpreis des Korpsführers Adolf
Hühnlein, Abfahrtslauf, Torlauf;
25. Januar: Viererbobrennen um den
Ehrenpreis des Korpsführers Adolf
Hühnlein, Patrouillenlauf, Spezial
sprunglauf, Siegerehrung.

rngarlM-lirr lloxcrfolg
In der neuen Budapester Sporthalle

trafen Ungarn und Italien in einem
Boxländerkampf zusammen. Mit 12:4
Punkten errangen die Ungarn einen
überraschend hohen Sieg. Die Gaste
kamen durch ihren Mittelgewichtler
Battaglia nur zu einem einzigen Sieg
und konnten noch zwei weitere

Kampfe unentschieden gestalten. Er
gebnis: (vom Fliegengewicht auf-
w !«->': Podsny ft ' I (f) un
entschieden; ßoqachs (U) bes. Pao-
letti (1) N. P i Fngyes (U) l»e«. Be-
netti (I) N. P; Szeleszan (U)-Biancbinl
(I; unentschieden; Teuna (U) bes Pc-
raccia N. P; Battaglia (I) bes. ( sen-
los (If) N. P; Kas/rtl (UJ bes. Pan-
cani (!) N. P.j llotnolyi (Uj bes. Latin!
(!) N. P.

ln WHIrckortlxfll
Neben Ragnhild Hveger besitzt Dä

nemark in Kirsten Husch Soerenscn
noch eine zweite Kraulschwimmerin,
die durchaus in der Lage ist, Welt
rekorde zu schwimmen. In Aarhaus
tmlcMt sie im Alleingang über
100 Vards Kraul den seit 1939 von
Ragnhild Hveger gehaltenen Weltre
kord von 89,7 Sekunden und
schwamm über 100 Meter 1:07,8 Mi
nuten. Inge Soerenscn holte sich
auf der gleichen Veranstaltung ein
100-m Brustschwimmen in 1:26.

DZ-Rätselecke
Kreuzworträtsel

„Deutsches Heldentum**
Waagerecht: I. Angehöriger der Marine,

6. Gutschein. 7. Singstimme. 9. Mädchen
name. II. Tierlaut. IJ. Him.-nel*korpef, 15.
norwegischer Schriftsteller. 18 Stadt bei
Antwerpen. SchUciitort 1910. 18. Ab
kürzung für Stunde, 19. Abkürzung für
Aufschlagzunder, 21. Küchengerät, 23.
jagdbares Wild, 25. Sandborg, 27. Ge
sangsgruppe, 29. Minn«‘iname, 30. Treib
stoff. 32. mit Artikel ztixammcn^ezogcnes
Verhältniswort, 33. Anschrift

Berg. 2. Fanggerät. 3. Zeichen für Radium,
4. Molch. 5. Ausdrucksweise, 6. und 8.
siehe Anmerkung. 10. griechische Güttin,
12. bestimmte Tonart, 14. Charakterzug,
17. Gefühlsregung. 20. Teil des Fusses,
22. Berliner Bildhauer. 24. siehe Anmer
kung. 2t». musikalisches Intel vall, 28. Ab
kürzung für rerum (hei akademischen Ti
teln), 31. französischer Artikel.

Anmerkung: 6. ist der Name eine*
deutschen Schlachtschiffes, 8. der Name
seines heldenhaften Flottenchef*! 24. nennt
den Namen des englischen Kriegsschiff cs,
das von ihm versenkt wurde.

Auflösung an« Nr. 128
Silbenrätsel „An« der Wehrmacht**:

1. Beruf. 2. Oberfeldwebel. 3 Marabu, 4.
Beobachtungsflugzeug. 5 Eritrea. 6. Ndb«*h,
7. Gostrow, 8. Futerpe, 9. Stahlstich. 10.
Cäsar. 11. Humperdinck. 12. Walhalla.
13. Aquamarin. 14. Domino, 15. Enzian,
IG. Regiments! jhne. — Bombenge
schwader; Flugahwehrkanone.

Metlerow!« gewinnt den 00-m-I.anf

Blick atif den Im Rahmen der Lultw atlen-Sportschau In der Deutschland
halle durchgclührtcn 60-m Lauf, den der Wehrmachtangehörige Mellerowicx

In 7 Sekunden gewann Sportbild Srhirner

Eishockeykampf gegen die Schweiz
Am kommpnden Sonntag In Zflrirh

Mv qwssesmt
VON HANS FRIEDRICH BLITNCK

Copyright hy Albert 1 engen '
Georg Müller, München

(t. Fortsetzung.)
„Ja, den Fremden! Statthalter, denk

daran, dass kein Hol zwischen der
Küste und den Eisfeldern unqeplun-
dert und kein Weib sicher war. Denk
auch daran, dass die Engländer dei
nen Vorgänger ermordeten, das« sie
ihn Vierzehnhundert und siebenund
sechzig Jahre nach unsere» Heilands
Gehurt wie einen Hund erschlugen
und zerstückelten. Niemals wird Is
land es vergessen!“

Stefan Jonsson schüttelte den Kopf,
verstört über die vielen Einwande.
„Vqn dir haben wir s gelernt, Blut ,
mit Blut zu zahlen.“ Eifernd, mit gu
ten und herzhaften Wünschen, führte |
er den Gast zu Bank und Tisch. Der j
Statthalter lächelte aber wahrend «il- !
ler Worte wie aus weiter Ferne; das
machte dem Abt Sorgen.

Diderik Pining, Herr aller Gewäs
ser zwischen Nordkap und Island j
hatte einen abenteuerlichen Aufstieg!
hinter sich. Nach langen unsteten 1
Fahrten zwischen Bergen und Spa
nien hatte er sich früh uul eigne
Hand eine Flotte und viel Mann
schaft zu eigen gezwungen und hat
te. glücklicher als Slörtebc'ker und
Michecl, seine junge Macht auf See
errichtet. König Christian« Herr von1

Dänemark und Norwegen, Schleswig-
Holstein und Island, hatte den unge
stümen Freibeuter zum Admiral und
Bundesgenossen ernannt.

Danach, als die Fehden sich legten
und die Zeiten ruhiger geworden wa
ren, hatte Herr Christian den „Skip-,
per Diderik Pynink” zu seinem Statt
halter in allen nordischen Gewässern!
ernannt. Was als Plrunde, vielleicht!
auch al« Abhalfterung gedacht, war
den schutzlosen Bauern jener Küsten }
zum Guten ausgeschlagen. Diderik
Pining hatte Schilfe und Mannschaft,!
um Inseln und Förden zu schützen. |
Er säuberte das Norrlund Skandina
viens von russischen Plünderern, |
dann setzte er sich auf Island lest, f
um den Engländern und Schotten «ln*
Insel, die ihnen schon als Beute «
eher schien, aus den Händen zu rin-,

Er schuf Ordnung auch im Innc
der Insel, durchritt sie kreuz

quer, und lernte ihre Wi.sicn,
Lavafelder, ihre he.ssen <Ju
ihre einsamen Höfe kenn

steuerte den Fehden, die der Allting

rrocht hatte. Aber noch wusste nie-1
rnand, warum P.ninq sich vom Ko-
penhugener 1 lof in den hohen Norden
hatte senden lassen, noch auch, ob |
er oder der König bei dem Spiel der
Gewinner sein wüldc. Die Isländer I

..Duwelsbaa» *. die den Vertreter des |
Königs umgaben, und seine Freund**
und Gesellen, ja sogar der aunr AI.' !
von Rok, wurden von don Grsprä !
dien des sagcnlustigen Volkes ein

gebaut und mit den Kräften des Bö-1
sen und Guten gleichwie mit Sakra
menten versehen.

Das Kloster Rök war, wie die vie
len kleinen Kloster Islands, eng und
dürftig gebaut. Die Wände bestan
den aus roh geschichteten Steinen, |
die mit Moos und Rinde verstopft j
und mit Lehm verstrichen waren; von :
der oisenbesc hlaoenen Eingangstür —
des Statthalters Schiffsoberst Hans

'geiien Pfeile:n zur Kapelle, er tat die

l* ii« hter und eine
f i::nige Kerze geben den

u i ton l.i« iit lur das Abendbrot. Sje-
i"ii hob den zinnernen Becher.

..Gesegnet sei dein Eingang auf Rö'k,
Diderik Pining. Du schriebst, ich
solle dir hellen?“

„Ic h habe deine Gelehrsamkeit nö
tig, Abt; hast du die Bücher gelesen,
du* ich dir sc hu kte?“

„Die Bücher?“ Ehr würden Stefan
Jonsson verzog das Gesicht. — eine
recht unnötige Laune des Statthal
ters! „Der Bischof auf Skaiholt rief
mich, aber ich blieb auf Rök. als ich

ii ro.l.-n hallest." Er blickte miss-

•len Ke« lunluiidor und wechselte die
Unterhaltung. „Erzähl mir, wie du

Schloss Breidawiek fandst. Habt ihr!
schon neue Geschütze eingebaut, wie
du es im Herbst befahlst? Ist die

schöne Frau Deike bei guter Gesund
heit; ist sie mir gewogen?“

Der Abt Fiel wieder in Schweigen.!
der Kuchrnbruder trat an den Tisch. -
Schafkäse, Grütze und ein Gericht j
aus isländischem Moos trug er auf;'
der Statthalter lebte Mönchen und,
Soldaten ein hartes Leben vor. Dem]
Hund Rausc war es nicht genug; er
strich unter al’cn Banken entlang,
als indes im Lichtschein vier hölzern
bemalte Heilige niederlächelt« n.
kroc h er eilig >n seines Herrn Schutz.

Stefun Jonsson sah es und schmun
zelte. „Noch einen Trunk zum Brot,
noch einen Willkommen?" Er hob

d,«* BrannlWeinflasche und schütcllc

„Wenns doppelte Herzlichkeit be
deutet?“ Der Statthalter liess die

ßlsc ko zur Sanduhr gleiten, dann
suchte er wieder die dickleibigen Bu
chet, die auf einer Seitenbank aufge-
schichtet waren. Der Raum war kalt,
und das Feuer, das in seiner Mitte
brannte, qualmte statt zu wärmen;
zuweilen flackerte eine Flamme hoc h,
d.'nn blinkten die Knöpfe an Wams
und Armstulpen Diderik Pining«.

Der Abt merkte, er bekam nichts
mehr aus dem Schweiger heraus. Da
winkte er dem Küchenbruder, der
In achte zwei Krüge Bier, schob die
zinnernen Toller zusammen, rieb ha
stig den Tisch blank und schlürfte

sorgenvoll, bis der Alte hinter den
Pfosten verschwunden war. „Was
will unser Statthalter mit jenen Be
ruhten über verschollenes Land?'

Die Angen der Männer begegneten

sieh. Es ist an der Zelt, mit ihm
über me nen Plan zu reden, dachte
Diderik Pining. „Du glaubst, dass die
Schriften echt sind?"

„Es sind alte Schriften aus der Zeit,
da unsere Insel noch grosse Männer
ausschickte, grollte Jonsson. „ehe
sie unter die Herrschaft der Fremden
kam. fügte er böse hinzu.

Diderik Pining nickte höflich. Er
wusste, auch er war ein Fremder.
Die Isländer, von Fehden und Pest
zermürbt und zu schwach, sich selbst
zu verteidigen, waren voll Dank ge
gen ihn, solange seine Schiffe die
Küsten der Inseln schützten. Dass
er kein Isländer war. verziehen sic
ihm ebensowenig wie sic es ihren
Bischöfen verziehen, dass sie von
Norwegen kamen.

„Sag mir. was du gefunden hast.-
Stefan Jonsson trank aus und

schob den Becher zur Seite. Lang
sam. wohl bedacht auf die recht«
Wirkung, zog er die Bücher heran;
während seine Finger suchten und
wie beschwörend durch die alten
I bifids« hriften strichen, begann er zu
berichten, immer bereit, die Stellen
zu belegen, von denen er sprach.
Wieviel Isländer einst nach Grönland
gefahren seien, las ei vor. Wie sie
das Land besiedelt und unter dem
Bremer Stuhl dort zwei Bistümer ein-

. gerichtet hätten. „Das ist alles rich-
I tig beschrieben." fügte er ein, „und
die Kirche weist davon. Dann \cr-
lorcn wir Isländer unsere Kraft und
die Karelier, so hicsscn die Kajak-

I Männer auf Grönland, haben die
I Siedler einzeln überlallen und getö
tet. Und Grönland wurde zur Sage,
bis du hinüberfuhrst und es f«>n neu
em entdecktest, Diderik Pining.“

(Fortsetzung folgt)



II. Dezeaber IMf DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND Seite 9

Meine helugellcMe, unvergeisllehe Mutti

Emilie Thomson* geh. Janson
ged. In ßautke den 7. Mai 1871

lat am 9. Dez. 1(11 um 11,30 Uhr mittag« nach langem, tchwerem
Leiden gestorben. Die Beerdigung findet am Donncritag. dem
11. Dez. um 1,30 Uhr «om Tiaucrhaute aua zum Waldliicdhuf »litt.

Die tiefbetriible Tochter
Ellinor.

Mim
für Last- u. Per
tonen wagen, and
(Gasgenerator und
Molozyklct, i

Stellung
I Kejintni««e

Lan<f«tra»»en
(deutsche Sprai he

irhl keherr-
hendl. Angebote

lUUttl M ll*R

'

Unten zu kauten
gesw ht Angebo
te unt II. 1546.

Unser Heber nnvergeaallcher Mann, Vater und Freund

Max Fichtel
verschied nach schwerem l eiden am 4. Dez. 1941

in Weimar
Witwe
Sohn
L. Thlemann

ilt Viel«, gearh.
Erfahrung «Kalkül
Prall») stit tit Stel

unt. D. 144*1.

Kraftfahrer
ir Personen wa
n bietet «eine

was Deutsch
Angebote unter

RUNDFUNK-
TECHNIKER
•urht Arbeit.

Baut Zimmeran
en und «etzt

Empfang, instand
Rul 92507

AKKORDION
zu kauf, gesucht.
Angebot* untci

hucke sofort ein

Tele
objektiv

Hinox
FOTOAPPARAT.
neu od«*r gebr.,
ru kaut, gesucht.
Preisangebote un

Run. Unterricht
Diplom. Lehrerin

! Mc
Ruf 32310.

rladiTnk.

TISCHLAMPE.
ANZLC.STOII

zu kaufen

Angebote unter

Pfanlno*. Möbel

«linde sowie I In
ichlungen, V.h

Maschinen. Krl
stall usw.

JUL. AIIROLS.
lorpater Str. 38

Ruf «43«

RI SS und I PTT.
KONVERSATION d(
schnell u. grundl1

l. Kr Baron«-
Str. 31,34. W 13

Junger Herr,
Akad . wünscht

Konversation.
Ang u II 155«
Wer beteiligt «Ich

an russischem
und leltis.f.rm

UN I«IRIC IIT
in denAbendstun-
len7 Meid Wol-

borg King 9I/93.J

Möbel
Geschirr
ti. a. Haushaltsg

ton 414« t pmali*

KLEINE ANZEIGEN
Private Gelegenbcitsanzelgeo sowie
Geschattsanzeigen einspaltig ble 10
Zeilen Höbe werden mil 10 Ptg.. bis

Prlvltle gstfijuaiu. kl art veiksta sludl
iidc IO „kam viensiejiglm ria

L f*. -JfLS

Teppich
neu, 3,5X5 m. verkäuflich.
Viktor-Hehn-Str. 47—18, zwi
schen 16 und 18 Uhr.

Mietgesuche

ItiMi
Stellenangebote

F0r REPARATURANNAHME
und ERSATZTEILLAGER

werden von deutscher Auto*
hrma lur Rigaer Unternehmen

2 geeignete Herren
welche Deutsch und Lettisch

beherrschen, gesucht.
Ang. an d. DZ unL A. B. 1541.

der deutschen und russischen
Sprache vollkommen mächtig,
von relchsdeutscher Firma

gesucht
Gefl. Zuschriften erbeten unter

D. K. 1LR7.

SPITZENBLUSEN.

KLEIDUNG
verk. Blaumann

tefse-Schrelb-

Biberkragen,
is. Leica und

Wertsachen verk
Ang u. K 1537

Katt!

ge«, henken v
cduflich. Scham

mit Bad und Heizung
reichsileutschem Ehepaar
fort oder spater gesucht
ierten unter M. 1501.

Brief
marken
Estland und

kauft oder
♦duscht gr. u k
Meng g« gen deu
sc he u. ander
Angebote unter

Mi>
Korrespondenz

mit inteil Ileus
weck« Erternuef
ler Spiaciie. An

ACHTUNG! ACHTUNG!
.Wer fertigt dringend b 9

Rollfilm-Abzüge
an? Anruf «Ri«06 von 19 -20 Uhr.

Marken

Münzen
Ankauf-Verkauf
11). S< HNI IDI R
Riga Ad Hitler-

Offiziers-
Mütze

Cr. 57 (Infanterie),
28 Hm abzuge-
Plettenberg Pmg

und gibt klüglich
keil seine Filme

Angebote unter

Dackel
am 12. Dez. 1941

zugelaufen.
Abholen Zentral
markt. Ck-muse
stand 10*1. von 7
bis 14 Uhr.

Zugelaufener
Dobermann

rgen Anzeigen
rstattung ab/u-j

Reichsdeutsche

zwei gntmöbltertr

Prämiierter
FOXTERRIER
zu verkaufen

Rich.-Wagner-Str.
Nr. 43. Wohn.

Angestellter
für Buchungsstelle gesucht.
Vergütung nach Gr. IX gern.
Anordnung des Reithskommis-
sars. Marinc-standortVerwaltung,
Riga, Hennann-Göring-Str. 38.

Stellengesuche
Inteil., junges

MÄDCHEN
I sucht tagsüber

Beschäftigung.
Jauch als Maschi-
1 nenschreiberin.

ng. u. D. L. 1553

S C MÜLER IN
sucht Stellung voi

Uhr morgens hi,
12.30 Uhr, oder

18 Uhr. Ange
bote u. D. R. 1569

KA1SLRW ALDI 1
UNTERRICHT

la dealscher Spra
che lOr I0|4hr
Knaben gesucht.
Offerten unter E.

M ADAMEN
von deutscher Fa
Mille [2Vj Pers.)
gesucht. Vorstel
lung nachmittags,
Ka!n7-emsche Str,

UM
sucht freundliches

MÄDCHEN
ent rtw. deutschen

Sprachkenntn.
für Haushalt und
Geschäft. Zuschrif
ten mit Lebens
lauf erbeten unter

DIE DEUTSCHE ZEITUNG

sucht
jnm baldmüglichsten Antritt
für die Anzeigenabteilung
einen zuverlässigen, jüngeren

Buchhalter
Bewerbungen vorerst nur schriftlich
unter Beifügung von Zeugnis-
absehriften und eines kurz ge
fassten I^ebenslaafet an die An
zeigenleitung, Schmiedestrasse 29

Kaufgesuche

Briefmarken
Estland und Memel, sowie Lokal
auKgaben von Estland, Lettland,
Litauen, ungestempelt und gest,
polt, lose und auf Brief, rnogl
komplette Satze, sucht Sammler zi
kaufen, Angebote bzw. eingeschr
Sendungen an Friedrich Förster.
Dresden-A 20, Gostritzcr Str. 23.

Angelnde unter

ACHTUNG!
2 Jg. Damen suchen 2 Paar

Schaftstiefel

Zimmer!
I vornehmem

j gebild Herrn)
lucht. Angebo-

Möbliertes
ZIMMER

* von einzelnem

Ihe de« Schutzen-

TAUSCHE
WOHNUNG

(Zentralheiz Gas
KionwaM-Kinyl

gegen 2—3 Zimm

im Zentrum der
Stadt. Off. unter

|gartens gesucht.
1 Angebote unter

| Vermietungen
Möbl., warmes Zimmer,

Äonderrlngang. zu vermieten fauch
l Pers) Stegstr. (Laipu) 9, W. 2.
bei der Kalkstrasse.

500 Volt, 10 PS
zu kaufen gesucht.
Angebote unter D. K. 1552.

I. Qualität,
kauf, gesucht.

Ruf 22352.

Herren
stiefel

Zt. 42. guterhalt..
zu kauf, gesucht.
Angebote unter
D. B. 1536. Tele-
fon 61829. von 12

REICHSDEUTSCHE LEBENS-
MITTE LG ROSSHANDLUNG

in Königsberg (Pr.l
sucht zum sofortigen Eintritt

2 erfahrene
junge Kaufleute

für den Bürobetrieb.
Deutsche Sprache Bedingung

Ausführliche Bewerbung mit
Lebenslauf u. Zeugnisabschrif
ten erbeten unter E. M. 1-166.

Arbeiter
nrn sich melden Schmiede
□DÖaoDnrx

F.H. BERTLING
Hamburg—Lübeck—Stettin

Zweigniederlassung Riga

U/iA-UctCvid&iwC
dun Tag durcheilen
muß, ärgert sich be
sonders beim Rasie
ren über unnötige
Zeitverluste. Rasu-
line befreit Sie
schnell, schmerzlos
und hautschonend
von dem täglichen
Bartwuchs. In allen
Fachgeschäft. Preis
50 Pf.heschr. liefert).

USCHAS GmbH .BERLIN 0.11

Srimrtf
Dischmmislsabe

umspannt mit ihren belieb
tem blauen Bänden die ganze
Weite der Natur- und Gei-
ateswiHsenschäftrn. Sie ent
halt nicht nur W'tmusgaben
einzelner berühmter Wetke
der Weltliteratur, sondern
fasst auch das Gesamtwerk
bedeutender Denker in gül
tigen Auswahlen zusammen.
Hinzu treten, ebenso von
namhaften Fachkennern ge
schaffen. neue Darstellun
gen ganzer Epochen oder
Problemkreise und die mit
derselben Sorgfalt dein Be
dürfnis der Gegenwart an-
gepassten Wörterbücher, die
einzelne Wissensgebiete im
ganzen überblicken lassen
und darum ebenfalls wert
vollste Hilfsmittel geistiger

Ertüchtigung sind.
ALFRED KRONER VERLAG

STUTTGART

wird gebeten,
«eine Adresse auf/ugeben.

Anschrift Postfach 206.

I\ DEN TÄGLICHEN DINGEN
HILFT IHNEN

vJ ne

DZ-Kleinanzeige
MANCHEN WUNSCH
ERFÜLLEN.

DA* RIGAER OPERNHAUS
Donner.1.^ II D-r um 18 Uhr

..DER TROUBADOl R
rr.it.R, 12 l)-r um 18 Uhr

,.MASKENBALI
Sonnshep.f, 13. Da. um 18 Uhr

..ZAUBER ELOTL
Sonntag, 14. .')<•/ um 12 Uhr

„CAVALERIA RUSTIUANA" unrl
„BAIAZZO"

■DER FLIEGENDE HOLLÄNDER".

Dailes-Theater
Donnerstag. 11. Dez. um 18 Uhr

DIE SEEWULFE
Freitag. 12. Dez. um 18 Uhr

MAIJA und PAIJA
Sonnabend, 13. Dez. um 18 Uhr

DIE LOCKENDE FLAMME

Varielt-Tleater „fnsmila''
Carl-Schirren-Sfr. 43 45.

Ruf: Kasse 22711 und Büro-34390,
TÄGLICH^ SCHLAGER DER

Hervorragende« D-zemher-
Programm nnt 30 Schaunutnmcrn.

Eine nacht in Sevilla“
ng! Tanz! Grosse Heiterkeit!

sonntags 2 VOKSTELLUNGSNI
Beginn: pünktlich 15 u. 18.30 Uhr,

werktags 18.30 Uhr.
Kassenöffnung- v. 11—13 u. 15—19,

sonntags v. 13—19.

»I

ZIRKUS
Riga, Bismarckstrassc 4.

Ab 1. Dezember 18.30 L'hr

Fest-Programm
J|Die Kasse Ist ab 11 L'lir geöffnet.

Wer kann Auskunft geben?
Eltern Seedonis, Kalnzeemsrh«1
!r. 26—12. suchen ihren Sohn,

den Kraftfahrer

Alfons Seedonis,
der am 27. Juni, von Kommuni
fen gezwungen, in unbekannte

Richtung fortgefahren ist.

Karl Reguls
der Kraftfahrerschule, der sich

rulct/t in_S. liw.inenunrg befand.
Wer weis« etwas über

Peter Elksnis
Ansis Elksnis

mit Frau Erika und Kinder ve*-
schleppt am 14 Juni d. J. aus Ge
meinde Sehlpils? Bitte die Ange-
hörigen zu benachrichtigen Riga.
Pernauer Strasse 33. W. 26.

Wer weis« etwas vom Bramti
der Dünabtrger Bank

Woldemars Osols!
Ritte die Mutter in Mitau. Litaue
strasse 41—1 (L. Schulz« zu henac
richtigen

Eltern Brauers. Riga. Sprenk-
r. 57 59 -6. suchen ihren Sohn,

den ehemaligen Zögling der Sec«

Jahnis Brauers,
während der

Herrn Heinrich Kentzlin
Frau Olga Kentzlin

GRUSS ALS RIGA
zu 1! jährigem Hochzeitstag von

MUTTFR und
SCHWESTER.

SPEDITION — LAGEREI
Gr. Sandstrasse Nr. 16, W. 6
«== Fernruf 31646, 31675 =

DAS ERSTE

GROSSKONZERT
DER

DEUTSCHEN WEHRMACHT
zu Guoslen des Winierhiliawerks und der lettischen Volkshille

ist
SONNTAG, den 14. Dezember 1941

IM OFFIZIERSHEIM, Bismarck-Strasse 13
Beqinn 19 Uhr

MONTAG, den 15. Dezember 1941
IM OPERNHAUS ZU RIGA

Beginn 19 Uhr
3 MUSIKKORPS

Vorverkauf der Zarten:
für das Konisrtam Sonntag, dem 14. Dezember 1341. täglich von 10-13

und 16 19 Uhr an der Kasse im Offiziersheim. Bismarck - Str. 13
für das Konzert am Montag, dem 15. Dezember 1941. tägl. im Geschäfts

zimmer der Kommandantur Riga. von-der-Goilz Ring 3 und
im Notengeschäit O. Kroll. Riga, von-der Goltz-Ring 2
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Volkswirtschaft
Japans stark«
Handelsflotte

Das Werk einer eorausscka«e«df

Die Handelsflotte Japans dient vor
wiegend seinem eigenen Warenaus
tausch mit dem Auslände und ist da
her, je mehr dieser zugenommen hat,
ständig gewachsen.

Wie schnell sie sich eef dieser
Grundlage entwickelt hat, zeigt die
Tatsache, dass sie von 138 000 BRT im
Jahre 1N',0 auf 1.5 hl.II BRT im Jahre
1913 gestiegen ist und sich weiterhin
im Weltkrieg ungefähr um ein Drittel
vergrossert hat, wahrend die meisten
übrigen Handelsflotten mit Ausnahme
der amerikanischen aus ihm ge
schwächt her voi gegangen sind. Nach
jenem Krieg verlangsamte sich die
Zunahme des japanischen Schiffsrau
mes, um vom Jahre 193b ab wieder
stärker anzusteigcn. Mitte 1939 ver
fügte Japans Handelsflotte über 5,63
Mill. BRT und nahm damit den dritten
Platz unter den Handelsflotten der
Erde ein. Ihr Anteil an der Welt

tonnage, der von 1924 bis 1935 zwi
schen 6 und 6.5 v. II. gelegen hatte,
wuchs von 1936 bis 1939 auf 8.1 v H.
an. Damit hat sie sich in dieser Frist
prozentual starke/ vergrossert als die
Welttonnage.

Nach Lloyds Schiffabrtsreglster be
stand die japanische Handelsflotte am
1. Juli 1938 aus 2187 Schiffen, von de
nen 1502 Dampfschiffe waren, von
denen wiederum 133 Olfeuerung hat
ten. Dazu kamen 685 Motor- und mit
Hilfsmotoren ausgestattete Segel
schiffe. Sie hatte also schon damals
keine reinen Segelschiffe mehr, die
zu gleicher Zeit in den beiden gröss
ten Flotten der Erde der britischen
und der amerikanischen norh mit

360 bezw. 258 Einheiten vertreten wa-

Der sich In dieser Zusammenset
zung offenbarende technische Hoch-
Stand der japanischen Handelsflotte
zeigt sich auch in dem geringen
Durchschnittsalter ihrer Schiffe, das
vor dem jetzigen Krieg nur 15,2 Jahre
gegenüber dein sich auf 16,8 Jahre
belaufenden Durchschnitt der Welt
handelsflotte betrug. Ein geringeres
Durchschnittsalter als die japanische
Flotte hatten damals die deutsche mit
14.9. die englische mit 14. die norwe
gische mit 12.7. die holländische mit
13.3 und die dänische mit 14.8 Jahren.

Endlich kommt der technische Hoch-
Stand der japanischen Handelsflotte
auch in einer hohen Geschwindigkeit
ihrer Schiffe, vor allem ihrer Fracht-
und Ulschiffc zum Ausdruck. Dieses
Streben ist auf die Raumweite des

Pazifik zurückzuführen und auf die
Tatsache, dass auch der Personenver
kehr hier zum grossen Teil auf
gemischten Fracht- und Passagier
dampfern erfolgt. Den Bau von Tan
kern musste Japan energisch voran
treiben, weil seine Abhängigkeit von
dem USA-OI immer drückender wur
de. Eine Umstellung auf niederländisch-
indisches öl setzte aber den P.au von
Tankern voraus, da Niederländisch*
Indien Tankschiffsratim für japanische
Zwecke nicht zur Verfügung stellen
konnte, wie es in den USA der Fall
war. Aus diesem Grunde haben vor
einiger Zeit in Tokio Reeder und In
dustrielle eine mit mehreren Millio
nen Y’en arbeitende Gesellschaft zum
Bau solcher Fahrzeuge gegründet, die
bereits 200 000 BRT lankschiffsraum
in Auftrag gegeben hat.

Selbstverständlich ist dieser Schritt
ebenso wie die schnelle Entwicklung
der Handelsflotte Japans der Initiative
seiner Regierung zu danken, d e diese
schnelle Entwicklung nicht durch
finanzielle Beihillo. sondern auch
durch eine Überwachung ihrer Ver
wendung ermöglicht hat. ln der Zeit
von 1932 bis 1936 wurde mit staat
licher Unterstützung eine ausgedehnte
Abwrack- und Neubauaktion durch-
geführt, die die veraltete Tonnage um
500 003 BRT verminderte und dafür
300 000 Brutto-Register-Tonnen neuer
Schiffe in den Dienst stellte. Für die
se war eine Mindestgeschwindigkeit
von 13,5 Seemeilen und eine Mindest
grosse von 4000 BRT vorgeschrieben.
Im Jahre 1937 wurde ein weiteres
Neubauprogramm, und zwar zur För
derung der Personenschiffahrt be
schlossen. Danach haben 300 000 BRT
kombinierte Fahrgast Frachtschiffe mit
mindestens je 6000 BRT und 19 See
meilen Geschwindigkeit gebaut wer
den sollen.

Mit dem Anwachsen der Handels
flotte Japans hat auch oie Leistungs
fähigkeit seiner Werften zugenommen
Wahrend sie im Jahre 1913 152 Schif
fe mit 64 664 BRT gebaut haben, sind
es in den Jahren 1937 und 1938 je 180
Schiffe mit 294 861 bezw. 451 121 BRT
gewesen. Während 1937 Schiffe von
einer Durchschnittstonnage von je
1600 BRT hergestellt worden sind,
sind es im Jahre darauf rund 2500 BRT
gewesen. Irr Jahre 1939 haben sich
die Stapellaufe jedoch nur auf
400 000 BRT belaufen, weil Mangel an
Stahl und Facharbeitern zu einer Ver-

Litzmannstadt als Aufbaugebiet
Ausbau das Fachschuhuasans — Neuordnung von Mandat und Mandwarfc

IttauulUl 10. Dnmbw
Dl# rasch« und vollständig« Anglet-

chung de« Warthelandes an die krieg«-
bedingten Verhältnisse in den übrigen
Reichsteilen, die besonderen Verhält
nisse, die sich aus dem Abwehrkampl
gegen die Sowjets für den Warthe-
g«u ergaben und die verkehrsferne
Lage, die sieb ungünstig auf die
I (eranscbafTung aller Rohstoffe aus
wirkte. haben den Aufbau vielleicht
verzögern können jedoch Ihn in
seinen Grundlinien nicht beeint/Acb-

Mebr, ela an anderen Beispielen
lässt «Ich de« erkennen en der wach
senden Zahl der Berufsschulen, der
Fachschulen und ihrer Schüler. Wah
rend noch am 1. Oktober 1940 In

neun gewerblichen Berufs- und Berufs-
farhsrhulen mit 28 Lehrern rund 2000
Schüler gezahlt wurden, stiegen die
Zahlen für den 1. Oktober 1941 auf
90 s« lullen, 180 Lehrer und 9500 Schü
ler. Hinzu kommen für den Regie
rungsbezirk Litzmannstadt 99 land
wirtschaftliche Berufs- und Berufs-
farhsrhulen mit 112 Lehrkräften und
1438 Schülern. Für das neue Schul
jahr wurden gemeldet 11 weitere Schu
len und rund 500 weitere Schüler.
Dabei ist der weitere Ausbau aller
Berufs- und Berufsfachschulen ein
schliesslich der staatlichen Textilfach*
schule in räumlicher und fachlicher
Hinsicht geplant. Ausserdem soll
eine Wirtschaftsoberschule, ferner In
genieur-Schulen und eine Frauenfach
schule (Ausbau der bisherigen) in An
griff genommen werden.

Mangel mm Nadiwich«
Das bedeutet, dass die Innere Seite

des wirtschaftlichen Aufbaus seine
Voraussetzung durch das Nachwach*
sen der Jugendlichen in jeder Weise
durch die staatlichen Stellen angö-
bahnt ist. Die Wirtschaft hat die da
mit gegebene Initiative aufgenommen
und, im Rahmen des Posener Berufs-
förderunqsprogramms, der gemeinsa
men Lehrlingsausbildung ihre beson
dere Aufmerksamkeit zugewandt.
Eine, In der nächsten Zeit feste For
men annehmendc, Gemeinschaftgrün*
düng wird Zeugnis von dem Willen
ablegen, hier tatsächlich weit voraus
schauende Arbeit zu leisten.

Allerdings, die Schwierigkeiten He
gen auf der Hand, wenn man die Ver-
haltniszahlen der Beschäftigten in den
I.itzmannstadter Betrieben nach dem
Alter des Arbeiters und Angestellten
berücksichtigt. Allein mehr als die
Hälfte der in der Textilindustrie be
schäftigten männlichen Arbeitskräfte
gehören der Altersklasse über 50 an.
wahrend nur etwa 4,4 •/• der Gesamt
beschäftigten der Altersklasse bis zu
20 Jahren angehören. Für die gesam
te Industrie lautet die entsprechende
Zahl der jungen Arbeitskräfte 4.9*'«.
Ganz ähnlich sind die Verhaltniszah-

lee bei den weiblichen Beschäftigten,
so das« sich daraus geradezu eine
strukturell bedingte schwierige Ar-
beitseinsatzlage ergibt, die dadurch
verschärft wird, dass eine genze An
zahl nuht restlos Einsatzfähiger noch
als Arbeitslose geführt werden müssen
und aus diesem Grunde Litzmannstadt
immer noch und jetzt erneut ein An
satzpunkt für den zwischcnbezirkli-
eben Ausgleich darstellt.

Pltanfsilgar Ausflelcb
Der wirtschaftliche Ausgleich tan

Utzmannstädter Regierungsbezirk,
der die textil« Einseitigkeit mildern
soll und andererseits wieder der nun
einmal beherrschend vorhandenen
Textilindustrie wichtige arbeitsein
satzmassig interessante oder rohstoff
massig fordernde Wirtschaftszweige
anglicdern soll, vollzieht sich im
Zusammenwirken der staatlichen und
kommunalen Förderungstellen sowie
der Vertretungen der Organisation
der gewerblichen Wirtschaft Uag«
»am und planmüssig. So ist nicht nur
die Zellwollindustrie durch das der
Werkgruppe Schwarza nahestehende
reichseigene Unternehmen der Zell
garn A. G. die Rohstoffbasis für Litz
mannstadt bereits jetzt praktisch
wirksam verbreitert worden, sondern
durch den Aufbau eines vorher nicht
vorhandenen Bekleidungsgewerbes ist
die günstige Standortlage Litzmann-
stadt* für gerade diesen Industrie
zweig zweckmässig ‘ausgenutzt wor
den. Ausser der Textilindustrie wur
de die Bauindustrie durch etwa 70
Firmen mit einer Belegschaft von
rund 25 000 Arbeitern neu in Betrieb
gesetzt. Ferner wurden energiewirt
schaftliche Massnahmen getroffen,
die einer Verbundwirtschaft auf dem
Lande dienen. Wichtig war ferner
der Aufbau im Handel, da hier gegen
eine unglaubliche Übersetzung und
Verjudung anzukämpfen war. Nach
Ausschaltung der Juden und vieler
polnischer Geschäfte ist die endgül
tige Bereinigung soweit vorangetrie
ben worden, dass im Regierungsbe
zirk Litzmannstadt ein völlig neuer
Handelsapparat entstanden ist.

Ebenfalls ist das Handwerk im Aus
bau begriffen. Es ist bezeichnend für
die Aufbauarbeit in diesem, für den
Warthegau sehr wichtigen Gewerbe
zweig. dass nach der Verelendung
der Betriebe, zuerst einmal der so
ziale Ausgleich geschaffen werden
musste. Das gilt vor allem für Litz
mannstadt. und hier ist daher auch
das erste Sozialgewerk des Hand
werks im Warthegau gegründet wor
den, das die Gemeinschaftseinrich
tungen errichten, fördern und pflegen
soll. Um möglichst ausgesuchte
Kräfte aus dem Reich hierher ziehen
zu können, sind die Landräte des Be
zirks angewiesen worden, von sich
aus tüchtige, erfahrene Handwerker

aua dem Altreich in dee Warthegau
zu holen, die ln den Kreisen als
Obermeister für eine fachlich zufrie
denstellende Ausrichtung der Meister
und der Betriebe sorgen sollen. Als we
sentliche Ergänzung der bis ins Ein
zelne gehende Botreuungsarbeit sind
rcichsverbürgte Kredite von dem da
für konstituierten Kreditausschuss be
geben worden und zwar in einer
Hohe von vorläufig rund 0.25 Millio
nen RM. von denen allein 50% auf das
Handwerk, 20% auf den Handel und
30% auf industrielle Betriebe entfal
len. In Bearbeitung sind Kreditanträ
ge über weitere 0,25 Mill. RM.

RrelMiiikanf durch
Prclsdlszlplln

Die Angleichung der Preise an den
Altreichsstand, das Verbot von Preis
erhöhungen in den Ostgebieten und
die mit diesen beiden Anordnungen
vom 18. Nov. 39 und 12. Dez. 40 ge
botenen Preisbildungsvorgängen ha
ben eine Wirtschaftsbeobachtung ver
anlasst. die im Laufe der Zeit eine
immer stärkere Bedeutung erhielt. Da
die Preise und Entgelte in den Ost
gebieten einer Vcrelcichsgrundlage
bedurften, die in den benachbarten
Gebieten der neuen Reichsgaue ge
sucht werden sollte, wurde als Ver
gleichsgrundlage für Litzmannstadt
die Preishöhe von Breslau gewählt.
Pur die übrigen Teile des Regierungs
bezirks sind die Preise der schlesi
schen Nachbarbczirke zum Vergleich
heranzuziehen.

Der Erfolg dieser mühevollen 'Ar
beit hat seinen Niederschlag in der
Statistik der Kleinhandelspreise von
Litzmannstadt gefunden, durch die
belegt wird, dass der Gesamtindex
von April 1940 bis April 1941 von
109,5 auf 101,6 gesunken ist, und das,
obwohl eine Reihe aus dem Altreich
nach hier versandter Güter den In
dex ungünstig beeinflussen. Bei den
wichtigsten Nahrungsmitteln ergab
sich eine rückläufige* Bewegung des
Preisindex von 113.2 bezw. 111,9 im
April und Mai 40 auf 101,9 und 102,8
in den entsprechenden Monaten 41.
Vor allem aber sind auch die Textil
preise allgemein auf eine normale
Preisgrundlage zurürkgeführt worden.
Das alles ist nicht ohne exemplari
sche Preisstrafen erreicht worden,
die teilweise eine Höhe von 0,125
Mill RM erreicht haben.

So zeigt sich auf vielen Gebieten
des Wirtschaftslebens in dem vor al
lem industriell betonten Regierungs
bezirk eine Anqleichunq an die Wirt
schaftnormen des Altreichs, die zwar
in diesem ehemals wirklich tiefpol
nisch gewesenen Teil des Warthe
landes eine unsagbare Muhe und ver
antwortungsvolle Arbeit verursacht
aber auch die Erfolge des Aufbaus
schon jetzt deutlich erkennen lässt.

Schanghai beruhigt
Nur Wu«hselgeschSHe sind noch geschlossen

. Schanghai, 10. Dezember
Infolge des weiteren Funktionierens

der Stadtverwaltung ist das Wirt
schaftsleben in der internationalen

Niederlassung von Schanghai nach der
anfänglichen Aufregung zunächst
äussrrlich wieder zur Ruhe gekom
men. Die Geschäfte sind zum grössten
Teil wieder geöffnet, nur die Börse
und die Wechselstuben sind noch ge
schlossen.

Die Verwaltung der internationalen
Niederlassung und der französischen
Konzession hatte gerade vor Ausbruch
der Feindseligkeiten im Fernen Osten
wichtige Massnahmen zur Sicher
stellung der Lebensmittelversorgung
erlassen, die infolge der Aufrechter-
haltung der bisherigen Konstruktion
der Stadtverwaltung auch weiterge
führt werden können und bereits
durch zusätzlich neue Anordnungen
ergänzt worden sind. Der Verkauf

! von Reis durch Einzelhändler wurde
inzwischen auf 0.6 kg je Person be
schrankt. Die Reisvorräte müssen
genau angegeben werden, und ihre
Veräußerung ist nur mit Genehmi
gung gestattet. Änliche Bestimmun
gen wurde für Mehl, Speck, Pflanzen
öl und Kohle erlassen.

Nach zweitägiger Unterbrechung

öffneten sämtliche ausländischen und
chinesischen Banken mit Ausnahme
von 4 Tschungkinger Regierungshan
ken am Mittwochmorgen wieder ihre
Schalter zwecks Auszahlung von Gut
haben an ihre Kunden in beschränk
tem Masse. Die Bank von China und
die Verkehrsbank, die Hauptnoten
banken Tschungkings, sollen japani-
schon Informationen zufolge der Nan-
kinger Nationalregicrung unterstellt
werden. Die Wechselgeschäfte von
Schanghai, deren Zahl auf einige hun
dert angewachsen ist, bleiben zwecks
Unterbindung von Spekulation einst
weilen geschlossen.

Rnnkcn"rtinr!ung In Chnrbln
Tokio. In Chardin wurde als Tn-

dustrie-Finanzicrungsinstitut die Pin-
kiang-Bank mit einem Kapital von 10
Millionen Yen gegründet, die nach
dem Ruckzug der britischen und ame
rikanischen Banken aus Mandschukuo
die Durch;uhrung von Krcditg^schaf-

fcrliühtfs Krirsjsrisiko

für Frachtladungen auf britischen
Schiffen hei Fahrten nach Gewässern
ausserhalb Englands eine Begrenzung
der Fahrten nach dem Fernen Osten
in der Weise vor. dass Versicherun
gen in Zukunft nur abgeschlossen
werden können, wenn sie nicht in
östlicher Richtung über Singapore hin
ausgehen. Bisher lautet die entspre
chende Bestimmung, dass Führten nur
dann berücksichtigt würden, wenn :
sie nicht in nördlicher Richtung über )
Hongkong hinausgingen. Gleichzei
tig sind amerikanische Prämien be
trächtlich erhöht worden.

London*Zinn unter
Kontrolle

Lissabon, 10. Dezember
Am Londoner Zinnmarkt wurde mit

Wirkung v<>m Dienstag e;ne offizielle
Kontrolle eingeführt. Das Ministe
rium für Materialversorgung beschlag
nahmt von nun ab die gesamte engli

sche Produktion sowie sämtliche Zu-
! fuhren und Vorräte an Zinn mit Aus
nahme der bei den Verarbeitern und ,
den sonstigen Verbrauchern befindli- 1
< hen Bestände. Alle Geschäfte in

Zinn bedürfen der Genehmigung des
Ministeriums. Die gestrigen Preise

min 262 —263) behalten zunächst ihre
♦ung. Zinn war der letzte wichti

ge Rohstoff, der in England bis jetzt
einen freien Markt behalten hatte.

längerung der Bauzeiten geführt h«
den Inzwischen hat die Regierung
allerdings die Zuteilung von Schill
haustahl an die Werften um 20 v. H
erhöht und dazu vorgeschricbcn. dass
Schiffsbestellungen in Japan nur dann
für das Ausland ausgefuhrt werden
dürfen, wenn dieses das dafür erfor
derliche Material zur Verfügung stellt
und der Rest der Baukosten zur Be
schaffung von Material für den Bau
von Schiffen für Japan selbst benützt

Japan wollt« nämlich bis zum Jahre
1943 seine Handelsflotte auf 7.5 Mill.
BRT vergrossern. Mit der Bauleistung
des Jahres 1939 von 400 000 BRT lasst
sich dieses Ziel bis zur Mitte jenes
Jahres annähernd erreichen, wenn die
Schiffsverluste durch Kricgshandlun-

gen nicht über das normale Mass ge-

Wie die Entwicklung der Handels
flotte Japans tonnagenmässig mit sei
nem Außenhandel gewachsen ist. so
ist sic ihm auch mit ihren Fahrtlinien
gefolgt. Diese stellen daher haupt
sächlich die Verbindung Japans mit
Nord- und Südamerika, Britisch-Indien,
Australien und Südafrika her. Wäh
rend dieser Verkehr ständig zuge
nommen hat, hat sich der mit Europa
und durch den Suezkanal gegen 1913
kaum vermehrt. Dagegen steht die
japanische Flagge im Verkehr durch
den Panamakanal, wenn sie hier der
britischen und amer;kani*< hen auch j
eist in weitem Abstand folgt, doch an
hervorragender Stelle.

Während die japanische Handels

flotte im Weltkriege einen grossen
Aufschwung genommen hat, ist im
jetzigen vorläufig das Gegenteil da
von eingetreten, weil zunächst zahl
reiche Schiffe aus der Europafahrt
zurückgezogen werden mussten, dann
aber weil der Handelsverkehr mit In
dien und den Ländern der Südsee seit
dem starker zurückgegangen ist, als
die mit anderen Ländern eingetretene
Erhöhung des Warenaustauschs be
tragen hat. Trotzdem herrschte auch
in Japan Schiffsraumknappheit, weil
infolge des Krieges kaum neutrale;
Tonnage zu erhalten ist. Die noch bei j
der Besetzung Dänemarks und Nor
wegens in englischen Hafen befind
lichen 28 von Japan gecharterten
Schiffe mit 184 000 BRT verfielen nicht
der Beschlagnahme Englands.

England empfiehlt
Eisernes Sparen

DeeUcfce Wtrtecfceftsmethotfen tolle«
übernommen werden

Riga. 10. Dezember
BHm Aufbau dar kriegswirtschaftli

chen Organisation Englands ist immer
wieder auf das deutsche Vorbild hin-
gewiesen worden In Wirtschaft und
Verkehr hat man sich bereits häufig
des deutschen Vorbildes bedient Jetzt
wird nun auch das in Deutschland
jüngst eingelubrte System des Eiser
nen Sparens von der englischen Pras
se als nachahmenswertes Vorbild hin
gestellt. Wir lassen hier im Wortlaut
einen Artikel des „Manchester Guar
dian" folgen, in dem es zunächst
heisst, dass das neue System des Ei
sernen Sparens deutlich den Unter
schied zwischen den deutschen und
englischen Methoden der Kriegsfinan
zierung erkennen lasse. „Vor allem
ist bemerkenswert " so heisst es wört
lich, „dass Deutschland bis jetzt durch
den Krieg gekommen ist, ohno dra
stische Steuererhöhungen vorzuneh
men und ohne Massnahmen durchzu
führen, die mit der nationalen Spar
kampagne in England zu vergleiche«
sind. Das ist auf Deutschlands Sy
stem der Rationierung, auf di«
Preis- und Versorgungskontrolle, so
wie auf den am Kriegsbeginn ver
kündeten Lohnstop zurückzuführen.
Deutschland kann sich der Tatsache
rühmen, dass es nicht notwendig ge
wesen ist, das Volk besonders zur
Wirtschaftlichkeit zu ermahnen. Da»
deutsche Volk kannte seine Pflichten,
ohne durch öffentliche Propaganda-
fcldzüge dazu angetrieben zu werden.
Die Konten der kleinen Sparer in
Deutschland sind grösser als in Eng
land, andererseits ist das Geld des
deutschen Arbeiters nicht vollständig
festgelegt. Im Kriege lassen sich be
kanntlich höhere Einkommen nicht
vermeiden. Der Überschuss aber der
Einkommen über die notwendigen
Ausgaben fliesst nun einmal, so wie
die menschliche Natur veranlagt ist,
nicht immer und in jedem Fall den
Sparkassen zu. Teile der überschüs
sigen Einkommen versuchen uner
wünschte Abflusskanäle zu finden. Si«
drängen auf die schwarzen Märkte,
drängen nach der Börse oder werden
gehortet. Um diese Entwicklung zu
hemmen, hat man den deutschen Ar
beiter Jetzt aulgefordert, zu ausseror
dentlich günstigen steuerfreien Bedin
gungen zu sparen, wobei die Einlagen
aber auf einen bestimmten Zeitraum
nicht abgehoben werden können."

Die Charakteristik des englisch««
Blattes ist richtig. Nur dass praktisch
überschüssige Gelder in Deutschland
bestimmt nicht mehr der Börse zuflie-
ssen und auch nur in beschränktem
Masse den Weg zur Aktienbörse ge
nommen haben.

Die weitere Stellungnahme de«
„Manchester Guardian" besagt, „Lord
Kinderslcy und der englische Finanz
minister täten gut daran, den deut
schen Plan näher zu studieren. Er
schließt zwar ein Opfer an Finanz
aufkommen für den Staat ein. aber ist
das ausschlaggebend? Ausschlagge
bend sind nicht ein paar hundert Mil
lionen mehr oder weniger an Finanz
aufkommen als vielmehr die gewichti
ge Einschränkung des Verbrauchs und
die damit verbundene Stärkung der
öffentlichen Moral England hat den

: Verbrauch keineswegs so drastisch
j wie Deutschland kontrolliert. Sollte es
nicht deshalb umsomehr Anlass haben,
das Sparen, besonders in der Form
nicht abhebbarer Beträge, also das
Eiserne Sparen, zu fördern? Der deut
sche Plan löst auch das leidige Pro
blem einer Doppelbesteuerung der
Ersparnisse als Teil des Einkommen«
und als Kapitalzinsen. Ausserdem
bietet es den Arbeitern einen Anreiz
zum Sparen und Verdienen, der durch
die hohe englische Einkommensteuer
gelahmt wird. Es ist sehr bezeich
nend. dass die deutsche Regierung in
den letzten vier Monaten zwei wich
tige Steuererleichterungen eingeführt

I hat, die den verheirateten Frauen die
Arbeit anziehender machen. Sollt«
man in England nicht dasselbe tun?"

Finnlands
Dlvidandenstop

Helsinki, 10. Dezember
Der Staatspräsident hat nunmehr

dem Reichstag den Gesetzentwurf
über die Begrenzung der Dividenden
zugehen lassen. In der Begründung
zu dem Entwurf heisst es, dass kriegs
bedingte Gewinne begrenzt werden
und dem Wirtschaftsleben des Landes
zugute kommen mussten. Im allge
meinen soll die Dividendenausschüt
tung auf 6*;* begrenzt werden. In
gewissen Fällen wird es auch künftig
möglich sein, einen Dividendensatz
anzuwonden. der dem Durchschnitt
der Dividenden in den letzten 3 Frie
densjahren entspricht. Falls nach
1939 Gratisaktien ausgegeben wurden,
darf der Dividendensatz die vor der

! Ausgabe dieser Aktien verteilte Divi-
| dende nicht übersteigen. Die Geltung
des Gesetzentwurfes ist jeweils auf
ein Jahr beschrankt, weil die Divi
dendenbegrenzung nur unter den ge
genwärtigen Ausnahmeverhältnisse«
in Kraft bleiben soll.
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BÖRSEN UND MÄRKTE
lOhne Gewehr)

Mtrlliicr unilllrh«1 Möllerung
imii (>rlilMjrlrn und Hmiknulrn

Glid Bnel
Sov*r«,gn« Notiz f I Strfc. 20 38 20 46
20 »r -Stuck« . . . 1616 16 22

(«old-DolUrs . . 4 166 4 20'
Ägyptisch« I igypt Pld 4 3'J 4.41

Itioo-SDoll. 1 Doll«r 2 04 2 06
2 u I Doll. | Dollar 2 04 2 06

Argeniinnrh« I Pap P«o 0.53 0.55
Au%tiali«< h« 1 au»U Pld. 2 64 2 66
H.-v.srh# I0(; Belg« 39 92 40 06
Bta*ili«ni»rh« | Milraia 0 105 0 115

Bnt Indisch« lOORupiea 45 66 45 64
Bulgarisch« lOü Lava 3 04 3 06

Dun . Klo»»« 100 Kionaa — —
Dun 10 Krön.

u darunfaf 46 90 49.10

u. daruntar I ra(l Pfd. 4 39 4 31
Finnisch« 100 finn H. 5 055 5.075
PkMidHll lOOFrca. 4.99 501

Holland,»cb« 109 Guldas 132.70 132 70
Italienisch«.

fiott« 100 Lira — —
lidlirrimch«.

10 Lira 100 Lira 1312 1318
Kan<s«iiscb« 1 kanad voll. - 1.39 1.41

Kroatien 10 Kuna 4 09 5.01
Norw 50 Kr.

u. darunter 56 89 S7.11
Rumln 1000 u.

neue 500 Lei 100 Lai 166 168
Schwedisch«.

gross« 100 Kronen — —
Scbwed .50Kr.

u darunter 59 40 59 64
Schweizer.
Gross« 100 Pr ca. 57 83 58 07

Schweiz.. 100
Pr. n. darum 100 Pr ca. 57.83 58.07

Slowak..20Kr.
u. darunter 100 Kronen 8.58 4 62

ftüdafrik Un. I sOdafr. Pfd. 4 29 4.31
Türkische 1 turk Pfd. 1.91 1.93
Ungar..100 P.
u. darunter 100 PengO 60 78 61 02

Serbien 4.99 5.01
Itrrliner amtliche l>evl*enkur*e

1«. II. 1941
Brfl..el 18 96 4004

Rio d« Janeiro . . . 0130 0.132
Kopenhagen ... 48 21 48 31toll« 3 047 J.0S3
Helsinki !!!.«• 508 507
Amsterdam .... 132.70 132.W

1314 13.16
. 4 995 5 005
. 56 76 56 88
. 10.14 1016

Bukarest ..... —
Stockholm 59 46 59 56

ZOricb 57 89 *8.01
Deutsche VerreehnoiiKskiirse:

London ...... 900 0.91
Pul. 4 995 5 005

Athen 2050 2.062
Melbourne ...... 7 912 7.928Montreal 2 098 2.102

Auswärtige Devisen:
Devisen Stockholm. 10. De*.: Lon

don Geld 16 85/Brie* 16.95. Berlin
167.50/166*50. Paris —f9—. Brüssel
—.'67 50. Zürich 97 —/97.80. Amsterdam
—/223.50. Kopenhagen 80 95/81 25. Oslo
95 35. Washington 415/420. Helsinki
6.35 8 59. Rom 22 05^22 25. Montreal

Devisen Oala. 10. De».: London. Geld—/
Briet 17.75. Berlin 175'CI 76'/«. Paris—/
10 00 New York 435/440. Amsterdam — •
235. Zürich 101 ‘/»/I03. Helsmgfors 8 70/
9.20. Antwerpen —/?!'/». Stockholm 104 55/
105.10. Kopenhagen 84 80 85 40. Rom 22.20/
23 20 Prag —.

Devisen Kopenhagen, 10. Dez.: London
20.90. New York 518 Berlin 207 45 Paris
1175. Antwerpen 83 05. Zürich 120 35.
Rom 27 40. Amsterdam 275.45. Stockholm
123 45. Oslo 117 85, Helstngfors 10 62.

Berliner Kffekten
(10. Dezember)

Die Aktienmärkte lagen auch am
Mittwoch erneut fester. Das Geschäft
war hierbei allerdings wiederum ver
hältnismässig klein. Im Vordergrün
de standen wie am Vorlage Elektro-
wertc, von denen in Siemens wegen
Angebotsmangel die Notiz vorerst er
neut ciusgesetzt wurde.

Am Montanmarkt blieben Klöckner,
Rheinstahl und Ver. Stahlwerke un
verändert. Mannesmann gewannen
*4%. Am Braunkohlenaktienmarkt
gaben Bubiag 1% her. wahrend von
Textilwerten Bemberg im gleichen

Ausmasse anzogen. Kaliaktien wur
den überwiegend gestrichen. Win*
larshall stellten sich um **% höher.
In der chemischen Gruppe i
wb Hiyin 46 vM OoMadukdt %%
ein f arben zogen bei einem Umsatz
von 1/1000 KM um '«G an Sche
ring stiegen um 1 \g%. Am Markt
der Gummi* und Linolaumwerte wur
den Conti-Gummi um 2% und Dt.
Linoleum um */•% heraufgesetzt. Bei
den Elektrowerlen stellten sich Ges*
furcl um 1% und Arrumulatoren um
V/t höher. Lahmeycr bussten \ '•
ein. Bei den Versorgungswerlen wa
ren nur Hew mit — *(r% rückläufig.
Andererseits stiegen RWE um •/«%.
RH8AG um ';'i und Dessauer Gas
um I' G Bei den Autowerten wur
den BMW um I G heraufgesetzt. Die
Anteile von Maschinenbaufabriken
wurden beachtet. Dt. Waffen lagen
KU und Schubert und Sal/er 1'*
fester. Bahnbedarf gaben indessen
um ‘zG na«h. Zu erwähnen sind
noch von Metallwrrten Dt Eisenhan
del mit +2**% und ferner Hotclbe*
trieb mit 4 2%. Am Bahnenmarkt
wurden Allgemeine Lokal und Kraft
I *i% höher, Eisenbahnverkehr hin
gegen 11 s % niedriger notiert. Die
Reichsaltbesitzanleihe wurde gestri
chen. Valuten blieben unverändert

Im weiteren Verlauf machte die
Aufwärtsbfwegung an den Aktien
märkten weitere Fortschritte. Ver.
Stahlwerke handelte man mit 145*/»%
und Partien mit I97'i% nach vor

übergehend 197' »G. Rheinstahl, Dt.
Waffen. Schubert und Salzer. Daimler,
Conti-Gummi gewannen 1 %, Gold
schmidt 1*«%, Schultheiss und Sche
ring 1*4%, Gesfürel und Accumula-
toren 2%. Waldhof 2'a% und RWE
246%. Rückläufig waren Verkehrs
wesen mit —•/#% und Bemberg mit
—144%. Im Variablen Rentenmarkt
stellte sich die Reichsaltbesitzanlei
he auf 162.40 gegen 162,'*% am Vor
tag.

Gegen Ende des Verkehrs lagen
die Aktienmärkte im grossen und
ganzen gut behauptet Ver. Stahl
werke schiosten mit 146*4. Farben
mit 197' , % und Reichsbankanteile
mit 135*6% nach 135%% bei Eröff
nung. Dt. Waffen und Eisenhandel
zogen um 1% an. Andererseits lagen
Bemberg zum Schluss 1% unter An
fangsnotiz. Die Reichsaltbesitzanlei
he schloss mit 162*-z% nach anfäng
lich 162.40.

Schlutakurae: 10 12. 9. 12.
Acrumulatore« 378 — 373— Rep.

AEG 172.50 17225
BMW 193— 19150

Bemberg 172.— 173 SO
Berger Tlefbaa —220 —
Brown Boveri 16125 —

Coati-Gumml 172 50 17!.—
Daimler-Benz 201 50 201 —
Demag 200 — 205 —
Conti-Gas 157 25 155 50

Deutsches Erdöl 166 50 166 50
Deutsches Unoleum 160*/« 160 —
Dtsch. Eisenhandel 225 — 221.50

El. Licht und Kraft —.— ——
Gesfürel 213 — 216 50

I. G. Farbe« 197 25 1 97 —
Feldmühle 156 — 155 50

Hoesrh 158 50 161.—
Holzmann 150 25 158 —
Klöckner 158.50 158 —

Heinr. Lanz 148.— —
Mannesman« 150 50 149 50

MAN 213.50 21350
Rheinstahl 191. 189 50

Rheinmetall-Bor« lg 163 75 163.50
R Nigers 200 — 200 —
Salzdetfurth 183— 182 —
Schultheiss 166 50 164 75

Siemens Halske 335—Rep. 330 —Rep.
Stahl verein 146 — 145.50
Wintershall 180 - 179 50

Zellstoff Waldhof 132— 130*'s
Commerzbank 142 50 143.—

Deutsche Bank 145 — 144 75
Dresdner Bank 143 — 143.—

Obligationen:
1. G. Farben 4'V/sv. 1939 107.— 106 75
Stahlverein 4'/«*/• RM . 105.50 105 50
Featverzinnllehe;
4 * /**/• Reichsschätze 19381V 102.10 102 10
4*/« Rcichsschälze 1940VI 104.20 104.20
Amsterdamer Effekten:

10. 12. 9 12.
Allgem. Kun«tzi|de . . 164.75 161* «
Lever Brot u. Unil. . 190 50 178* •

Philips 301.25 291.75
Komnkl Nederl 289 — 310 —

Amsterdam Rubber . . . 274.50 300.—
Holl. Kunstzijde .... 189 — —.—

Züricher Effrklrn:
io 12. o. 12.

Alum. Industrie . . . 3140 — 3095 -
Brown-Boven .... —282 —

Gesfürel 48 — —.—

Malltfnder dickten:
Snia Viscosa

Pirelli halten«
Montacaiini .

10 12. 9 12
815 823 -

New Yorker I ffehlen:
9. Dezember

Die Börte setzte am Dienstag in
uneinhoitlw her HattMBf <•in. wobei
die Abschwa« hungen uberwogen. Zu
nächst war allerdings nach den recht
erheb!,! hen Einbussen des Vortages
das Ausmass der Abschwächungen
geringer, doch konnte sich bei der
abwartenden und stark zurückhalten
den Tendenz auf der Käuferaeite nur
sehr geringes Geschäft entwickeln
Hierdurch setzten sich die Rückgänge

im Verlauf bald fühlbar fort. Be-
sonders Stahl- und Eisenhahnaktien
zeigten schwache Haltung. Crucible
Steel C*o.. Loews und American Tele- >
phone hatten bereits im Anfangsver
kehr Verluste von 1 Dollar zu ver
zeichnen. Die Unsicherheit bezüglich
der Kriegsentwicklung nahm noch
ständig zu und richtete sich neben
den Meldungen von der Front in
Fernost auf andere überseeische

Fragen. Die Abgaben nahmen stän*
diq zu; sie standen einem nur massi
gen Kaufwillen gegenüber In allen
Gruppen waren bald Abschwächun-
gen um eins bis zwei Dollar zu be
obachten, verschiedentlich auch
qroaaere. Innerwirtschaftliche Prob
leme und Besteuerungsfragen be
schleunigten die Kauflustabschwa-
chung. so dass vor Beginn der letzten
Stunde die führenden Stahlwerte um
fünf bis sechs Dollar und Douglas
Aircraft um 7 Dollar niedriger

Anaronda Topper ... 23 50 —
Bethlehem Steel 54 25 MJS

Onerat Motors ... 34 50 34 ' .
Intern. Nickel 23 50 24

United Aircraft 30 75 3.'» .
U. 8. Steel Corp. ... 48 75 50 50
Woolworth Comp 25 — 25 25
AinerlkanUrhe Kabrlberlrlife

New York: 9 12. 8 12
Zucker, Kontrakt 4. Mlrz . 2 67 50 2.79
Kupfer Elektrolyt, loco . 12 — 12 —

Zlnn-Slratt«. loco .... 52 — 52.—
Zinn per 30 Tage . . . 52 — 52.—

Blei. Uho 5.85 5 85
Zink. East St. Louis, loco. 8.25 8.25
Winnipeg:
Weizen. Dezember . . . UV» 75 25
Weizen. Dezember ... 122 50 122.1

Mais 76' . 78 50
Notierungen New York in rents Je |b.

Chicago und Winnipeg-Getreide in Cents
je bushel.

New Yorker 7.lnn-Termlne v. 9. D e-
zember. Tendenz: ruhig. Per Dezem-

rSA-Kiportrure
ge*rhäft*elfer*ürliti:*

New York. Uber die britischen
Pläne, die auf die Einrichtung von
britischen Regierungsspeichern für
Pacht-Leih-Waren im Innern der USA
und an den Küsten hinauslaufen,
zeigt sich in New Yorker Exportkrei*
sen eine wachsende Beunruhigung.
In diesen Kreisen wird befürchtet,
dass der amerikanische Export-Han
del nicht nur die Exportgeschäfte des
Pacht Leih-Fonds verliert, was
reits weitgehend zugunsten der briti
schen Einkaufskommission der Fall
ist. sondern nun auch noch die Ein
nahmen aus der Benutzung von pri
vaten Speichen und Versandanlagen
einbussen wird.

l>lr WirNcliaftMcnaalliinß
der Slowakei

Pressburg. In Pressburg wurde
eine Zentralkanzlei der Handels- und
Gewerbekammern in der Slowakei ge
gründet, die mit dem 1. Dezember Ihre
Tätigkeit aufnahm. Aufgabe der Zent
ralkanzlei ist es, die Zusammenarbeit
zwischen Industrie und Handel her
zustellen und durch gemeinsame Be
ratungen den Kammern ein einheitli
ches Vorgehen zu sichern.

Konkurrenz der Milchkühe
Auf den Fettgehalt kommt es an

Berlin. 10. Dezember

Auf dem italienischen Mustergut
Torr« di Pietro steht die Mikhiekord*
kuh „Carnation Regina" aus hollän
discher Zucht, die in 305 Tagen ei
nen Milchcrtrag von 17 505 kg und
505 kg Butler beb rle Diese Kuh
wurde eis die beste Milchkuh dar
Welt bezeichnet. Das stimmt, soweit
es um die Mild,menge geht. Die
..Carnation Regina" brachte aber nur
505 kg Butter, was einer Menge von
434 kg Milchfett entspricht Der
Durchschnitts Fettgehalt beträgt also
nur 2,48 v. II.

Es stehen eine ganze Reihe von
Milchkühen'weit über jener „Welt*
rekordkuh".

Mehr als die „Carnation Regina’*
erbringen: die Kuh „Theresa vom

Rheinischen Verband für Tiefland-
u !>i die bei ioo v H f«''

493 kg M.lchfrtt oder 545 kg Butter
brachte, ferner die Kuh „Kastanie"
vom Verband Mitteldeutscher Fleck-
Viehzüchter mit 5.1b v. H. Fett. 10 511
kg Milch, 542 kg Milehfctt oder 612
kg Butler. Die Kuh „Segis Pietertjo
Prospekt * In den USA weist 563 kg
Milt hielt oder 655 kg Butter auf. die
Kuh „Ruca* aus Ungarn sogar 656 kg
Butter, und dann kommt sozusagen

; \ i/ekonigin, die osi-
preussis« he Kuh „Brosche", die es auf
11030 kg Milch mit 5.51 v. H. Fell.
606 kg Mil« hielt oder 687 kg Butter
brachte, und endlich die Siegerin der
Weltkonkurren/ der Milchkühe die
ostfriesische Kuh ..(Jertrud mit 13 819
kg Milch mit 4.44 v. H Fett und 613
kg Milchfett oder 689 kg Butter!

Höhere Hrtrielisehmsiliiiien
drr diiiiiselirn .M:iMl*bMliiien
Kopenhagen. Die Betriebs

einnahmen der dänischen Staatshah
nen stiegen im Geschäftsjahr 1940 41
gegenüber dem Vorjahr um 47.5
Miil. Kronen auf 187 Mill. Kronen.
Die Betriebsausgaben erhöhten sich
gleichzeitig um 23.5 Mill. auf 159
Mill. Kronen. Die Zahl der beför

derten Personen wird mit 44.5 Mill.
angegeben und liegt damit um 9
Mill unter der entsprechenden Ziffer
des Vorjahres. Die erhöhten Fahr
tarife hatten eine Steigerung der
Einnahmen um 5,1 Mill. auf 75.8 Mill.
Kronen zur Folge. Während der Per
sonenverkehr infolge Verkehrsein
schränkungen zurückging, nahm der
Güterverkehr zu. Es wurden 767 Mill.
t befördert, was eine Zunahme von
1.8 Mill. t gegenüber dem Vorjahre
bedeutet.

Stmuka-KiigHliigcrfabrikm
Belgrad. Die Svenska Kugella

gerfabriken ABSKFJ. Goteborg, hat
in Belgrad eine Tochtergesellschaft
für den Absatz von SKF-Erzeugnissen
gegründet. Das Gesellschaftskapital
beträgt eine Mill. Dinar.

l'.uropnabMitK
bei Schering steigt

Berlin. Bei der Schering AG, Ber
lin, hat 1940 der Absatz der Erzeug
nisse im Inlande erheblich zugenom
men. Bezüglich des Ausländsgeschäf
tes wird im Geschäftsbericht testge
stellt. dass in der Ausfuhr nach den
europäischen Ländern auf der ganzen
Linie ein Umsatzanstieg zu verzeich
nen war. Die Gesellschaft sieht in
dieser Tatsache die ersten Auswir
kungen der im Gang befindlichen
Neuordnung des 'europäischen Wirt
schaftsraumes. Die Gesamtumsätze
des Unternehmens, der eingelleder
ten Betriebe und der nahestehenden
Firmen liegen über den Vorjahrsum-
sätzen, wozu auch die angegliederten
Handelsgesellschaften beigetragen ha
ben. Im laufenden Geschäftsjahr hat
die günstige Entwicklung von Erzeu
gung und Absatz angehalten, so dass
die geschäftlichen Aussichten auch
für das Jahr 1941 günstig beurteilt
werden. Das Grundkapital wurde von
48 auf 64 Mill. RM berichtigt. Nach
Abschreibungen verbleibt vor der Be
richtigung ein unveränderter Reinge
winn von 3,84 Mill. RM. Das ent
spricht einer Dividende von 6*£ auf
das neue Kapital, die der am 12. De
zember stattfindenden HV vorgeschla-
gen wird (im Vorjahre 8*. auf 48 Mill.
RM Grundkapital).

Oh*tbaiiför<l<Tting<i-Yf»rM*liliigr
Belgrad. Zur Förderung des ser

bischen Obstbaues, der nahezu die
Hälfte der Obstbaugchiete de» ehe
maligen Jugoslawiens umfasst und
noch ausserordentlich entwicklungs
fähig ist. wird aus einschlägigen Krei
sen die Förderung erhöhen, mit den
Obstbauern schon jetzt Lieferverträge
für die nächste Ernte abzuschliessen.
Zweck dieser Massnahme soll sein,
die Bauern durch Abnahmeverpflich

tungen und feste Preise zu grösserem
Interesse am Obstbau zu erziehen.
Mm wIH m< h ilM d.-r Cifahrungen
bedienen, die man beim Abschluss
von Anbauverträgen auf dem Gebie
te der Ulsaatenerzeugung, insbeson
dere von Soja und Sonnenblumen, ge
macht hat. Wenn auch Obstbau
schwierigere Aufgaben stellt als der
Anbau von Ölfrüchten, so wären dia
erwähnten Bestrebungen, nach der
Auffassung von Fachkreisen, doch
zweifellos geeignet, die Grundlage
für eine dm« hqreifende Reform des
noch recht primitiv gehandhabten ser
bischen Obstbaues abzugeben.

KroHlKrlir S<*liat7.M*lt«*in<*miK*ion
Agram. Zur Ausgabe von Schatz

scheinen bis zu einem Gesamtbetrag
von rund 3 Milliarden Kuna wurde das
kroatische Finanzministerium durch
ein Dekret ermächtigt. Die Einiösefrist
beträgt drei Monate bis drei Jahre.
Nach einer Erklärung des Finanzmi
nisters soll diese Emission in erster
Linie zur Deckung der Investitions
vorhaben der Regierung verwendet
werden. U. a. sollen neue Strassen
gebaut und versumpftes Ackerland
urbar gemacht werden. Weiter erfor
derten die Massnahmen zur Erhöhung
der landwirtschaftlichen Erzeugung
grössere Kredite, und endlich bedürfe
der Um- und Ausbau der kroatischen
Industrie nach den Gesichtspunkten
einer europäischen Wirtschaftseinheit
der staatlichen Mitwirkung im wei
testen Ausmass. Die Anleihe sei ein
Beweis für den Entschluss der Regie
rung. die öffentlic hen Ausgaben nicht
durch eine Erhöhung des Banknoten-
Umlaufs zu decken, sondern im Ge
genteil durch die Aufsaugung der
flüssigen Gelder zur Stabilität des
Geldwertes und damit der Preise bei
zutragen.

Ungarn richtet sieh ein
Budapest. Der ungarische Ver

sorgungsminister machte im Abgeord
netenhaus anlässlich der Debatte über
den Haushalt seine» Ressorts grund
sätzliche Ausführungen über die Or
ganisation der ungarischen Versor
gungswirtschaft. Bei Disziplin und
Sparsamkeit weide es möglich sein,
erklärte er, ein stabiles Preisverhält
nis zwischen Agrar- und Industrie
produktion zu schaffen. Die Brot
getreideernte sei hinreichend. Trotz
dem wolle man auf sparsame Bewirt
schaftung bedacht bleiben. Zur bes
seren Regelung der Fettversorgung
werde man entsprechende Vorkeh
rungen treffen. Dazu gehöre die Ein
führung der Fettkarte, die es bisher
nur in grösseren Städten gab. für das
gesamte Land. Auch die Schweine
preise werden neu festgesetzt wer
den. Ferner plane man die Steige
rung des Anhaus von Olsamen. Zur
Sicherung der Versorgung der Bevöl
kerung mit industriellen Verbrauchs
gütern werde man zur Standardisie
rung und Vereinheitlichung auf brei
ter Basis übergehen. Die Organe der
Preisüberwachung werde man ver
stärken, um jeder Preissteigerung
nach Tunlichkeit vorzubeugen. Gegen
Preistreiber werde schärfstens vorge
gangen werden.

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung

über die Änderung der Sperrzeit in der
Stadt Riga

Mit Zustimmung des Herrn Reichskommissars setze Ich für
den Stadtbezirk Riga bis auf weiteres die Sperrzeit für die
nichtdeutsche Bevölkerung auf die Zeit von

23 bis 5 Uhr
fest. Diese Regelung tritt mit dem heutigen Tage in Kraft.

Riga, den 10. Dezember 1941.
Der Gehtetskommissar und kommissarische

Oberbürgermeister der Stadt Rigi:
W111 r o c k.

Anzeigen-Annahme
Schmied*»tr. 29.

ANFERTIGUNG VON ZIVIL-GARDEROBE u. UNIFORMEN
AUS MITGEBRACHTEN STOFFEN

GEGEN BEZUGSCHEINE VERKAUF FERTIGF.R DAMEN. UND
HERREN KLEIDUNO, SOWIE ANNAHME VON BESTELLUNGEN

AUS STOFFEN DES UNTERNEHMENS

REPARATUREN/ÄNDERUNGEN-/MODER.MSIERl’NdKN/BlüELEI

/cAnjeUclecteU-.

RIGASiAS APGERBS
,o. ' HO» Hin

die Entwsnrung und Desinfektion
ihrer Unterkünfte wunsthrn. wen
den sich an den für den ganzen
Nordabschnitt zuständigen Betrieb.

RUDOLF MARUHN.
W. 4.

Masseuse A. Pawlovska
Wolter-von-Plcttenbcrg-Ring
91 93-4. Ruf 27498.

Durch Wiederholung
gewinnt eine Kleinanzeige
nicht nur an Wert, sondern
wird durch Gewährung eines
Wiederholungsnachlasses

BILLIGER!
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Kanarische» Strassenblld. Recht* Natlonaltänse bei einem Volksfest

Schöne

Isla de la Palma
Die spanische Isla ile la Palma, ein wenig abseits von den

grossen Scliltlahrlsslrassen und darum unberührter als Tenerile und
Gran Canarla, Ist lür jeden die beglückende Entdeckung eines Mär
chens. Dies hochragende Eiland vereinigt, was die anderen Canarcn-
Inseln In überreicher Viellall zeigen, aul verhältnismässig kleiner
Flüche, und gerade darum In üherquellendcr Pracht und Schönheit.
Hier stürzen die Ixivaströme aus der Himmclshöhe hinab ins Meer,
und aus Ihren Stromschnellen wachsen lene grandiosen Pinien, die
sich an anderer Stelle zu dichten Wäldern zusammenballen. Ober
800 Meter hoch, immer im Angesicht des Meeres, führt die Strasse
von Brena Alfa nach Fuencaliente, und dort, wo die Krater ein
ander ühergipleln und der Hang, wein-, tahak-, mandelbaum- oder
tuckerrohrhewachsen, nach Las Indias hinabglcilel, dort ist voll

kommene südliche Schönheit. m.

Anfn : H. T*ch!r«; > Müller. Norddeutscher Lloyd

Santa Cruz de la Palma - Ualenhild


